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Die Maifeier , das Fest des Völkerfriedens und der fozia -
listischen Wiedergeburt der Menschheit , wird auch dieses Jahr
wieder , wie schon so manche Maiseier seit 1914 , in einer be -
klemmenden Atniosphäre begangen werden . Noch ist die -
Ruhrkrise nicht geiöst und noch bedroht sie nicht bloß Deutsch -
land , sondern ganz Europa mit einer furchtbaren Katastrophe .
Noch ist der Osten , von Litauen bis zur Türkei , nicht zur Ruhe
gekommen , noch geht dort die Minierarbeit verschiedener
Mächte fort , die jeden Tag eine Explosion auslösen kann . Noch
sind in Italien , Ungarn , Rußland die arbeitenden Massen ge -
knebelt durch eine unerhört brutale und willkürliche Diktatur
einer Partei , durch weißen oder roten Fascismus .

Aber diese finstere Nacht wird durch einen Lichtstrahl er -
hellt . Die Maifeier dieses Jahres bildet die Einleitung zur
Wiederherstellung einer allumfassenden
sozialistischenJnternationale .

Die Organisafion , die in der kommenden Psingstwoche aus
dem Hamburger Jnternafionalen Kongreß begründet werden

soll , wird in ihrem Wesen gleich sein der alten Internationale .
Sie wird wie diese aufgebaut fein auf dem Grundsatz , daß
die Befreiung der Arbeiterklasse durch die Arbeiterklasse selbst
erobert werden muß , daß dieser Kampf nicht Borrechts für
« ine einzelne Klasse , sondern gleiche Rechte für alle erringen
will , daß die ökonomische Befreiung der Arbeiter durch Auf -
Hebung des Privateigentums an den kapitalistischen Produk -
tionsmitteln das große Endziel ist , das aber ohne politische
Macht nicht zu erreichen ist , sowie endlich , daß die Erreichung
»ieses Ziels keine lokale oder nafionale . sondern eine die ge -
samt « Gesellschaft umfassende Aufgabe ist , die nur durch den
internafionalen Zusammenschluß der Arbeiter der industriell
fortgeschrittenen Länder lösbar ist .

Dieses Prograamm , das Marx in den Statuten der ersten
International « aufitellte , das dann dem Wirken der zweiten
zugrunde läge , es wird auch die erneuerte Internationale be -

leelcn . Darin bleibt sie ihren Vorgängern gleich .
Aber in den beiden Menschenaltern , die fast verflossen sind

seit der Begründung der ersten Internationale ( 1fi64 ) , sind
wir erheblich fortgeschritten , und so wird die neue Internatio -
nole doch nicht mehr ganz die alte sein , sondern in manchen

Beziehungen ein höheres Gebilde darstellen .
Als 1864 die erst « Internationale gegründet wurde , gab

es noch keine sozialistischen Parteien , ja , außerhalb Englands
kaum schon Gewerkschaften . Sie bildete « ine Zusammenfassung
von Arbeitervereinen aller Art , mit den verschiedensten Auf -
fassungen : soziailiberalen , proudhonistischen , blanquistischen ,
lassalleanischen und selbst noch weitlingianischen usw .

Die zweite Internationale fand bei ihrer Begründung
1889 bereits zahlreiche Arbeiterparteien vor : sie waren alle

sozialistisch und ihrer Praxis , wenn auch nicht immer aus -

cn der Theorie nach , marxistisch , auf dem Standpunkt
es Klassentanipfes stehend . Nur in Rußland herrscht noch der

ungebrochene Absolutismus , war keine öffentliche Arbeiter -

organfiatioy möglich .
Das Gegenstück bildete England , das Mutterland des

Kapitalismus und der modernen Demokratie und damit der

proletarischen Massenorganisation . Auch dort gab es , wie in

Rußland , aber aus ganz anderen Gründen , wegen der Gleich -

gültigkeit der Arbeiter gegen eine Klasscnpolitik keine die

Massen umfassende sozialdemokrattschc Partei , sondern nur
kleine sozialisfische Sekten .

Das war der Grund , warum die zweite Internationale
nicht von vornherein ausschließlich eine der sozialistischen
Massenparteien war . Eine Arbeiterinternationale ohne Eng -
land wäre ein Unding gewesen . Wollte man aber Orgamsa -
tionen der englischen Arbeitermassen in die Internationale ein -

beziehen , dann blieb nichts übrig , als neben den sozialistischen
Parteien auch die Gewerkschaften in sie aufzunehmen , die 1889

nirgends stärker waren als in England und die damals noch
des internationalen Zusammenschlusses entbehrten .

Ganz anders jetzt . Eine starke gewerkschaftliche Jnter -
nafionale ist erstanden , mit eigenen Aufgaben und Wirkungs -

weisen , aber von demselben sozialistischen Geist erfüllt wie die

Arbeiterparteien . Das allein ist schon ein ungeheurer Fort -
schritt : dazu gesellt sich aber noch ein anderer . England hat

heut « eine selbständige groß « Arbeiterpartei , eine Partei , die

immer eittschiedener sozialistisch « Bahnen einschlägt . Sie ist

mit einem Schlage zur zweitstärksten Paitei ihres Landes ge -

worden , und sie schickt sich an , die Zügel der Regierung des

reichsten Staates Europas , ja ( abgesehen von den Bereinigten
Staaten ) der We. t . zu ergreifen .

lind dies « Arbeiterpartei kenn ! nicht bloß englische Iuter -

efien ,

Den Ausgangspunkt der ersten Internationale hatte Eng -
land gebildet . Dort war ihre Leitung und ihr Schwergewicht
geblieben . Aber das Interesse der englischen Arbeiter für die

außerenglischen Arbeiterbewegungen war damals überwiegend
selbstsüchtiger Natur . Es entsprang der Furcht , die Arbeiter

Europas könnten als Streikbrecher und Lohndrücker England
überfluten , Dies ließ die englischen Arbeiter wünschen , gerverk -
schaftliche Methoden und Organisationen möchten sich über

ganz Europa verbreiten . Dazu sollte ihnen vor allem die

Internationale dienen .
Als das Ziel einigermaßen erreicht war , dabei aber in

Europa Arbeiterparteien mit politisch revolutionären und

sozialistischen Tendenzen erstanden , für die den Arbeitern Eng -
lands damals das Verständnis fehlte , schlief bei ihnen das

Interesse für die außerenglischen Arbeiterbewegungen ein . Um

die zweite Internationale haben sich die Arbeitermassen Eng -
lands vor dem Krieg nur wenig gekümmert .

D« r Weltkrieg mit seinen Konsequenzen hat dieser inter -
nationalen Apathie ein Ende gemacht . In allen Ländern zeigte
er den Massen aufs deutlichste , daß die äußere Polittk für ihr
Wohlergehen ebenso wichtig ist wie die innere : daß sie die eine

ebenso beherrschen müsjen . wie die andere , daß dazu die Ar -
beiter aller Länder im engsten Verein zusammenwirken
müssen .

Vom Friedensschluß an nimmt das internationale Jnter -

esse und das Bedürfnis nach internafionatem Zusammenhalt
allenthalben in den proletarischen Massen immer mehr zu .
Nirgends aber tritt dieser Wandel so auffallend zutage wie in

England , dessen Arbeiter ihre Gleichgülfigkeit für das Ausland

vollständig abgestreift haben und aufs intensivste nicht bloß
theoretisch , sondern weit mehr noch praktisch wahrhaft inter -
nafionale Politik treiben .

Diese ganze Wandlung bietet uns die Möglichkeit , die er -
neuerte Internationale als bloße Organisation sozialistischer
Parteien aufzubauen . Damit wächst ihre Einheitlichkeit . Und
da gleichzeitig die meisten sozialisfischen Parteien enorm an
Kraft und an internationalem Interesse gewonnen haben , er -
hält die erneute Internationale mit vermehrter Einheitlichkeit
auch eine gewaltige Macht , wie sie die alte nie besessen hat .

Rur Rußland wird 1923 ebensowenig wie 1889 durch eine

öffentliche proletarische Massenorganisation in ihr vertreten

sein können . Heute wie damals ist dort eine von der Regierung
unabhängige , selbständige Organisation der prole -
tarifchen Massen uumöglich . Trotz des Schlagworts von der

Diktatur des Proletariats . In der Kommunistischen Partei
Rußlands werden Arbeiter nur geduldet , die auf die Regie -
rungspolitik schwören . Alle anderen Arbeiter sind völlig recht -
los , jeder Organisafions - und Prehfreihcit beraubt .

Schon der Zarismus hatte einmal versucht , eine von ihm

sseleitete Arbeiterbewegung ins Leben zu rufen , um dadurch
leden selbständigen proletarischen Kampf zu ersticken . Der

B- rsuch mißlang . Die bolschewistische Regierung hat es besser
verstanden , jede von ihr unabhängige öffentliche Arbeiter -

organifation unmöglich zu machen .
Aber das kann nicht lange dauern . Rußland hat in den letzten

zwei Jahrzehnten zwei große Revolutionen durchgemacht ,
die nicht spurlos vorübergehen konnten . Auch in Frankreich
folgt « dem Iakobinertum von 1793 eine Periode der Reaktion
und erneuerten Absolutismus . Aber vorübergehend hatten die
Arbeiter von Paris sich als die Herren gefühlt , und dieses
Kraftgesühl ging ihnen nicht völlig wieder verloren . Es machte
aus Paris die Hauptstadt der europäischen Revolutionen von
1830 —1871 . So wird auch die gegenwärtig « Periode der

Unterdrückung dos russische Proletariat nicht auf die Dauer in

willenlose , apathische Sklaverei herabdrücken können . Aller -

dings in Frankreich hatte die Schreckensherrschaft von 1793
eine Periode nicht nur militärischen , sondern auch ökonomischen
glänzenden Aufschwungs eingeleitet . Die Schreckensherrschaft
des Bolschewismus bringt dagegen unsäglichen Verfall , der
nur niederdrückende , nicht stolz erhebende Eindrücke hinter -
lassen kann .

Immerhin können die anfeuernden Erinnerungen des

ersten Jahres . der russischen Revolution von 1917 durch die ab -

stoßenden und degradierenden Eindrücke des dann folgenden
Verwüswngskampfes gegen jegliche von der bolschewistischen
Regierung unabhängig « proletarische Regung nicht völlig aus -

gelöscht werden .
Sobald das ökonomische Leben in Rußland wieder auf -

blüht , wird sich auch der Drang seines Proletariats nach Selb -

ständigteit wieder regen , wird es die Bedingungen selbständi -

ger , öffentlicher Massenorganisationen wieder erobern , die in

den Internationalen von Amsterdam und Hamburg ihre » atür -

liche Heimat finden werden .

Bis dahin dürften auch die Bedingungen für " eine Ar -

beiterregierung in Deutschland gereift sein .
So verspricht die Internationale , die binnen wenigen

Tagen in Hamburg neu organisiert wird , binnen kurzem weit

mehr zu werden , als ihre Borgängerinnen waren . Nicht nur

ein Mittel gegenseitiger Verständigung sowie der Unterstützung
der schwächeren sozialistischen Parteien durch die stärkeren in

der Arbeit der Propaganda und der Organisation , sondern
das gewalfigste Machtmittel , über das die Arbeiterklasse ver -

fügt , um tatkräftig einzugreifen in die Neuordnung der Weit

nach den Grundsätzen polifischer und ökonomischer Demokratie ,
die dringend erheischt ist , soll nicht das alte Europa in einen ,

Chaos von Blut , Elend und Schmutz versinken .
Die Erneuerung der sozialistischen Internationale als

Retter der untergehenden Menschheit — ihr gilt vor allem

dgr Maiengruß der arbeitenden Frauen und Männer , die sich
diesmal am 1. Mai in allen Ländern zusammenfinden werden ,
um sich die Hände zu reichen zu gemeinsamem Kampf für den

Frieden und das Glück der Völker . Karl Kautsky .

Völkerfreiheit , völkerfrieöen !
Bon Emile V . anderoelde , Brüssel . / ■

Die Kundgebung des 1. Mai ist das letzte Ueberbleibsel
jener internationalen sozialistischen Einheit , die , nachdem sie.
im Anschluß an die Pariser Kommune von 1871 gesprengt
worden war , auf dem Pariser Kongreß von 1889 wiederhcr -
gestellt wurde . Zum 34 . Mal seit 1890 feiern die Sozialdemo -
kraten , die Kommunisten , die Arbeiterparteiler , die Gewerk -

schastsmitglieder aller Richtungen , wenn nicht zusammen , so

doch gleichzeitig , den 1. Mai .
Die zum Tode verurtellten Sozialrevolufionäre in den

Moskauer Gefängnissen , die Rotgardisten Trotzkis vor dem

Kreml , die aus Ungarn Verbannten oder in den KonAntra -
tionslagern Horthys Internierten , die deutschen und slawischen
Sozialisten der Tschechoslowakei , die sich sonst so scharf ein -
ander befehden , die Arbeiter des Ruhrgebiets , die sozialistischen
Soldaten unter den belgischen Kakhihelmen oder unter den

französischen azurblauen Stahlhelmen , mit einem Worte alle

diejenigen , die . von Klassenbewußtsein erfüllt sind , sie begrüßen
mit einheitlichem Schwünge das zweifache . Ideal der Be -

freiung der Arbeit und der Befriedung der
Welt .

Unnötig zu betonen aber , daß diese mystische Betrachtung
künstigcr Perspektiven zwischen den Sozialisten aller Länder
und aller Richtungen nur ein Band bildet , dessen Unzuläng -
lichkeit offenkundig ist .

Wir stehen Realitäten , harten , sehr harten Realitäten

gegenüber . Wir stehen tagtäglich vor unsagbar ernsten Pro -
blemcn , deren Lösung ebenso schwer wie unerläßlich ist , wenn
man nicht will , daß Europa zugrunde geht , und unter diesen
Problemen gibt « » eins , das in der gegenwärtigen Stunde
alle anderen überragt und neben dem alle übrigen als neben -

sächlich und abhängig erscheinen : das Problem der R e p a r a -
tionen und der Ruhrkonflikt .

Es wird behauptet , daß bei diesen Konflikten Frankreich ,
Belgien , Italien , Deutschland , England in Streit verwickelt

sind .
Das ist glücklicherweise unwahr .
Der Ruhrkonflikt ist kein Streit zwischen Frankreich ,

Deutschland , Belgien , England oder Italien . In diesem Krieg
gibt es die eine neue Tatsache : daß die in Frage kommenden
Nationen keine unversöhnlichen Massen bilden , die sich auf¬
einander stürzen , ohne anderen denkbaren Ausweg , als den
Triumph der Stärkeren . Die Trennung der Kräfte ist eine

ganz andere . Auf der einen Seite gibt es R e g' i e r u n g e n
— die deutsche , die französische , die belassche Regierung usw . —,
die darin übereinstimmen , daß sie nicht miteinander überein -

stimmen , und die sich auf die bürgerlichen Parteien stützen
oder aus Volkemassen , deren Gefühle und Borurteile durch die

kopitalisfische Presse geschürt werden . Auf der anderen Seite

gibt es alle proletarischen Parteien , gibt es . alle

diejenigen , die fähig sind , die Dinge anders als vom nationali -

sfischen Gesichtspunkt zu betrachten , alle diejenigen , die be -

griffen haben , daß das Lebensinteresse der Arbeiterklaffe Lö -

sungen der Verständigung erfordert .
Freilich scheint es zunächst , als ob der Kampf zwischen

diesen beiden Gruppen von Kräften ein ungleicher sei - Sel ) en
wir uns jedoch die Dinge näher an . Gewiß besteht bei uns eine

Schwäche , die ich nicht unterschätze , insofern , als wir nir -

gends au der Macht jmd und überall nur eine Opposifion



bilden , und zwar eine solche , die nicht immer sehr einflußreich
ist . Aber andererseits besitzen wir chne Stärke , die auf die
Dauer unbesiegbar werden kann : die Einigkeit der

Arbeiterklassen gegenüber dem gespaltenen Regierun -
gen . Die inteniaticmale Arbeiterschaft ' ist sich einig , wenn nicht
über ali ' e Einzelheiben eines Planes der Reparationen und

der Internationalen Sicherheit , so doch über die Grundsätze der

notwends . gen Vereinbarungen . Allerdings würde dieses grund -

sätzliche Einvernehmen� das übrigens in den jüngsten Zu -
sammenl�ünsten erfreulich vervollständigt wurde , wenig be -

deuten , n » enn nicht unserem gemeinsamen Willen eine g e -

meinsame Aktion folgte . Glücklicherweise wird ein «

solche Akti . vn beabsichtigt , und die Kundgebung des 1. Mai

soll für uns alle die Gelegenheit fein , festzuftellen , daß sie sich
mit steigende, ' Kraft und Entschlossenheit fortsetzen wich .

. Wir ' haben nicht nur gemeinsam graiidsätzlich� Resolu -
tionen zu fassen , wir haben auch , jeder in seinem Laude , « inen

energischen F e l d z u g im Sinne dieser Resolution zu
führen . Dis englischen Sozialisten z. B. habe « dt « von

Keynes siegreich durchgeführt « Beweisführung zu wollenden ,

zu vervollftändigen und zu propagieren , wonach es nicht nur

ungerecht Zft, Sondern auch den wirklichen Interessen - Englands
zuwiderläuft , Frankreich . die Bezahlung feiner Kriagsschulden
aufzwingen zu wollen , während letzteres die iwlle Wiedergut¬
machung seiner Schäden nicht ' zu erlangen vermag .

Die deutschen Sozialisten haben ihre Bemühungen
fortzusetzten , um die Regierung Cuno zu veraulassen , sobald
wie mögtlich Verhandlungen einzuleiten und ein für allemal

auf Methoden zu verzichten , die aus dem Wunsch zu entsprin -
ge » scheine ' y. der moralischen und vertragsmäßigen Verpflich -
tung zu Reparationen zu entgehen .

Die belgischen und f r a n z 3 s i s ch « nr Sozialisten
endlich müssen unablässig zugleich die Hngereck/Hgkeit und die

Sinnlosigkeit «irtcr Politik brandmarken , die , weit davon ent -

fernt die Reparationen zu sichern , sie nur noch schwieriger , ge -
stalten� und die Tnter dem schlechten Vonoand eines Fehl -
betrage ? von einigen tausend Telegraphenstangen und einigen
Millionen Tonnen Kohle die militärische Besetzung der reich¬
sten Gebiete Deutschlands beschlossen hat , wobei die schlimm -
sten Zweifel über das wahre Ziel dieser B�seKung , ob politisch
oder wirtschaftlich , offengelassen werden .

Um nun im allgemeinen Interesse zum gemeinsamen End -

ziel zu gelängen , müssen wir uns di « Arbcjit teilen und , jeder
in seiner Einflußsphäre , aus unsere Regier , tng einwirken . Und

es ist notwendig , zu betonen , daß unsere Erfolgaussichten um

so größer sein werde » , je weniger einseitig der sozialistische
Druck im Sinne einer friedlichen Regelcm . g sein wird , je mehr

dieser Druck mit der gleichen Energie in Deutschland auf die

Regierung Cuno , in Ewgland aus die Regierung Bonar Law ,
in Frankreich und Belgien auf die Regieomgen Poincar6 und

Theunis ausgeübt wirft .

Um die ungeheuren Probleme zu lösen , die Krieg oder

Frieden in sich bergen , darf sich die sozialistische Aktion nicht

. af ein einzelnes Land oder auf eine Gruppe von Ländern

fühlbar machen . Sie msiß allgemein sein , sie muß I n t « r -

national sein . Und das ist es , was seine ganze Tragweite ,
seine volle Kraft dem großen Ereignis verleihen soll , das sich
ist drei Wochen in Hamburg vollziehen wird : dem ersten all -

gemeinen Kongreß der wiederhergestellten sozialistischen Jnter -
nationale .

. i .

Gruß an Sie deutschen Arbeiter .
Don Tom S h a n> - London .

Zum 1. Mai die herzlichsten Grüße allen Arbestern
Deutschlands , ob sie nun im Bergwerk oder in der Fabrik , auf
dem Felde oder in der Werkstatt arbeiten . Die herzlichsten
Grüße auch an alle Gewerkschaftsfunktionäre und Beamte , an
alle Mitglieder des Reichstags , wie an alle in der Partei und
den Gewerkschaften tätigen Genossen !

Es ist gut , am 1. Mai sich unsere Ideale in Erinnerung
zu rufen , unser höchstes Ziel vor Allgen zu haben , ohne jemals
zu vergessen , daß dieses Ziel nur verwirklicht werden kann

durch unablässige Arbeit und von Tag zu Tag durchzusetzend «
Verbesserungen . Seit dem 1. Mai des vergangenen Jahres
haben Svir viel getan , uln die zerstörenden Wirkungen des

Mai , mach uns frei !
Aus kaufend Vlüirn lachk der Mai ,
und Ifl back sonst die Weit so bang . . .
Aus tausend herzen gell , ein Schrei ,
wie selten er so wild erklangi
Mai , mach uns sreii

wohl sauchk ein wind noch ranh und roh .
doch schweigt sein Ungesittm gar bald
und stirbt verwispernd irgendwo . . .
Und sehnend es ringsum erschallt :
Mai . mach uns froh !

Was sich noch scheu und still verbarg . .
wagt seht sich vor ans liebe Licht ,
und kennt nicht Furcht und kennt nicht Arg .
Die i « h t e Seite reißt und bricht , . .
Mai , mach uns flarll

Wie schwer das Leben immer sei .
wir zwingen es mit fester Faust »
bis stumm des Elends letzter Schrei
und rings es jubelndhell erbraust :
Mai , wir sind frei ! Ludwig Lessen .

Menschlichkeit und Revolution .
�wei Briefe von Korotento an Gorki .

Der im vorigen Jahr verstorbene russische Dichter und Publizist
Wladimir Korolenko , dessen bedeutendste Werke fast in alle

Sprachen übersetzt sind , hat durch seine Dichtungen europaischen

Ruf erlangt . Weniger bekannt sedoch ist sein Wirken als sozialer

Kätnpser , der stets fein « Stimme erhob filr die Seknechteten und

Unterdrückten , und der insbesondere in den letzten zwei Jahrzehnten

seines Lebens in den ersten Reihen der russischen Freiheitskämpfer

stand . Mit Recht konnte Rosa Luxemburg in ihrer ausge -

zeichneten Einleitung zu Korolenkoe „Geschichte meines Zeitgenossen "

sBcrlin , Verlag Cassirer ) über Korolenko schreiben , daß in ihm ,

chi « in Tolstoi , zum Schluß der soziale Käinpfer , der große Bürger

über den Dichter und Träumer gesiegt habe . „ Auch um Koroienkos

duftige Poesie , fährt ste fori , trauerten seine Freunde , ol ? er sich

mit - Feuereifer in die Journalistik stürzte . Doch der Geist der

russischen Literatur : das hohe soziale VeraniwortiichkeNsgesühl . er -

wies sich bei diesem begnadeten Dichter stärker sogar als die Lieb «

zur Ratur , zum ungebundenen Wanderleben , zum poetischen Schaf -

Krieges zu beseitigen . Die sozialistische Einigung ist
nunmehr in Sicht , und der 1. Mai 1924 wird wahrscheinlich
eine einigende sozalisttfch « Internationale sehen , die stärker und

kraftvoller wie irgend ein « Internationale der Vergangenheit
sein wird .

Wir haben nicht nur einen großen Fortschritt in bezug
auf unsere eigene Einigkeft verwirklicht , wir haben auch auf -
gezeigt , daß wir in schwierigen und gefährlichen internationalen
Situationen uns über eine Lösung verständigen können ,
wenn die Regierungen völlig unfähig sind , eine Verständigung
zu finden . Die Gefühle der Brüderlichkeit , die die Arbeiter -

bewe�ung der ganzen West beleben , machen uns eine solche

Verständigung mögtich . Ein « Gebirgskette , ein Fluß oder ein
Meer bilden für die bürgerlichen Politiker ein unübersteigbares
Hindernis . Sie können nicht begreifen , daß hie Menschen auf
beiden Seiten der Gebirgskette die gleichen Interessen haben ,
daß freundschaftliche Beziehungen Flüsse überbrücken können
und daß über das Meer hinüber sich Hände reichen können zur
kameradschaftlichen Zusammenarbeit .

An uns ist es , unser Werk fortzusetzen und uns am 1. Mai

aufs neue unserem Ideal zu weihen , damit die Zusammenarbeit
an Stelle der Konkurrenz , die Offenheit und Freundschaft an
Stelle von Hinterlist und Haß treten . So können wir trotzder
Schwierigkeiten und Gefayr >en , die jetzt Europa und die Welt

bedrohen , mit Hoffnung in die Zukunft schauen . Allen Schmie -
rigteiten zum Trotz ist unsere Bewegung im schnellen Wachsen ,
unsere Ideen finden überall Eingang und unsere Ideale hoben

noch nie so hell gestrahlt wie heute . So grüße ich euch wieder ,
Kameraden Deutschlands , und rufe mik euch : Lang lebe
di « Internationale !

Hoffnung auf Hamburg .
Von Ramsay Macdonald - London . '

Ich sehe mit der größten Hoffnung dem Erfolge des

Hamburger Kongresses entgegen . Nichts hat mehr

dazu beigetragen , die politische und soziale Anarchie in Europa

zu verbreiten und die Herrschaft der internationalen Finanz
zu befestigen , als die Schwäche des Sozialismus und seines
internationalen Einflusses . Ich habe immer die Spaltung un -

ferer Bewegung , die nach der Börner Konferenz eintrat , als
ein Unglück angesehen von dem Standpunkt der Notwendig -
keit aus , sowohl die Difserenzierung zwischen demokratischem
Sozialismus und Kommunismus klar in Erscheinung treten

zu lassen als auch die Sozialisten international zu organi -

sierey und die Gelegenheiten auszunutzen , die der Krieg
ihnen gegeben hat , zur Unterstellung der Politik wie der

Wirtschaft unter die Kontrolle der Arbeiterklasse .
Die Ereignisse der letzten Jahre haben deutlich gezeigt ,

daß dieser Standpunkt richtig war , und ich hoffe , daß jeder ,
der in Hamburg anwesend sein wird , mit der vollen Absicht

!
»ingeht , die Internationale wieder aufzubällen und ihr wirk -
ames Funktionieren zu gewährleisten .

1. Mai unö Einigkeit !
Aon O t t o W « l s.

Die internationale Einigung der Arbeiterbewegung , die

sich zu Demo kratie und Sozialismus bekennt , wird
Tatsache . Die Maistier steht in allen Ländern unter dem
Zeichen dieses erfrelllichert Ereignisses . Nur äußere Gründe

haben verlsindcrtz daß fest Internationalen von London
und Wien nicht schon heute , am 1. Mai . in Hamburg zu
gemeinsamer Tagung versammolt sind . -

Wäre es möglich gewesen — fürwahr : Nie hätte der Ge -
danke der Maifeier einen stärkeren Antrieb erhalten , nie hätte
der Gedanke des internationalen Emanzipationskampfes der

Arbeiterklasse zündender gewirkt . Dann hätte all die Mil -

lionen , die am ersten Mai in gemeinsamer Feier sich zu -
sammensinden , das Bewußtsein erfüllt , daß zur selben Stunde
die Vertreter des internationalen Proletariats m Hamburg
zusammentreten , daß dort der große Gedanke Wirklichkeit
wird , daß dort trennende Mauern niedergerissen werden und
der Neubau einer Internationale errichtet wird , die Schutz und

Schirm bieten soll nach all dem , was wir erfahren haben in
den letzten Jahren der Trennung und des Leides .

sen . Don der Woge der nahenden revolutionären Sturmflut mit .

gerissen , verstummt er als Dichter am Ende der neunzlger Jahr «
immer mehr , um nur noch als Vorkämpfer der Freiheit ,
als g e i st l g e r . M i t t e l p u n k t der oppositionellen Bewegung
dcr russischen Intelligenz sein « Klinge blitzen zu lassen . "

An diese Thrakteristik Korolerkos wird man erinnert , wenn
man dl « Briefe liest , die Maxim Gorki in der russischen histori -
schen Zeilschrist „ Chronik der Revolution " ( Berlin , Verlag Grschebin )
verSffenllicht . Der Terror der Bolschewlsten verschloß Korolenko .
der sich Lsfentlich als Sozialdemokrat bekannte , den Mund . Und
nur noch in seinen Briefen an Gorki , ebenso wie in den Briefen an
Lunatscharski , di « der Verlag „ Sadruga " vor kurzem in Paris oer »

ossentlicht h«rt , kann Korolenko , den dis Kommunistin Rosa Luxem -
bürg in die ersten Reihen der russischen Literatur stellt «, als Dor -

kämpfer der russischen Freiheit „ sein « Klinge blitzen " lassen .
Wir lassen nachstehend aus den Briefen Korvlenkos an Gorki

zwei der wichtigsten folgen :
I .

P o l t a w a , 10. November 1920 .

„. . . Mir erscheint dt « Ermordung Schingarew » und Kotosch -
ktn » ( zweier Uberaler Minister , die im Jahre ISIS von Bolschewlsten
überfallen und niedergeschossen wurden . Di « R« d . ) als eine eben .

solch « Missetat wie die Ermordung Rosa Luxemburgs und Lieb .

knechts , und die Strafloflzteit dieser Tat bildet einen ebensolchen
Schandfleck wie die der anderen . Wir haben de » Gang unserer Re -
volution dadurch gehemmt , daß wir nicht sofort anerkannten , daß
ihr die Menschlichkeit zugrunde gelegt werden müsse . Seit
jeher hatte sich bei uns die Vorstellung herausgebildet , daß die

„große " sranzästsche Revolution nur deshalb erfolgreich war , weil

sie den Terror anwandte . Aber der sozialistische Geschichtsfor -
scher Michclet behauptet , - daß sie geradezu deshalb miß .
lungvn s «i . Unser vorrevolutionäres Regim « war ein ganz
besonderes . Di « dummen Zaken hielten Ruhland außerhalb jeden
politischen Fortschrittes , indem ste diesen Fortschritt ausschließlich
iK. i Berschworern zuwiesen . Dadurch bereiteten st « selber den

phänomenalen Zusammenbruch ihrer Herrschaft vor . . Dann beugte
sich Rußland vor dem Terror , was nach meiner Anschauung «in

ebensolcher Unsinn ist . Unser « revolutionären Politiker haben ver >
gessen , daß seit » Sm Terror in Frankreich mehr als ein Jahrhundert
vergangen ' st und daß Europa inzwischen nicht vergebens gelebt hat .
In ihm fand sener Zus am men prall der Meinungen
statt , au - dem eine neue soziale . und politische Wahrheit entsteht .
Ich leugne nicht , daß Europa und Amerika in vielem gleichfalls
dahin gelang : find , daß die entstandenen Gegensätze nur durch

scharf «, Kamps aueges achten werden können . Aber Europa und

Wenn es auch notwendig war , den Hamburger Kongreß
auf die dritte Woche nach dem 1. Mai zu verschieben , so steht
doch das Maisest von 1923 allerorts im Zeichen der Einigung .
Der Weg zu ihr wurde nicht leicht gesunden ; es ist der eherne
Zwang der Tatsachen , der sie geschaffen hat ; es ist die Erkennt -

nis , daß der Kampf des Proletariats sowie sein Sieg inter -
nanonal sein muß , es ist die Erkenntnis , daß die Zersplitte -
rung der Arbeiterklasse allein dem internationalen Kavitalis -
mus dient , daß sie alle dis Gefahren fördert , die mit seinem
Triumph verbunden sind : Krieg . Zerstörung , politische und

wirtschaftliche Reaktion , Not und Tod der ihm wehrlos ausge -
lieferten Arbeitermassen .

Den entscheidenden Anstoß gab die Einigung der

deutschen Sozialdemokratie , wie ihre Zersplitte -
rung eine der Haupwrsachen der Zertrümmerung der zweiten
Internationale war .

Hinter uns liegen die Jahre des Kampfes , des Bruder -

krieges , in dem geistige und seelische Kräfte verschwendet wur -

den , wie sie kaum einmal im Kampfe gegen die gemeinsamen
Klassengegner aufgebracht wurden .

So wie in Deutschland haben sich in der übrigen Welt die
Quellen der Spaltung mehr und mehr verstopft . Die Arbeiter -

schaft hat den Weg zur Wirklichkeit in Abkehr von uiopistisch »
diktatorischen Träumereien gefunden . All die neuen Methoden
und Prinzipien sind zerflossen vor dem wieder auferstandenen
Bewußtsein , daß nur in der Demokratie die Samm -

lung und Schulung der Massen reisen kann für die große histo -
rische Aufgabe der Arbeiterklasse .

'
Nur durch die Einigung des internationalen Proletariats

kann derWeltkrieg auch in seinen Folgen endgültig über -
wunden werden . Er trug den Zersetzüngskeim in die Arbeiter -

bewegurvg hinein . Er schuf erneut den Boden für jene A n -

beter der Gewalt im proletarischen Befreiungskampf ,
die nicht nur über die Rechte von Minderheiten , sondern auch
über gewaltige Majoritäten glaubten hinwegschreiten zu j ) ür -
sen , wenn nur die Macht im brutalsten Sinne auf ihrer Seit »

war . Es ist ein innerer Befreiungskampf von
der Vergiftung des Krieges , von dem Mißtrauen
des Brudeiftampfes , der sich in der Internationale vollzog und
der ihre Sendboten nun in der Pfingstwoche in Hamburg zu -
sammenführt .

So wird nicht der 1. Mai , der Weltfeiertag der Arbeit ,
sondern eines der höchsten Feste der Christenheit , das Pfingst -
fest , es fein , an dem das Werk der Einigung sich vollziehen soll .
Aber auch dieses Fest ist erfüllt vom Lichte , es ist auch in der

biblisft ) en Lehre das Fest des Frühlings und des

Friedens . Das Fest der Ausgießung des heiligen Geistes ,
der in der Gestalt einer Taube den versammelten Jüngern
den Willen ihres Herrn kundgab : „ Gehet hin in alle Welt und

lehret alle Völker . .
Und dies Gebot wird auch von Hamburg ausgehen . Mit

erneuter Kraft und Bekennermut werden die Verkünde ? und

Anhänger des Sozialismus erfüllt sein , wenn die neue Inter -

nationale sie zum Kampf ruft unter dem Worte , das allem

den Völkern den Frieden für immer verheißt , dem Donner -

wort , mit dem einst Marx und Engels die internationale

Arbeiterbewegung ins Leben riefen :

Proletarier aller Länder vereinigt Euch !

Mai - Iöeale .
Don Hermann M L l l e r - Fronken .

Am 1. Mai denken wir unserer unerfüllten Forderungen .
Derer sind es noch viele . Die letzten Jahre haben uns gezoigt ,
wie steinig der Weg ist , der uns im demokratischen Staate über

die Sozialsierung zum Sozialismus führen soll . Manch einer

ist müde geworden und ging zurück , weil er glaubte , nimmev

ans Ziel zu kommn . Ist solcher Zweifel begründet ?
Die Zeit seit Einsetzung des Maifeiertages zeigt uns wahr .

lich , daß wir vorwärts gekommen find auf dem Wege zu
unseren Idealen . Auf dem ersten Kongreß der zweiten Inter -
nationale wurde in Paris 1889 beschlossen , daß am 1. Mai die

klassenbewußten Arbeiter der ganzen ' Well fiir die Einführung
des Achtstundentages zu demonstrieren hätten . Das

taten wir denn Jahr für Jahr . Da kam der Krieg und nach

ihm die Revolution . Sie brachte uns schnell den Ächtstunden -

Amerika besitzen bereits die Praxis einer langwöhrenden politischen

Ordnung . Wie steht es aber bei uns ? ! Wir sind aus einer Geroalt ,

Herrschaft unter eine andere geraten . Bei uns herrscht gegenwärtig /
die „ administrative Ordnung " , die Hinrichtungen auf „ administra -
tioem Wege " mil inbegriffen . Rur aus dem Zusammcnprall der

Meinungen entstehen neue Wahrheiten und ein neuer Forsschritt .
Was sich nicht vorwärtsbewegt , stirbt ab und zerfetzt sich. Die

Herrscher Rußlands glauben , daß sie an der Spitze der sozialen Re -

volution stehen , in Wirklichkeit jedoch stehen ste an der Spitze eines

sterbenden Landes . Wir sehen dieses Sterben in den einfachst «»

Prozessen : die Menschen hören auf zu arbeiten , — der einfachst «

Au- tausch der Lebenskräfte gerät ins Stocken .

Dies alles suchte ich in meinen Briefen an Lunasscharski dar -

zulegen . . . . Statt der Freiheit geht alles bei uns wie es früher

ging : ein Druck ist durch den anderen ersetzt worden — das ist

unsere „Freiheit " . . . .

II .
29 . Juni 1921 .

„ Ich will Ihnen von meinem Leid Mitteilung machen . Meine

jüngste Tochter Natalia war mit einem sehr braven Manne Kon .

stanlin Iwauowitsch Ljachowitsch verheiratet . Er war in Poltawa
sehr populär , u. a. auch unter den Arbeitern , die ihn fett 1903 kann .
ten . Cr war ein aller Revolutionär , der in den Reaktionsjahren

gezwungen war , nach dem Ausland « zu flüchten . Er lebte in Tou »

lvuse in Frankreich , wo er auf der Umoersitär studierte . Später
kehrt « er nach Rußland zurück . Hier zog er erneut unter der Het -
mann - Herrschast ( während der deutschen Okkupation in der Ukraine
D. Red . ) Bersolgungen auf sich und wurde insolge der Denunziation
der örtlichen Behörden nach Brest verbannt . Nach der deutschen
Revolution kehrte cr nach Rußland zurück und wurde von den Ar -
bellern in den Sowjet gewählt . Nun herrscht ja bekanntlich die
„ Diktatur des Proletariat - " , die darin besteht , daß die gewähllen
Vertreter des Proletariats nach dem Diktat der Kommunisten
sprechen müssen . ' Ljochowissch gehört « nicht zu den „ gehorsamen
Schüflein " und sagte nichi selten den Behörden bittere Wahrheiten .
d. h. er im das , wozu ihn die Arbeiter gewählt hatten . Er war

Sozialdemokrat , Menschewik und sagte gerade das . was Lenin

jetzt m seinen Dekreten schreibt . Es versteht sich von selbst , daß man

ihn oerhaftete . Ich warnte den Vorsitzenden der „Tscheka " . daß

Ljachowitsch an einer Herzkrankheit leide und daß der Typhus , mit

dem das G- föngnis durch und durch infiziert ist , für ihn Mödlich
sein müsse . Was ich voraussah , traf auch ein : cr wurde mit Typhus

angesteckt und am 17. März trugen wir ihn zu Grabe .
Ich frage nun , weshalb ist dieser ehrlich « Mann und aufrichtige

Revolutionär hingeopsert worden ? Wegen Anschauungen , zu denen



tag , der dann selbst im Diktatfrieden von Versailles den

Schützengrabenkämpfern der ganzen Welt verheißen wurde .
Wir haben den Achtstundentag . Halten wir ihn fest ! In

allen Ländern sind Leute am Werk , die den Achtstundentag
beseitigen wollen , indem sie sich gegen seine „ mechanische " An -

wendung wenden . Da heißt es : Aufpassen !
Nicht lange blieb der Achtstundentag alleiniges Ziel der

Maidemonstrationen . Der Maifeiergedanke wuchs über ihn
hinaus . Der Aufstieg des Proletariats sollte nicht nur durch
Gewährleistung täglicher Muhestunden gefördert , sondern durch
Pölkerverständigung und dauernden Frieden
garantiert werden . Das „ Ärieg dem Kriege ! " wurde am 1. Mai

für die Klassenkämpfer der ganzen Welt zur Parole .
Trotzdem folgten in vier wüsten Kriegssahren bitterste

Tage für die Arbeiterklasse , die am 1. August 1914 nirgends
stark genug war , den Krieg zu verhindern . Deswegen fielen
1 846 293 Deutsche im Kriege dem Tode zum Opfer . Gleiche
Opfer mußte das Volk in den anderen vom Kriege einbezogenen
Ländern bringen . Werden wir nach diesem Erleben in Zukunft
stark genug sein , solchen Massenmord zu verhindern ? Wird

unsere Losung : „ NiewiederKrieg ! " Wahrheit werden ?
Wir dürfen nach dett Erfahrungen dieses Jahres hoffen .

An der Ruhr wurde das deutsche Volk auf eine schwere Be¬

lastungsprobe gestellt . Dank dem Einflüsse der Arbeiterklasse
blieb es dabei , daß dem bis an die Zähne bewaffneten Mili -
tarismus Frankreichs dergewaltlofeWiderstand . die
passive Resistenz , entgegengefetzt wurde . Die Bergarbeiter an
der Ruhr haben sich in diesem gewaltigen Ringen als furcht -
lose Vorkärnpfer des Weltfriedens bewährt . Wenn Gerechtigkeit
in der Welt herrschte , müßte der Bergarbeiterverband das

nächste Mal den Nobelpreis des Friedens erhalten .
Der Abwshrkampf an der Ruhr lehrt uns , daß selbst ein

vierjähriger Krieg die Ideale der deutschen Arbeiterklasse nicht
morden konnte . Sie sind lebendiger denn je. In diesem Be -

wußtfein könnten wir selbst in so schwerer Zeit am 1. Mai

dieses Jahres getrost in die Zukunft blicken . Denn sie gehört
uns , wenn wir entschlossen sind , für unsere Zukunft zu arbeiten .

Maifeier und Achtstundentag .
Don Paul Hertz .

Fast fünf Jahre besteht in Deutschland der Achtstunden -
tag . Und doch droht ihm gerade jetzt höhere Gefahr als

früher . Fiederhaft arbeiten die Organisationen des deutschen
Unternehmertums , um eine geschlossene Phalanx aller kapita -
listischen Kreise der Wirtschaft gegen den Achtstundentag her -
zustellen .

Es sind verschiedene Anzeichen , die unsere ernsteste Auf -
merksamkeit erfordern . Es ist der Reaktion gelungen , selbst
in . Ländern mit starker Arbeiterbewegung dem Achtstundentag
ernsthafte Schlappen beizubringen . So z. B. in der Schwei z
und in H o l l a n d. In beiden Ländern ist der Achsstunden -
tag jür gewisse Industrien und für eine gewisse Zeit außer
Kraft gesetzt worden und in beiden Fällen wurde das möglich ,
well die Wirsschaftskrise die Durchsetzung dieser Absichten er -

leichtert hat . Wichtiger aber und gefährlicher als diese Be -

strebungen sind die Absichten der reaktionären Kreise in

Deutschland , sich des Auslandes zu bedienen , um mit seiner
Hilfe den verhaßten Achtstundentag in Deutschland zu beseiti -
gen . Zum erstenmal wurde diese Absicht durch Hergt auf
dew deutschnationaien Parteitag in Görlitz ausgesprochen . Er

forderte die Entente förmlich aus , sia möge doch den Acht -
slundentag beseitigen, , dann sei die wichtigste . Voraussetzung
zur ' Erfüllung der Reparationsoerpflichtungen geschaffen .

So ist denn derAcht stundentag gegenwär -
tig von zwei Seiten her bedroht : von den

deutschen Kapitalisten und den Kapitalisten
des Auslandes . Beide finden sich sofort , wenn es gegen
die Arbeiterklasse geht . Und so ist denn die Furcht berechtigt ,
daß die angestrebte Endlösung der Reparationsoerpstichtungen
Deutschlands unter stillschweigender Zustimmung der beut -

schen Kapitalisten den Versuch bringen wird , den Achsstunden -
tag in Deutschland zu erschüttern .

Für eine solche Lösung werden die ausländischen Kavita -

. listen um so mehr ?. u gewinnen sein , weil die dauernde Agi -
tation gegen den Achtstundentag bei ihnen die Anschauung
erweckt hat , als ob der Verfall der deutschen Währung und

»tzt , wo cs vielleicht schon zu spät ist , auch der Bolschewismus ge -
laugt . Die Geschichte wird einst hervorheben , daß die bolschewistische
Revolution gegenüber aufrichtigen Revolulioncrren und Sozialisten

dieselben Methoden der Gendarmerie anwendet « , wie das zaristische

Regime . Wenn ich mir die Frage vorlege : weshalb es bisher weder

bei uns noch irgendwo m einem anderen Lande eine soziale Reovlu -

tion gegeben hat , so antworte ich: Die soziale Umwälzung
wäre die höchste Aeußerung der Gerechtigkeit .

Hierzu , ist ein Bewußtsein der Gerechtigkeit ersordexlich , das wir

noch lange nicht erreicht haben . In Europa find Elemente dieser

Gerechtigkeit schon vorhanden . ' Dort oerstcht man bereits die An -

schauung der Mehrheit zu respektieren : dort würde man es als einen

offenkundigen Unsinn betrachten , wenn man jemandem oerbieten

wollt «, eine Anschauung auszusprechen , die der Meinung der Mehr -

heil zuwiderläusi . Bei uns sst das aber jetzt die Wirklichkeit : Zu
einer Zeit , wo das Land die höchst « Anspannung seiner geistigen
und moralischen Kraft braucht , ist es zum Schweigen verurteilt .

Einmal , vor drei Jahren , wurde ich ausgefcrdert , iu einem Dorf
eine Rede zu hallen . Ich brachte in meiner Red « das zum Aus -

druck , was ich dacht «, worauf «in Matrose mir sagte : „ Wissen Sie ,
wenn Sie das bei uns an der Front gesagt hÄren , wären Sie

lebendig nicht fortgekommen ! " Ein Seit , das so urteilt , ist noch

sehr weit von einer gerechten Ordnung entfenit . Es muß noch sehr
' viel von denen lernen , die sie , wie beispielsweise die deutschen

sozialistischen Führer , z. B. Kautsky , als verächtliche Kom¬

promißler und B - rräter erklärt hat . Statt dessen haben
wir uns an di « Spitz « der Welrrevvlution gestellt . Kein Wunder ,
daß wir Fehler begangen haben , die nur das eine zeigen , wie man
eine soziale Revolnt . on nicht machen soll . Das ist natürlich auch
ein Verdienst vor der sozialen . Revolution . Aber das arme Ruß -
land ivird für diese „ Experimente " so büßen , daß sein Beifpiei viel¬

leicht für lange Zeit auch die anderen Länder abschrecken und eine

bürgerliche Reaktion heraufbeschwören wird . Es ist rnögtich , daß
man lange noch sagen wird : „ Seht mal , das hat uns das Beispiel
Rußlands gezeigk .

Mit besten Grüßen

Ihr W l. Korolenko .

Oer Herr , üer Mann unö öle Slene .
Don Robert Grötzjch .

Draußen , an den Grenzen des Dororts , wo der große Park be -

ginnt , wandelt Herr Bankier . . . . . aber sein Name tut schließ -
lich nichts zur Sache . Auch sein Aeußeres nicht . Es genügt , zu

ier Rückgang der deutschen Produktion Folgen des Acht -
ftundenlages seien . Sie glauben daher , es bedürfe nur der

Verlängerung der täglichen Arbeitszeil , um die deutsche Pro -
duktion und damit auch Deusschlands Fähigkeit zu Repa -
rativnsleistungen zu erhöhen . Diese Meinung aber ist völlig
irrig .

Einen schematischen Acht stundentag , der
der Produktion Fesseln anlegt , gibt es in

Deutschland überhaupt nicht . Trotz des Acht -
ftundenlages paßt sich die Arbeitszeit überall den Wirtschaft »
lichen Bedürfnissen an . In der Landwirtschaft hat der Acht -
stundentag daher nie lestanden , sondern immer eine Jahres -
arbeitszeit , die verschieden lang ist in den verschiedenen Mona -
ten . Im Bergbau besteht die Siebenstundcnschicht nur für
die Untertagsarbeiter Die Forderung nach der Sechsstunden -
schicht , die eine Zeitlang allgemeines Verlangen der Berg -
arbeiterschaft war , ist angesichts der schweren Wirtschosstslage
Deutschlands aufgegeben . Statt dessen sind seit 1929 lieber -

stunden und Ueberschichten in erheblichem Umfang geleistet
worden . Bei der Eisenbahn und im Verkehrsgewerbe ist der

Tatsache , daß die Arbeitszeit vielfach nur Arbeitsbereisschaft
ist , Rechnung getragen . Auch im gesamten übrigen Wirt -

schaftsleben hat sich die Anpassung der Arbeitszeit an die Be -

triebserfordernisse vollzogen .
Es kann also gar keine Rede davon sein , daß dev Acht -

ftundentag dem Wirtschaftsleben Schaden , zugefügt hat , oder

daß er etwa ein Hemmnis für die Erfüllung der Reparations -
pflichten wäre . Im Gegenteil ! Die Wirkungen des

Achtstundentages zeigen jetzt bereits feinen
beträchtlichen Nutzen . In der Vergangenheft bat die

Verkürzung der Arbeitszeit nicht hemmend , sondern fördernd
auf die Leistungen gewirkt . Auch setzt zeigt die deussche Wirt -

schast , nach dem Rückgang der Leistungen in den Iahren 1918
und 1919 eine Zunahme der Arbeitsleistung . In den Jndu -

strien , die bereits früher eine kurze Arbeitszeit hatten , ist
meist die Friedensleistung erreicht , in vielen Fällen sogar
überschritten . Auch in anderen Industrien ist die forschreitende
Besserung der Arbeitsleistung unverkennbar . Das ist umso
bemerkenswerter , weil damit die Hemmungen für die Hebung
der Produktion , die in der Valutakonjunktur Deusschlands
liegen , durch die Anstrengungen der Arbeiter und ihre Mehr -
leistungen gemildert wurden .

Wenn trotzdem die Gesamterzeugung Deutschlands und
die Arbeitsleistungen der Arbeiter nicht in dem Volkswirtschaft -
lich wünschenswerten Maße gestiegen find , so wegen der

zahlreichen Hemmungen sozio lerund wirk «

schaftlicher Art . Die wichtigste ist der ungenügende
Reallohn des deutschen Arbeiters , der infolge es dauernden

Marksturzes ungeheuer tief gesunken ist . Das gilt vor allem

für die letzten Monate . Bon großer Bedeutung ist ferner die
mit der ungenügenden Kaufkraft der Arbeiter verbundene

mangelhafte Ernährung , der schlechte Gesundheitszustand , die

trostlosen Wohniingsverhältnisse und vor allem die durch die

unsicheren wirtschaftlichen , sozialen und politischen Verhält -
nisse hervorgerufene starte Unruhe . Solange diese Hemmungen
bestehen , ist eine Steigerung der Produktion dnrch erhöhte
Leistungen der Arbeiter kaum möglich . Am wenigsten ill sie
durch eine Verlängerung der Arbeitszeit zu erreichen . Denn

diese vergrößert nur die Hemmungen und vermehrt die Ge -

fahr der Minderung des Arbeitsertrages .
Sie gefährdet ober auch das höchste Gut . dos die deutsche

Dolkswirtschast noch besitzt : die menschliche Ärbeitskrast . Bei

ungenügender Entlohnung und übermäßiger Anspannung
muh sie leiden . Daß die Sierblichkeitszisfer in Deutschland
insbesondere in den Großstädten geringer "ist als - in dem

letzten Borkriegsjahr ist vor allem auf den Emftuß des Acht -
ftundentages zurückzuführen . In einem Vortrage der Ber -
liner Medizinischen Gesellschaft vom 21 . März bat Dr . Karl

Hamburger die Ursachen des Rückgangs der Sterblichkeits -

zssfer bei der handarbeitenden Bevölkerung untersucht . Er

führt diesen Rückgang zum Teil auf die verhältnismäßig rasche
Annäherung der Löhne an die Preise zurück und fügt dann

hinzu :
hierzu kommt die enorme hygienische Bedeutung

des achtstündigen Arbeitstages : er gibt dem gesund -
heitüch Geschwächten die Möglichkeit , sich auszuruhen : so verfehll
es ist , die bequeme Arbeit des Portiers usw. , die nur eine Ar -

beitsbereitschaft ist , auf 8 Stunden schematisch zu begrenzen —

wissen , daß er von einem Frühlingsmantel neuesten Schnitts be -

herrscht wird . Das Gesicht furchen einige Falten des Acrgers . Der
Herr ist durch Straßen gegangen , aus deren Mansarden rot « Fähn -
chen hingen . Er sst Leuten begegnet , die rote Rosetten am Rock

trugen . Der blaue Himmel , di « Sonne , die vielen Schornstein «, die

nicht rauchen — alles erinnert daran , daß der l . Mai gefeiert wird . '

Lächerlich ! Als ob ' s nicht genug Sonntage gäbe ! Feiern in diesen
Zellen , wo nur Arbeit weiter helfen kann ?

Der Herr biegt aus einer Daumallee in den großen Part . Der

Hauch betauter Wiesen schlägt ihm entgegen . Maigrüne Blätter

saugen Sonnenschein wie junges Getier die Milch des Mutter -

«uters . Der Herr sieht nichts davon . Sein Bureau liegt auch still
heute ! Feiern , wo die Valuta jeden Augenblick fallen kann und
Millionen auf dem Spiel « stehen ? Rur die Arbeit kann uns retten !

Der Wcg führt durch einen Rundteil . Auf einer Bant sitzt ein
Mann . Der Name tut nicht , zur Sache . Es genügt zu wissen , daß
er nicht gerade überernährt ausschaut und auf seinem Rockausschlag
eine rote Rosette trägt .

Der Herr ffthlt , wie sich in seiner Brust ein femer Stachel um

einige Zentimeter tiefer schiebt . Seine Füße geraten ins Stocken .
dann biegt er entschlossen zur Seite , läßt sich neben dem Mann nieder
und fixiert feine rote Rosette .

Aber der Mann schaut unverwandt zu einer jungen Schwarz -
poppe ! hinauf , die auf der anderen Seite des Rundteils tausend
blühende Kätzchen m der Sonne schaukelt . Um die gelben Kätzchen
surrt ein Heer von Bienen , taucht in die Blüten und umschwebt sie
in trunkenem Eifer . Der Baum tönt vom Gesumme der Bienen .

Der Herr räusperte sich. „ Ein fleißiges Dölkchen , die Bienen .
Nicht ? "

„ Hm, das kann man wohl sagen, " bestätigte dir Manu , ohne
den Blick zu wenden .

„ Die feiern keinen 1. Mai . Arbeiten , Honig sammeln — etwas
anderes kennen sie nicht, "

„ Ja , denen wird di « Arbeit zum Fest , düs sieht mckn . "
Der Mann rührt die Augen nicht vom Baume .

Dies « Bierruhe ! Am hellichten Wochentag ! denkt der Herr .
Er hebt die Stimme : „ Wer nicht arbeitet , soll auch nicht essen,
heißt ' s beim Bienenvolk ! "

» Hm, und was tun die Bienen mit den Schmarotzern — die
vom Honig der anderen leben ? " Der Mann hat plötzlich den Kopf
gewandt und zeigt ein paar lebhafte Augen .

„ Ach so — die Drohnen meinen Sie ? " ; fragte der Herr zö -
gernd zurück und bohrte nunmehr sein « Augen in das Uinschwirrt «
Blütcnfeld . „ Sehen Sie nur , wie unermüdlich rV

Aber der Mann mustert den Herrn schärfer und schärfer . „ Ja ,
ich meine di « Drohnen . — Und die werden getötet , nicht ?" '

für Fabrikarbeiter ist dies gesundheitlich von

größtem Wert . Bon ähnlicher Bedeutung ist für den Arbeiter

der Urlaub , der mit ö Tagen beginnt , bei den staatlichen Eisenl - ahnen
bis auf 18 Tage , in manchen Industrietonzernen sogar bis zu
3 Wochen und darüber gewährt wird . Achtstundentag und

Urlaub find offenbar zwei wichtige Momente für
das Sinken der Sterblichkeit . "

Ist Hamburgers Auffassung richtig , so würde der dauernde

Schaden , den die Verlängerung der Arbeitszeit der deutschen
Volkswirtschaft zugefügt , den ungewissen augenblicklichen
Nutzen weit übersteigen .

Die Gefährdung der deutschen Arbeits »

kraft ist aber auch die Gefährdung der Fähig - '
keit zur Erfüllung der Reparation SD er -

pflichtungen . Nicht die Verläng - erung der Arbeitszeit ist
die Voraussetzung für die Steigerung der Produktion Deutsch -
larrds , sondern die Stabilisierung der deutschen Währung . Rur

dadurch kann der spekulative Charakter , den jetzt die gesamte
deutsche Produktion angenommen hat , eingedämmt und die

Erhöhung des Produktionsertrages vorbereitet werden . �

Die Vergangenheft lehrt , daß der technische und organisatcrische
Fortschritt der Industrie stets um so größer und rascher war ,

je höher der Lohn war und je kürzer die Arbeitszeit .

Die Aufrechterhaltung des Achtstundentages ist daher nicht
nur eine soziale Notwendigkeit für die deussche Arbeiterklasse ,

sondern eine Lebensnotwendigkeit für die

deutsche Volkswirtschaft und die Voraussetzung für
die Erfüllung der Reparationsverpflichtungen . So stark des -

halb auch der Ansturm der kapitalistisäjen Kreise des In - und

Auslandes gegen den Achsstundentag ist » die deutsche Arbeiter -

klaffe wird ihn erfolgreich abschlagen , wenn sie sich bewußt ist ,

daß sie hierbei handelt als Träger der Zukunft d . er

deutschen Wirtschaft .

Zrau , Zrieden , Zreiheit !
Von Minna To denhagen . �

Seit die deussche Arbeiterklasse durch die Eroberung der

politischen Demokratie vor neue geschichtliche Aufgaben gestellt
ist , richten sich in der ganzen Weft� auf sie auch

besondere neue Erwartungen . Diese Aufmerksamkeit gilt

zum guten Teil auch den deutschen Frauen , da auch

sie in die Arena des politisch - parlamentarischen Kampfes ein -

gezogen sind .
Der Parlamentarismus ist zwar nicht das einzige Mittel

des Klassenkampfes , wohl aber gegenwärtig das bedeutsamste
— wenigstens in Deutschland . An dem Bekenntnis m dek

Partei des Klassenkampfes oder gegen sie scheiden sich die

Geister . Die große Masse der proletarischen Frauen gehört
noch zu den Unentschiedenen .

Wenn wir das vor dem Forum des internationalen Mai »

tages fessstellen , so können die Hemmungen , die für eine Be -

wußtseins - und Willensbildung im Sinne des Sozialismus

gegeben sind , nicht außer acht gelassen werden . Die Idee steht

nicht alle Tage im festlichen Maigewand vor uns . Täglich
müssen wir uns mit der harten Wirklichkeit auseinandersetzen .
Frankreichs Proletariat steht unter der Fuchtel des Mftitpris -

mus . Viele seiner Söhne sind gezwungen , die Trikolore krie - '

gerisch in unser friedliches Land zu tragen , statt sich unter�
dem roten Banner mit uns zu vereinigen .

_ .. Der . Wille , den verhaßten Zwang für alle zu brechen ,
kommt m dem waffenlosen Kampf der deutsäien ArbeiterschM�
an der Ruhr am klarsten zum Ausdruck . Er muß der Idee
der Völlerverständigung in aller Welt Achtung verschaffen -
Das ist seine internationale Bedeutung , um derentwillen sich
die sozialistische Arbeiterschaft für seinen baldigen erfolg -
reichen Abschluß einsetzen muß . Das ist aber auch feine be -

sondere Bedeutung fürdie Frauen .
Die deutsche Sozialdemokratie rollt mit diesem Kqmpf

das ganze Problem des internationalen Klassenkampfes
auf . Sie steht daher m ihm nicht allein , aber , in vorderster
Linie mit ihr die deutschen Frauen . Im Kampf des

Geistes gegen die Gewalt neben dem Mann zu stehen , ist
Frauenrecht und Frauenpflicht .

Darum hinein , ihr Frauen und Mädchen der arbeitenden

Klasse , in die Vereinigte Sozialdemokratische Partei ! �

„ Ich weiß nicht genau . ich glaube . . . " Dem Herrn
wird ' s unbehaglich . Ihm ist , als wüchse der neben ihm von der

Bank empor . „ Es sind eben Bienen

- - -

"

„ Hm, es sind Bienen . . . Und was geschieht bei den Bienen
mit denen " — die Stimme des Mannes Wtommt etwas Schneiden¬
des — „die arbeiten möchten und keine Arbeft . bekommen ? ! "

„ Die — die gibt ' s im Bienenstaat nicht . . . "

Am Beinkleid des Herrn klettert eine klein » verflogene Biene

empor . Er merkt es nicht : er hat das unbehagliche Gefühl , als

hätte er da neben sich eine dunkle Macht geweckt , die man lieber
hätte in die Sonne hinein träumen lassen .

„ Soso , das gibt ' s tm Bienenstaat nicht, " sagt der Mann und

lacht recht ungemütlich kurz . „ Der Staat scheint mir vernünftig
eingerichtet , sehr vernünftig ! Da sind Maidemonstrationen offen -
bor überflüssig , nicht ? ! " Er blitzt den Herrn mit Augen an , in
denen grimmige Lichter flackern .

Der wendet sich zur Seite . Das ist ein Arbeitsloser ! — fühlt
er und sucht nach einer ausweichenden Antwort .

Die kleine Biene kriecht am Raglan des Herrn empor . Vom
Imker her , an dessen Kleibern sie oft gesessen , weiß sie : das ist ein
Mensch . Ungeheuerllch , riesenhaft erscheint ihr die Fläche : sie ist
benommen von einem großen Staunen : Wie gewaltig ist doch der
Mensch !

Der Mann schaut wieder in die summende Pappel — aber
anders als vorher , aufgerührter . Seine Nasenflügel beben .

Der Herr sieht ihn scheu von der Scite an : das eckige Gesicht ,
die harten Hände . . . Er hört , wie der Mann etwas Drohendes
sagt : „ Eines Tags werden wir auch so weit sein wie die Bienen . . "

Ick ) sitze neben einem Arbeitslosen , neben einem Vulkan, - denkt
der Herr . Durch sein Hirn husch «» allerhand glatte Sätze , wie :
Wer arbeiten will , findet Arbeit . . . Der tüchtige Arbeiter komnll
immer unter . . . Aber ihm ist , als könnte der mit den scharfen
Zügen im nächsten Augenblick aufspringen . Er schaut flüchtig - umher .
Einsam steht die Bank . Bon weither manchmal em Hall des Stadt -
lärms . . .

Da — ballt der Mann nicht die Fäuste ? Bewegt er die Finger
nicht krampfig - - ? Wie er in das Spiel der Bienm hinein -
stiert — man weiß ja , wie rabiat Arbeitslose werden können . . .

Deklommen , lauttos , rasch löst sich der Herr von der Bank
und eilt seinen Weg zurück . Erst als er aus dem Park ins Leben
der Straße hinaustritt , atmet er bestell auf .

Die kleine Biene sst inzwischen auf dey Schultern angekommen ,
angefüllt von dem einen Bewußtsein : Möchtig , groß und gewaltig
sst der Mensch . . i - >



OewerMastsbewegung
�cht Stunöen sinü genug !

In Wirklichkeit sink» es ja n i ch t acht , sondern neun , zehn
und n�>ch mehr Stunden , die wir im Dienste des Erwerbs -
lcbens stehen . Die Pausen zwischen der Arbeitszeit , die Wege zur
Arbeitsstätte und zurück zählen mit . In Badengemerben ist die Ar¬

beitszeit zudem noch geteilt , wobei sich ein Jsitoufwand von 12 Stun -
der . und darüber für die Ervxrbstätigkeit ergibt .

Aber auch in den übrigen vier bis sechs Stunden , die uns

außer der Zeit zum Schlafe noch bleiben , faulenzen wir
Ii i ch t. Diese Zeit wird verwendet zur Bestellung des Stückchens
Pachtland , zu Besorgungen im Haushalt , zu den Notwendigen Zu -
samchenkünften wirtschaftlicher , politischer und gemeinnütziger Natur ,
im ehrenamtlichen Dienste der Gemeinder . und dergleichen . Sie wird

verwendet zum Lesen , zum Basteln und Experimentieren , zu spart -
ljcher und geselliger Betätigung . Mag sein , daß noch nicht alle

gcletnt haben , ihre freie Zeit rationell zu nerwerten .
Eines aber steht fest : unsere Zusammenkünfte sind vom

Wirtshaus in die Schulaula verlegt worden und selbst
in gräßtrer . Versammlungen , die in Restaurationssälen abgehalten

wertest müssen , ist der Alkoholkonsum verschwindend gering . Die

sogenannten Arbeiterkneipen sind heute leerer denn je und manch «
mußten schließen und dienen heute besseren Zwecken . Das ehemalige
Hauptargument gegen die Verkürzung der Arbeitszeit , die freie

Zeit würde im Wirtshaus zugebracht , der Wochen -
lohn vergeudet und die Familien dadurch ins Elend gebracht , wagt

sich heute nicht mehr hervor . Es hat sich so sehr deullich als falsch
erwiesen , daß es ganz in Vergessenheit geraten ist . Wir

gebrauchen die paar freien Stunden für uns zur freien und frei -
willigen Betätigung als Ausgleich gegen die einseitig « sich togtäglich
wiederholend « schematische körperliche oder geistige Erwerbstätigkeit .
Deshalb ist die Beschränkung der reinen Erwerbsarbeit auf acht
Stunden unerläßlich , deshalb muß als Regel gelten : acht S t u n-
den sind genug !

Schließlich sind wir nicht nur Arbeitskräfte . Seitdem
wir uns zählen gelernt , uns organisiert haben , ist uns zum Bewußt -
sein gekommen , daß wir sozusagen ja auch Menschen sind : daß
unsere Erwerbstätigkeit nicht der einzige Sinn und Zweck unseres
Daseins ist , sondern nur Mittel zum Zweck sein kann . Die tapita -
kistische Wirtschaftsordnung , deren Zweck das Prositmachen ist , hat
sich in ihrem Heißhungcr nach unbezahlter Arbeitszeit auf diese
Wandlung noch immer nicht eingestellt . Sie wird sich jedoch damit

abfinden müsscn , daß sie es nicht mehr mit Arbeitskräften zu tun

hat , die man je nach Bedarf entweder bis zur Erschöpfung aus -

nützen , oder aber zeitweilig vollständig brachlieg «» läßt . Selbst für
die Lebensperiode , in der wir voll „ gebrauchsfähig " , arbeitsfähig
sind , gibt sie uns nicht die geringste Garantie für
dauernde volle Beschäftigung während acht Stun -
den . Ja zur gleichen Zeit , in der ihre Vertreter eine dauernd

länger als achtstündige Arbeitszeit von uns fordern , werden viele

vyn uns nur noch an drei oder vier Tagen in der Woche als Kurz -
a r b e i t e r beschäftigt und das auch nur deshalb , well sonst die eine

Hälfte der Kurzarbeiter gänzlich arbeitslos fein würde und die Zahl
der Arbeitslosen , die vergeblich auf der Suche nach Arbeit

sind , noch vermehren müßte . Aus den Erfahrungen der Währungs -
stabilisierung in unseren Nachbarländern wissen wir längst , daß ein «
dauernde Festigung unserer Mark zunächst eine beispiellose Periode
der Arbeitslosigkeit herbeiführen wird . Dann sind den Unternehmern
acht . Stunden viel zu viel und wieviele von uns müssen dann noch
froh sein , wenn sie wenigstens vier Stunden täglich beschäftigt sind ,
während die meisten Arbeiter keinen Unternehmer finden , der die

geringste Verwendung für ihre Arbeitskraft hätte . Wer kümmert

sich dann um uns , wo mir mit unseren Familien bleiben , wie wir
uns mit der dürftigen Erwerbslosenunterstützung durchhungern .

Eine länger als acht Stunden dauernde Arbeitszeit hätte für die

Unternehmer zunächst den Vorteil , die längere Zeit nicht als
U e b e r st u n d e n besonders bezahlen zu müssen . Der Derlänge -
rung der Arbeitszeit folgte so sicher wie das Amen in der Kirche die

entsprechende Verkürzung des Lohnes , so daß die Mehrarbeit
über acht Stunden nicht bezahlt würde , daß wir zur
Erlangung unseres heutigen Reallohnes bei achtstündiger Arbeitszeit ,
dann neun , zehn Stunden und länger arbeiten müßten . Dann

erst hätte die verlängerte Arbeitszeit für die Unternehmer den vollen
Wert .

Der . deutsche Arbeiter unterbietet heut « schon durch seinen niedrigen
Lohn die Arbeitsbedingungen seiner Kameraden im Ausland « , so
daß der deutsche Unternehmer «ine Reihe von Waren weit billiger
ins Ausland liefern kann , als sie dort hergestellt werden können .
Wollten wir bei denselben Löhnen länger als acht Stunden arbeiten ,
wübde die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Unternehmer zweifellos
verstärkt . Wir könnten dann durch Schmutzkonkurrenz den auslän -

bischen Arbeitern manche Arbeit wegnehmen , die Arbeitslosigkeit in

England , in Dänemark , Schweden usw . noch verwehren . Wir wür -
den die durch lange Arbeitslosigkeit mürbe gemachten ausländischen
Arbeiter zwingen , in ein « Verschlechterung ihrer Arbeitsbedingungen
einzuwilligen , damit ihre Unternehmer die Konturrenz gegen die

deutschen Unternehmer aüfnehmen könnten . Das deutsche Unter -

nehmertum müßte dann um seine Konkurrenzfähigkeit zu behaupten ,
die Auslandspreise noch mehr unterbieten , indem es unsere Lebens -

Haltung noch tiefer herabdrückte , di « Arbeitszeit noch mehr verlängerte
und die Löhn - noch ttefer heruntersetzte . Wir müßten uns in Der -

zweislungskämpfen dagegen wehren , mit dem Endresultat , daß ent -
weder der Wettbewerb durch S ch m u tz k o n k u r r e uz
durch große Arbeitslosigkeit abgelöst , oder aber auf Kosten unserer
Lebenshaltung , unseres Menschtuws fortgesetzt würde . Die Unter -

nehmer würden bei diesem Spiel gewinnen , wir Arbeitnehmer aber

nicht allein den Achtsirntdentog verlieren , sonder » unsere ganze müh -

sam in Iahrzchnien errungene Kulturposition , in der wir um Jahr -

zehnte zurückgeworfen würden . «

Noch ist es Zeit ! Wollten wir uns den Achtstundentag
nehmen lassen , dann hätten wir ihn nie verdient . Wir hoben kein

Recht , all das preiszugeben , was unsere Väter geschaffen haben .
Versagen wir im Kampfe um die Erhaltung des Acht -

stundeniagz , dann zwingen wir die Arbeiter anderer Länder
den Achtstundentag ebenfalls preiszugeben oder wir h ' ndern sie
daran , chn vollends zu erringen . Wir würden nicht mir nichts
dabei gewinnen , sondern mit dem Achtstundentag unsere ganzen
mühsam errungenen kulturellen Fortschritte preisgeben Weil wir
das wissen , halten wir am Achtstundentag fest . Acht Stunden

sind genug !

<kin inSischer Gewerkschaftskongreß .
Ganz O st a s i e n dehnt und streckt sich . Englisch - amerikanisch -

japanisches Kapital findet in den Reichtümern dieses Weltteils ein «

glänzende Kapitalanlage und versucht , nicht nur ökonomisch , sondern
auch politisch diese kapitalistisch jungfräulichen Länder , vor ollem

Indien und China , zu beherrschen .
Di « eckte Kultur der Lndier , die seit der BeHerrsching des Lau ?

des durch die Engländer an ihrer Entfaltung aus der Stagnation

gevMitsam gehindert wurde , erwacht aufs neu « und fordert vor
allem freie Entwicklung - möglichteiten .

Es ist nicht zuviel gesogt , wenn von einer indischen Ein -

heitsfront gegenüber den westlichen Gewalthabern gesprochen
werten kann . Das indische Bürgertum , insbesondere die ganze aka -

demische Jugend , kämpft Arm in Arm mit dem indischen Industrie -

Proletariat um die Erringung seiner polittschen Freiheit . Aus aka -

demischen Kreisen gingen auch die Führer der indischen Gewerk -

schaften hervor , die vor drei Jahren in Bombay unter dem Namen

„ All - India Trade Union Congrcß " zu einem großen

allindischen Landesverband zusammengeschlossen wurden .

Diese Organisation , die sich an englische Gewerkschoftsmethoden

anlehnte , ließ zunächst befürchten , die junge indische Gewerkschafts -

bewegung könnte der Derflachung anheimfallen und andererseits
den extrem nationalistischen Gedanken in die Halme schießen lassen ,

der den wirtschaftlichen Kampf der indischen Arbeiter gegen ihre
Ausbeuter beeinttäch . igen würde . Diese Gefahrenklippen wurden

jedoch umschifft , und auch die naheliegenden bolschewistischen Ein -

flüsse und Gedankengänge fanden kein « Ausnahme in der indischen

Arbeiterbewegung .

Der erste Grünirnngskongreß der Gewerkschaften fand 1S21 in

Bombay statt , der zweite in Ich a r i a und der dritte vom 21 . bis

27 . März d. I . in dem stark politischen Zentrum y a h o r e in Nord -

indien . sWesentliche Unterstützimg erfährt die junge Bewegung

durch die seit Jahresbeginn erscheinende erste unabhängige indische

Arbeiterzeitung „ The Nation " , deren Gründer in der indischen

Gewerkschaftsbewegung eine führende Rolle spielen . ) An dem Kon .

greß nahm fast das ganze geistige Indien teil . Den Vorsitz führte

Deshbyndhu Das,i der , feit Gandhi im Gejängnis seine
6 Jahre abzusitzen hat , als der bedeutendste Bertreter des wirt¬

schaftspolitischen Emanzipationsgedanken s in Indien angeschen
wird . Dieser Führer , geschickt in England , kann fast als Sozialist

angesprochen werten . Er bekämpft nicht nur die „ weiße , sondern

auch di « braune Bureau kratie " und erklärte in seiner vor dem Kon -

greß gehaltenen großen Rode , nachdem er die entsetzliche
L a g « der indischen Arbeiter in den Kohlengruben und der

Textilindustrie geschildert hatte , daß die indische Arbeiter -

schast di « „ Ausbeutung sowohl der ausländischen wie auch der in -

tischen Kapitalisten abwenden " und das Privateigeiftum an den

Produkttonsmitteln aufheben müsse .

Aus den auf dem Kongreß angenommenen Resolutione '

läßt sich leicht ein Spiegelbild der indischen Verhältnisse und der

Geist der indischen Gewerkschaftler erkennen . Verlangt wurde der

Achtstundentag und die 41 - Stundenwoch « in der Groß -

industrie . Ferner Unterstützung de ? Arbeitslosen , der

Kranken und Arbeitsunfähigen . Ebenso Mindestiöhne
in allen Berufen . Der ruchlosen Ausbeutung in den Kohlengruben ,
in denen auch Frauen und Kinder arbeiten , soll ein Ende bereitet

werten . ( Aon 241 indischen Kohlengruben sind 224 in den 5zänden
der Europäer ! ) Erklärt wurde , daß das indische Fabrikgesetz den

Interessen der Arbeiterschaft diametral gegenübersteht . Ferner wurde

de ? Schutz von Wöchnerinnen verlangt , und zwar 6 Wochen vor und

noch der Geburt , und vermehrter Schutz für die Seeleute .

Eine besondere Resolution proiesttert außerdem energisch

gegen die Methode de ? indischen Regierung , die die

Beschlüsse der internationalen Arbeitskonserenz sabotierte und den

vorgeschlagenen Vertreter der indischen Arbeiter durch den Gewerk .

schaftsverband ignorierte . Zum . Schluß wurde noch «in General -

sekretär gewählt und Kalkutta als der nächste Tagungsort be -

stimmt . B. R u d n e r .

Die Gewerkschaften Australiens gegen den Krieg .
Ende Januar hielt die „ Australian Workers ' Union " , die größte

gewerkschaftliche Organisation Australiens , ihren ordentlichen Kon -

greß ab . Es wurde der Text eines Manifestes gegen den Krieg gut -

geheißen , der in der Hauptfach « sagt :
Mit tem Krieg ist es noch nicht zu Ende . R a u b f u ch t und

Machtgier , die diese Orgie des Mordes und der Gewalttaten
zur Folge hatten , beherrschen die leitenden Kreise der europäischen
Länder immer noch . Wenn die organisierten Arbeiter aller Nattonen
nicht wie ein Mann zusammenstehen und ihre unerschütterliche
Solidarität prokiamiereu , wird die Menschheit eine weitere Schläch -
terei erleben . Di « teuflischsten Zerstörungsmaschinen werden ange -
wandet werden , und zwar nicht nur gegen die Armeen im Felde ,
sondern auch gegen di « wehrlose Zivilbevölkerung .

Soweit fcit der Kapitalismus die christtichen Mächte der Welt

gebracht ! Don einer Unsumme von Zeitungen wird den Menschen
die verachtenswerte Doktrin der Rassengegensätze eingetrichtert . Mit
Hilfe salfch aufgeworfener Fragen und dar krassesten Entstellungen
wird die Tatsache verschleiert , daß hinter den Kulissen ein oerzwei -
fetter Kampf um die Vorherrschast aus dem Gebiet des Handelns
und die Beherrschung reicher Territorien geführt wird , die von
Völkern bewohnt werten , die sich nicht gegen die Angriffe von raub -
lustigen Ländern schützen können . Erst vor kurzem hat der oustra -
lische Ministerpräsident im Falle einer . Kriegsgefahr , über deren
Ursachen weder er noch das Land unterrichtet waren , Australien ver -
pflichttt , ohne sich vorher mit dem Parlament oder mit dem Volk
in Verbindung gesetzt zu haben .

Kriege können nicht vermieden werten , solang « das kapitalistische
System besteht . Es müssen sür die von den Arbeitern hergestellten
Waren , die sie angesichts ihrer geringen Löhn « nicht selbst kaufen
können , sreinde Märkte gefunden werten . Diese Notwendigkeit be .
wirkt es , daß die konkurrierenden Unternehmer aufeinanderstoßen .
Der nächste Schritt ist di « rohe Gewalt , an die di - raubgierigen
Mächt « immer appellieren , wenn sie glauben , daß sie auf diesem
Weg « ihr Ziel erreichen können .

Nur eine organisierte und aufgeklärte Arbeiterklasse ist in der
Lage , gegen dies « Tendenzen einer aus Machtgier begründeten Zioili -
sation zu kämpfen , die ihre erzieherischen Methoden von dem Prinzip
der Ausbeutung des Schwächeren herleitet .

In der Ueberzeugnng , daß die Kapitalisten Europas und ihre
Helfershelfer aus der Diplomatie im Begriff sind , ein neues Blut -
bad vorzubereiten , fordert der Kongreß im Namen der Australian
Workers ' Union all « Arbeiterorganisationen auf . mit ihm dahin zu
wirken , die Arbeiter von dielen wichtigen Tatsachen in Kenntnis zu
setzen , damit sie . falls die Notwendigkeit eintritt , entschieden und
wirksam gegen die Beteiligung Australiens an irgendeinem Kriege
außerhalb des Lautes eintreten köimcn .

Soweit die Entschließung , die uns vom Internationalen Gewerk -
lchaftsbund in Amstcrdmn übermittelt wird . Wir wollen hoffen , daß
die australischen Gewerkschaften ihre seit Iahren beobachtete Ab -

schließung von jeder internationaler Verbindung damit aufgeben . Für
die europäischen Arbeiter wäre heute aus der wirtschaftlichen und

sozialen Schichtung Australiens manches zu lernen .

Zapan und das Znkernaiionale Arbeilsamk . Eine , kürzlich in
Japan ergangene Verordnung sieht vor , daß zu Genf ein
ständiges Amt der japanischen Regierung errichiet werden soll .
das die Aufgabe hat , eine dauernd « und unmittelbare Verbindung
mit dem Internationalen Arbeitsamt herzustellen . Als zeitweise
Einrichtung bestand ein solches Amt bereits während der letzten
zwei Lahre . Es stellte einen Versuch dar . Die Ergebnisse warer so
geortet , daß eine dauernde Beibebaltung rätlich erschien . Zu -
nächst wird das Amt aus zwei Sekretären und zwei Hilfssekretären
bestehen . Die japanische Regierung hat auch einen ständigen Ver -
treter im Verwaltungsrot des internationaler Arbeitsamts , unier
dessen Leitung die neugeschaffene dauernde Verbindungsstelle steht .

Gustav Sabakh 60 Jahre alt .

Gustav Sabath wurde am 1. Mai 1863 Ludwigsdorf
( Schlesien ) als Sohn eines Hauswebers geboren . So lernte er das

Elend der Heimarbeiter , das damals noch viel schlimmer war ai ?

jetzt , am eigenen Leibe kennen . Als Schneidergeselle kam er unter
anderem auch nach Hamburg , wo die trotz des Ausnahmegesetzes
sehr rührige Arbeiterbewegung ihn in ihren Bann zog . 1887 trat

er dort tem Fachoer . nn der Schneider bei . Seine Tätigkeit in

der Organisation fühtte dazu , daß er im Oktober 1888 zum ersten
Bevollmächtigten der Hamburger Filiale des neugegründeten Schnei -
derverbandcs gewählt wurde . Im Februar 1862 wählten ihn sein «
Hamburger Kollegen zum besoldeten Geschäftsführer . Einige Mo -

not « später wählte ter erste Gewerkschaftskongreß zu Halberstadt
den Genossen Sabath zum stellvertretenden Mitglied der General -
k o m m i s s i o n ter Gewerkschaften Deutschlands . Im folgenden
Jahre wurde er deren ordentliches Mitglied . Der Berliner Ge -

werkschaftskongreß ( 1896 ) wählte ihn zum zweiten Vorsitzenden der

Generalkommission . Bald daraus wurde er neben Karl Legten
deren Angestellter . In dieser Stellung blieb er bis zum 1-. Januar

1993 , wo er die Redaktion des Verbandsblattes der Schneider und

Schneiderinnen in Berlin , übernahm . Seit August 1929 ist er

geschäftsfllhrender Vorsitzender der Berliner Gewerk -

schaftstommission .
Trotz des wiederholten Wechsels seiner Stellung blieb Genosse

Sabath Mitglied der Generalkommission und des Vorstandes vom
ADGB . Dieses Amt hat er schon 3 9 Jahre inne . Stets stand
er auf verantwortungsreichen Posten , deren Ausfüllung viel Ar -

beitskraft und Opfermut erheischte . Wir wünschen ihm , daß er

seine Tätigkeit im Dienst « ter Gewerkschaftsbewegung noch lange in

ungeschwächter Rüstigkeit fortsetzen möge .

Die Lohnverhandlunge » der Buchdrucker .
Am Sonnabend trat die Lohnkommisston ter Buchdrucker zu -

sammen , um zu einem Antrag « ter Arbeitervertreter auf Erhöhung
ter bestehenden Tariflöhne Stellung zu nehmen . Nach kurzer Dauer
wurde die Verhandlung ergebnislos abgebrochen . Am

gleichen Tag « trat das Zentralschlichtungsamt zur Rege -
lung ter Streitfrag « zusammen . Noch mehrstündigen Beratungen
wurde folgender Schiedsspruch gefällt :

1. Der Spitzenlohn wird um 15 Proz . erhöht : 2. Kreis II

erhält eine Sontenulage von 12 Pro » , des Lohnes : 3. Mannheim -

Ludwigshafen , Offenburg , Appenweier , Kehl . Worms , Mainz ,
Wiesbaden erhalten eine Sonderzulags von 2 Proz . des Lohnes :
4. die Frage , ob für Frankfurt a. M. ein « Sonterzulag « geboten
ist , muß durch Verhandlungen bzw . Vereinbarungen ter Organi -
sationen geregelt werten . 5. Dies « Lohnte geiung gilt vom
28. April bis 11. Mai 1923 einschließlich und verlängert sich selbst -

tätig um je ein « Woche , wenn nicht oen einer Partei mit fünf '

tägiger Frist vor Ablauf der Ausammentritt der Tarifkommission
beantragt wird .

Dia Unternehmer lehnten den Schiedsspruch ab ,
während die Arbeitervertreter ihm trotz schwerer Betenken zu -
stimmten . Die Organisationsvertreter der Arbeiter haben sich sofort
an das Reichsarbcitsininistenum gewandt und di « Allgemein -
verb in dlichkeit . des Schiedsspruches beantragt .

Wie wir erfahren , sind die Parteien zu Donnerstag vor¬

mittag nach tem Reichsarbeitsministerium zu neuen Der -

Handlungen geladen .

_ _ _

soziale Einsicht in der Berliner GesundbeitSindustrie k

Bei allen Verhandlungen über die Bezüge der Angestellten
haben die Arbeitgeber versichert , für die Notlage der Arbeiwehmer
ganz allgemein weitgehendes Verständnis zu haben . Um diese bisher
unbewiesene Behauptung praktisch zu illustrieren , haiderArbcit -
geberverband auf den vom ZlfA - Bund gestellten Antrag , über
die Angestelltengehälter für den Monat April zu verhandeln , er -

widert , daß keine Veranlassung zu irgendeiner Ver -

änderung der Märzbezüge iür den Monat Apri l bestände .
Aus diesem Grunde lehne man jede Verhandlung über diese » Gegen -
stand ab . Obwohl trotz der Markstabilisierung alle Preise weiterhin
gestiegen sind , glauben die Arbeitgeber , in jedem Falle den Ver -

such der verunglückten Markstabilisierung fortsetzen zu müssen , well

ja bekanntlich jede Erhöhung der Löhne und Gehälter die Mark -

stabilisierung illusorisch macht . Die Angestellten dieser Industrie
werden sich das Verhalten der Arbeitgeber als Beweis sür das ttcf -
gehende soziale Verständnis der Arbeilgeber merken . Der AfA - Bund
hat inzwischen den Schlichtungsausschuß um Entscheidung
über die Regelung der Aprilgebältcr angerufen .

Lohnbewegung in der Chirurgiemechanik .
Die Berufsorganisation der kaufmännischen Angestellten der

Branchen Chirurgiemechanik , Loboratoriumsapparytx und Dental -
depots des Zenttaloerrbandes der Angestellten hatte Gehaltsforderum
gen für ten Monat April eingereicht . ' Die Berhaudlung hierüber '
sollte am 39 . April stattfinden . In letzter Minute lehnte der Ar -
beirgeberverband Verhandlungen ab im Hinblick auf die ungünstige
wirtschaftliche Lage tes gesamten Faches .

Diesem Versuche des Arbcitgeberverbandes trotz der starken
Preissteigerungen , die an und für sich niedrigen Märzgehätter mich
weiterhin bestehen zu lassen , werten die Angestellten in voller Gc -
schlosseicheit zu begegnen wissen . Do - Geschäft in der Branche
selbst hat sich wesentlich gehoben , die Dollarsteigerung hat sich auch
hier bemerkbor gemacht , erhöhte Preisaufschläge aus die Verkaufs -
listen bestätigen das . D�r Schlichtungsausschuß , welcher
angerufen wurde , wird ausreichend Gelegenheit haben , sich mit der
Sachlage zu beschäftigen. _

Berbandstagswahl der Sattler und Tapezierer .
Die Wahl der Delegierten zum Derbandstag am 25 . April endet «

mit einem schönen Erfolg der Amsterdamer Richtung .
Zu wählen waren sechs Delegierte . Trotzdem 14 Kandidaten zur
Wahl standen und das Erreichen der absoluten Majorität dadurch
sehr erschwert wurde , gelang es . vier Kandidaten unserer Richtung
im ersten Wahlgang durchzubringen . Gewählt sind die Kollegen
Blume mit 1253 , Osten mit 1184 , Ehr Hofs mit 1175 ünd
L i l l i g mit 1119 Sttmmen . Den Kollegen Opitz und L « u ck
fehlten nur wenig « Sttmmen . Sie stehen mit den nächstfolgenden
beiden Kandidaten der Kommunisten in Stichwahl .

Die Wahl hat gezeigt , daß , wenn unsere Kollegen auf
dem Posten sind , wir uns nicht zu vcrstecken brauchen . Es gilt
nun , bei der Stichwahl , deren Termin noch bekanntgegeben
wird , alle Kollegen zur Wahl zu bringen , damit auch unsere übrigen
beiden Kandidaten gewählt werden .

Angeskellle der Aachgruppe Papier des graphischen Gewerbes !
Im Buchdruckgewerbc , in der Kartonnagenbranche und Annoncen -
cxpeditioiien haben die Arbeitgeber Verhckndlungen über Erhöhungen
der Märzgehälter für den Monat April abgelehnt . Der Zentralver¬
band der Angestellten hat in sämtlichen Fällen den Schlichtungsaus -
schuß Groß - Berlin angerufen . Di - Versammlung der Fachgruppe
Panier dcz graphischen Gewerbes fällt am Mittwoch , den 2. Mai
d. I . . aus da am selben Tage die Generalversammlung stattfintet .

«»ifeie » Zik»ttll ». «chtung , Mosiker ! Di - vom Muslt - nxrb - ni , für lxn
N- Utdllncr Dem- nstrationszug bestimmt - « Mustkerv - r - in - treffen sich nicht um
! : S Uhr, sont >«rn um M>ia Uhr an d- n briannt - n Tr- ffpunki - n.

G- mk- rfchaflinntert - MMisst «» RmMl » .
g- nt - rlu - rb - nd der D- ck - r und K- nVit - r - n. Maitr - fspunkic : 1. Hall - sch- Z

Tsr . CD- Waivnhaus Iandorf , «bmarlch » Uhr . 2. Blllowrlad , # H Uhr .
3. chuinboidlhaw , an der Himni- lfahrls - Nirche Uhr

D- utsch - r Holzarbcit - ruerband . «isienmachee : Oeffenttich « « - rftmmlun »
Donnerstag , de » 10. Mai . 7 Uhr , Andrras . geftsäle ( Heiner SaaN , Andreas .
ftrahe . «arirog über die V»lichtung »ordnnna und die Ard- itslof - nverstcherunz .
Branchenangrlegenheiten . Alle «ollchen beidcr Richtungen müssen erscheine ».

„ , . . _ . I . A. der »rancheirtommisliir : ae». Landmann .
«- ' band der «emeinde - und St - - t »<n»eite, . Vervaltungsbezirl 4 ( Pren, .

lauer Berg ) . Donnerstag 6 Uhr im L- lal von « Wz. Berlin N. , Danzizer
chtraze 70. Bezirlsv - rckimmlung .

T —- - - - - -- - - - -... - - - - - -1- - - . |. . . . .. . . .1. _ _ _,
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Zum 7. Mai 7Y2Z .
Arbeiter unö Angestellte Grvß - öerlins ! Zum 34 . Male erhebt die Arbeiterschaft

der ganzen Welt am l . Mai ihre Stimme , um ihre Forderungen auf ein menschen -
würdiges Dasein , ihren Anspruch auf Freiheit und Gerechtigkeit geltend zu machen .

Im Zahre 1889 wurde auf dem internationalen Arbeiterkongreß in Paris der

l . Mai als Weltfeiertag der Arbeit bestimmt und beschlossen , an diesem Tag in allen

Ländern den herrschenden und Besitzenden durch eine wirksame Demonstration , und

zwar die der Arbeitsruhe , den gemeinsamen Willen aller Arbeitnehmer zu bekunden .

Damals schmachtete die deutsche Arbeitnehmerschast noch in den Fesseln des Ausnahme -
gesetzes , das dazu bestimmt war , jedeS selbständige Streben nach Fortschritt und Freiheit
bei ihr zu unterdrücken . Die Arheber dieses Gesetzes haben ihren Zweck nicht erreicht .
Bereits ein Jahr später fiel das Gesetz , womit das stolze Wort der Anterdrückten und

Verfolgten : „ Zhr hemmt uns , aber zwingt uns nicht ?" sich erfüllte . Wie der Phönix
aus seiner Asche , so erstanden die niedergettetenen Arbeitnehmer - Organisationen zu

neuem Leben und bahnten sich, wenn auch unter schweren und opferreichen Kämpfen

gegen eine Welt von Feinden , erfolgreich und zielsicher ihren Weg .
An der Spitze des Programms , das der Kongreß 1889 für die Weltdemonstration

der Arbeitnehmerschast am 1. Mai beschlossen hatte , stand der

/lrbeiterjchutz .
Schutzlos war die Arbeitnehmerschast allen Nnbilden und Gefahren der Arbeit

preisgegeben . Legionen zählten die Opfer an Menschenleben und Gesundheit , welche

die Arbeiter auf dem Schlachtfelde der Arbeit bringen mußten . Auch bis heute sind
die Forderungen nach einem wirksamen Schutz der Arbeitskrast noch nicht restlos erfüllt .
Trotz mancherlei Fortschritte , die man zugeben kann , wird auch heute noch mit der

Arbeitskraft frevelhafter Raubbau getrieben . Darum hat die Arbeitnehmerschast nicht
nur ein Recht , sondern sogar die Pflicht , erneut und mit immer eindringlicherer Stimme

ihre Forderung auf Schutz ihres Lebens und ihrer Gesundheit zu erheben .
Zum Arbeiterschutz gehören auch alle sozialen Versicherungsgesetz « , deren

Ausbau ebenfalls ins Stocken geraten ist. Nach der Verfassung hat die Arbeitnehmer »
schast ein Anrecht auf Arbeit . Wenn aber ihre Kräfte im Dienste der Arbeit verbraucht
find , soll die Allgemeinheit sie gegen die Sorgen im Alter schützen . Wie diese Pflicht
von der Allgemeinheit heute erfüllt wird , dafür legt das ttaurige Los unserer Alters -

rentner ein nur zu beredtes Zeugnis ab . Ebenso läßt der Schutz gegen Krankheit und

Invalidität , der Schutz der Witwen und Waisen und der werdenden Mütter nicht
mehr denn alles zu wünschen übrig . Wir fordem darum dm

Ausbau aller /lrbeiterschutz - und Versicherungsgesetze .
Und mit demselben Nachdruck fordern wir dG Ausgestaltung aller arbeitt -

rechtlichen Gesetze und ihre Zusammenfassung zu einem einheitlichen

Arbeitsrecht !
Weiter rief der Kongreß im Jahre 1889 die Arbeitnehmerschaft auf , dm

fichtsiunöentag
zu fordern und ihre Kräfte zu sammeln , um ihn zu errmgm , wmn er nicht fteiwillig
gegeben würde .

Wohl hat die Revolution von 1918 unS dm gesetzlichen Achtstundmtag gebracht .
Es besteht jedoch die Gefahr , daß er wieder verlorm geht , wmn die deutsche Arbeit -

nehmerschaft nicht auf der Kut ist. Schon ist das Unternehmertum , daS nach der

Revolution verstandeu hat , seine Macht wieder zu erweitern , drauf und dran , dm

Achtstundentag , mit dem es sich nur mit Widerstrebm abgefunden hatte , unS streitig

zu machen . Der Achtstundentag muß bleiben , keine Macht der Erde darf

ihn uns wieder mtteißm .
Die Arbeitnehmerschast ist gerüstet und bereit , einig und geschloffm jedm Angriff

auf diese Errungenschaft abzuwehren .

Darum muß der Kampfruf auch in diesem Jahre am 1. Mai lautm :

Erhaltung des Mtsiundentages !

Kampf aber auch gegen Teuerung und Wucher !
Ueberfluß und Luxus auf der einm und grenzenloses Elend auf der anderen Seite .

Äunderttausmde siechen langsam dahin . Der Äungertod geht um , weil ein verab -

scheuungSwürdiges Wuchertum aus dem unentbehrlichen LebenSbedarf der breitm Masse
des Volkes seine schmutzigm Gewinne zieht . Darum fordern wir emstlich und mit

Nachdruck , daß damit endlich em Ende gemacht wird , bevor es zu spät ist und das

arbeitmde Volk gezwungm wird , zur Selbsthilfe zu greifen .
Der Friedensverttag hat uns noch keinm Frieden gebracht . Nach wie vor sind

die Völker Europas von der Kriegsgefahr bedroht . Der Imperialismus , diese Aus -

geburt deS Kapitalismus , und sein Werkzeug der Militarismus läßt die Menschheit
nicht zum Aufatmm kommen . Das ganze Wirtschaftsleben liegt danieder , weil sich
die kapitalistischen Sieger aus dem Weltkrieg mit den besiegten Kapitalisten über die
Beute nicht einigen können . Damm erheben wir auch am 1. Mai mit der Arbeitnehmer -
schast der ganzen Welt unsere Stimme gegen Krieg und Kriegsgefahr mit dem Kampftuf :

Krieg dem Kriege ! '

Die Opfer deS Krieges und seine Folgen hat die Arbeitnehmerschast zu ttagen -
Nach einer vorübergehenden Scheinkonjunktur , die dem Unternehmertum , nicht
aber der Arbeitnehmerschaft reiche Gewinne gebracht hat , ist das deutsche Wirtschafts¬
leben erneut zum Stillstand gekommen . Nur wenige „Glückliche " sind es , die heute
noch unverkürzt arbeiten . Die Zahl der Arbeitslosen ist bereit » erschreckend hoch und

steigt von Tag zu Tag . Der größte Teil der Arbeitnehmerschaft arbeitet kurz. Wir fordern

Arbeit für die Arbeitslosen ,
damit der Kem unseres Volkes , die Arbeitnehmerschaft , nicht seelisch und körperlich zu -
gründe geht . Ost genug haben wir unsere wamende Stimme erhoben und im Sinne
und Auftrage unserer Arbeitslosen nicht Unterstützung , sondernArbeitgefordert .
Man hat auf unsere Mahnung und Wamung nicht gehört . Jetzt fordem wir von der

Regiemng , daß gehandelt wird .

Die Arbeitnehmerschaft hat an diesem 1. Mai aber auch die emste Pflicht , sich
bereit zu halten zum

Kampf gegen die Monarchisten .
Schon find die alten reaktionären Elemente am Werke und sammeln ihre Kräfte , um
das monarchistische Regime ' wieder aufzurichten . Welche Namen ihre Kaders und

Sturmtruppen auch ttagen , in welcher Form und unter welcher Parole sie sich auch
organisieren , ihr gemeinsames Ziel ist , Sturz der Republik und Wiederauftichtung der

Monarchie .
Wir wissm sehr wohl , daß die deutsche Republik noch nicht das ist, waS wir er -

streben , aber sie muß der Kampfboden bleiben , auf dem wir für unsere Ideen . und
Ziele kämpfen wollm . Deshalb gilt es , auch am 1. Mai unser Gelöbnis abzulegen

für die Republik ,
für die wir bereit und gerüstet bleiben zu kämpfen , wenn je die Reaktion eS wagen
sollte , au dieser StaatSform zu rütteln .

So wird die Demonstration der Berliner Arbeitnehmer am diesjährigen 1. Mai

kein Spaziergang , sondern eine sehr ernste Demonstration und eine Keerschau sein , durch
die daS Berliner Proletariat seinen Kampfeswillen zum Ausdruck bringt . Es ist sein
unerschütterlicher Wille , alles und wenn es sein muß , sein Leben einzusetzen für Fort¬

schritt , Freiheit und Gerechtigkeit und für den Aufstieg zur Äöhe wahrer Menschlich¬
keit . In diesem Geffte begrüßen wir alle Mitstreiter , die bereit sind , in diesem Kampfe
mit unS in einer Front zu stehen und rufen ihnen zu :

Seid gerüstet und bereit !

Allgemeiner freier Mgestelltenbund , Srtskartell Groß - Serlin . der /tossihvß der Hewerkschastskommisilon öerlins u . Umgegend .
Flatau . R o g a tz. S a b a t h.

Der Kampf um öie Währung .
Spekulation und Reichsbankgold .

Der Kurseinbruch auf dem Devisenmarkt , der den Dollar

in einem einzigen Tage von 2v 000 auf 30 000 hinaufgetrieben
ist heute noch nicht verwunden . Immer noch steigen die

preise , und es ist nichts als eine notwendige Folge der Preis -
Entwicklung , daß mm auch die Löhne in die Höhe gesetzt werden

nüssen . In der ganzen Volkswirtschaft ist wieder die 11 n -

icherheit eingerisien , di « das typische Kennzeichen der -

irtiger Krisenperioden der deutschen Währung ist .
Die Reichsregierung hat Äbwchrmaßnahmen angekündigt .

leber zehn Tage sind vergangen und noch liegt kein Entwurf
! iner Verordnung , geschweige eines Gesetzes vor . Als wenn

zar nichts geschehen wäre , als ob die Gefahr eines
reuen Kurssturzes der Mark nicht täglich erneut

irohte — so ruhig plätschern die Verhandlungen dahin , und

! S ist schon ein hervorragender Erfolg , wenn die Reichsbant
z « n Kurs des Dollars , den sie auf 20 000 halten wollte , nicht
Iber 30 000 hinausschnellen läßt .

Man vergleiche damit , wie andere Staaten ihre Währung

rerteidigen . Der Tschechoslowakei ist es in Verhältnis -
näßig kurzer Zeit gelungen , die Entwertung der tschechischen
llrone wesentlich zu verlangsamen , sie lange ganz aufzuhalten .
Bls es neuerdings wieder den Anschein hatte , daß die Krone

wuen Angriffen der Baisiespekulation ausgesetzt sei , hat die

tschechoslowakische Regierung einen Gesetzentwurf ein -

zebracht , der sich mit hervorragender Schärfe gegen den speku -
attven Devisenhandel und gegen das Volutenhamstern wendet .

Der Gesetzentwurf könnte der deutschen Regierung , wenn sie

Taten zeigen will , als Borbild dienen . Mit schweren K e r -
ker st rasen von 6 Monaken bis zu 2 Jahren wird bedroht ,
wer ohne wirtschaftlichen Bedarf oder darüber hinaus nicht
nur ftemde Zahlungsmittel , sondern auch Edelmetalle gegen
Kronen tauft oder derartige Werte gegen fremde Zah -
lungsmittel verkauft ; dieselbe Strafe trifft jeden , der an der -

artigen Geschäften beteiligt ist und der nach seinem Be -

ruf . seinen Kenntnisien und Erfahrungen erkennen muß , daß
sie der tschechoslowakischen Währung schädlich sein könnten .
Die Regierung behält sich das Recht vor , alle Konten , die in

fremder Währung angelegt sind , zu liquidieren .
Während so ein Staat , der schon einigermaßen stabile

Wirffchaftsverhältnisie hat und der obendrein sich von Deutsch -
land noch dadurch vorteilhaft auszeichnet , daß er nicht in die

wirtschaftlichen Wirrnisie eines Ruhrkampfes hinein -
gezogen ist . während in dem gleichen Gesetz das G e s ch S f t s -

geheimnis bei der Untersuchung aller derartiger Machen -
schaften gänzlich aufgehoben werden soll , um die Treiber gegen
die tschechische Krone rücksichtslos bloßstellen und bestrafen zu
können , gackern in Deutschland die sachverständigen Hühner
über dem Ei , ob man nicht vielleicht die Devisen dem Reiche
anmelden sollte . Die unerhörte Lässigkeit , mit der bei uns

Währungspolitik getrieben wird , ist nicht etwa allein eine

Folge der gewiß feststehenden Tatsache , daß die Regierung den

Einflüssen der Industrie und der Banken stark ausgesetzt ist ,
die beide mir an der Entwertung der Mark ein Interesse
haben ; sie ist wesentlich begründet dadurch , daß man das

Ziel der Währungspolitik nicht sieht und deshalb sich von

den Interessenten an der Rase herumführen läßt .
Seit der Einführung der Roggenrentenbriefe , der Kohlen -

anleihen , der privaten Goldanleihen und der Dollorschatz -

anweifungen des Reiches besteht für niemand in ganz Deutsch -
land mehr ein Bedürfnis zur Beschaffung von Devisen mä
dem Zwecke , Ersparnisse , Reserven oder andere flüssige Geld -
mittel in Devisen anzulegen . Trotzdem lassen die Banken

durch die ihnen nahestehende Presse mit der größten Dreistig -
keit die Behauptung kolportieren , daß man zur Anlegung der
von dem Handel geforderten Goldkonten Devisen als Deckung
beschaffen müsse . Ja noch mehrl Aus der Debatte über die

Käufe der Industrie ist bekannt , daß eine große Zahl von

Industrie , und Handelsfirmen nach dem Urteil des Reichsbank -
Präsidenten sich ohne wirtschaftliche Notwendigkeit Devisen hin -
gelegt haben . ( Die� Möglichkeit einer Kontrolle besteht seit
einem halben Jahr , die Bureaukratie hat geschlafen . ) Man

braucht dabei gar nicht an den Fall Stiynes zu erinnern , zu
dessen Aufklärung Herr Stinnes mehr täte , wenn er eine

Untersuchung gegen sich selbst beanttagte und zu diesem
Zweck die Geschäftsbücher seiner Handelskonzerne vffenleate .
anstatt ihn durch lendenlahme Dementis zu beftteiten . Fest
steht auch ohne dies , daß allein die Berliner Handelsgesell -
schaft als Konti ihrer Kunden 28,59 Millionen Goldmark an

ftemden Devisen führt , daß andere Banken ebenso verfahren .
während man zu vorsichtig dazu ist , den eigenen Devisenbesitz
offenzulegen . Es sei daran erinnert , daß im Herbst v. I . eine

einzige Berliner Großbank die ihr vom Reiche für Kriegs -
Verluste zugesprochenen Entschädigungen in Höhe von vielen

Papiermillionen augenblicklich zur Börse getrogen und in

fremde Devisen umgesetzt hat . Es sei femer die weltbekannte

Tatsache vermerkt , daß eine große Zahl von Jndustriefirmen
auch in der Zeit des Ruhrkampfes Goldwerte in Hülle und

Fülle zur Verfügung hatte , um Kapitalttansaktionen im Aus -

land vorzunehmen und daß auch unter ihnen Herr Stinnes



« NM hervorragenden Platz einnimmt , während Zur Ruhr -
Hilfe für das Reich , nämlich zur Dollaranleihe , nur
rund 50 Millionen Goldmark , größtenteils sogar von kleinen

Zeichnern , und zu einem kleinen Teile von der Industrie auf -
gebracht worden sind !

Es handelt sich jetzt eben nicht mehr darum , die weiße
Salbe zu finden , mit der man den ungeheuren Riß , den

deutsche Devisenspekulanten im Zeichen des Abwehrkampfes in
das Volk gerissen haben , überkleistert , es kommt darauf an ,

nachhaltig Abhilfe zu schaffen . Eine große Zahl von Borschlägen
ist gerade von der Sozialdemokratie gemacht worden . An

ihrer Spitze steht die wirksame Kontrolle der Banken , die

Verschärfung der Kreditbedingungen der Reichsbank , das Ver »
bot oder mindestens die Ueberwachung des Handels von aus -

ländischen Wertpapieren , die Zentralisation des Devifenver -
kehrs , die Unterbindung der überflüssigen Einfuhr und neuer -

dings auch die Untersuchung der Devisenmanipulationen der

letzten Zeit . Es scheint aber , daß auch alle diese Forderungen
in einer Richtung nicht weit genug gehen . Sie oerlangen Re -

glementierung und Kontrolle , wo Strafe und Schaden -
e r s a tz gefordert werden muß .

Solange die Devisenspekulation sich am freien Markt aus -
toben konnte , hatte die Privatwirtschaft ein gewisses Recht ,
sich darauf zu berufen , daß mit ihren Käufen der Gesamtwirt »
schaft kein wesentlicher Schaden geschehe . Man brauchte eben

'
Devisen und mußte sie von dem kaufen , der sie überschüssig
hatte . Nachfrager und Anbieter trafen sich am Markt , nur

daß die Nachfrage dauernd überwog und dadurch der Kurs
in die Höhe getrieben wurde — eine Nebenwirkung , mit der

sich die Unternehmer immer mehr befreundeten . Wenn sich
schließlich ein paar oder ein paar tausend Spekulanten bei

diesem Treiben gesund machten , maßgebend beeinfluffen
konnten sie ja den Kurs nicht . Und schließlich handelt es sich
nur um Werte , die von der einen 5iand der Privat -
Wirtschaft in die andere verschachert worden sind .
Der Schaden , den die Verbraucher von der Devisenhausse
hatten , verwandelte sich zu ungeheuren Gewinnen der Sach -
wertbesitzer , aber das ging ja die Untemehmer wenig an .

Jetzt ist die Sache wesentlich anders . Hundert Millionen
Goldniark lieh die Privatwirtschaft dem Reiche an Devisen
zur Stützung der Mark . Verbraucht hat sie schon
v i e l m e h r als diesen Betrag . Die Reichsbank hat bis jetzt
ihre Goldguthaben im Ausland zu einem erheblichen Teil ,
nämlich 85 Millionen Goldmark , gegen Devisen verpfänden
müssen . Man kauft heute nicht mehr die Devisen , die der

Exporteur übrig hat , zu einem heraufgeschraubten Kurse ,
man kauft heute das Gold der Reichsbank , den

einzigen Besitz der Volksgemeinschaft , den einzigen letzten
Hort der Mark .

Auch davor darf man nicht zurückschrecken , wenn es sich
um notwendige Kcfufe handelt . Wenn sich das Reichs -
bankgold in Brot verwandelt , stärkt es den Abwehrkampf an
der Ruhr , der trotz der Schwerindustrie und trotz der Banken
um des deutschen Proletariats willen fortgesetzt werden muß .
Hätte man diesen nachgegeben , so wäre der Kamps am
18 . April verloren gewesen .

Aber gegen die Spekulation muß das Reichsbank -
gold verteidigt werden . Es muß dücksichtslos und mit stärkster
Gewalt gesichert werden . Und es ist die Schande der großen
Zeit des Frühüngs 1923 , daß es überhaupt noch Devisen »
Hamsterer gibt , die mit dem vom Reiche gedruckten Papiergeld »
und den von der Reichsbank kontrollierten Kreditbedingungen
das deutsche Volk um seinen letzten Besitz an Währungsschätzen
profitlüstern zu enteignen versuchen .

Die Preistreibereioerordnung erklärt Ware , mit der

Schleichhandel , vorsätzliche Preistreiberei oder vorsätzlich ver -
boten « Ausfuhr getrieben worden ist , als dem Reiche ver -
fallen . Das Hochtreiben der Devisenkurse in spekulativer Ab -

sicht-ist die ungeheuerlich st e Preistreiberei , die
es gibt . Kein Wuchergericht hat sich damit noch befaßt , man
hat bisher kouni daran gedacht , daß der Schaden , der damit

angerichtet ist , überhaupt nicht mit Papiermark wieder gut -
gemacht werden kann . Wenn die letzte Devisenhausse eintrat ,

Mai - Gelöbnis .
henk ist keine Stunde

träumerischer weltversunkenheit .
Aller Menschheit blutige wunde

mahnt uns : Seid zur Tat bereit !

Die Erde blüht , die Lerchen schlagen .
der Völker Frühling blüht noch nicht .
Unrecht und Tyrannei den Kamps ansagen
und ihn mit heißem herzen wagen
ist unsere Frühlingspslichl .

Darum sei der Schwur erneut ,

den man über alle Grenzen hört :
Einmal wird der Wahn der Mächligen zerstört
von dein Heer der Schaffenden im Arbeitskleid !

Wir steha in trotzig « Zuversicht .
Volk der Erde ,
die an » allertiefstem Leid

nach d « Friedens heiligem Licht .
nach der Arbelt Segnnng schreit .

heut ist keine Stunde

träumerischer Welwersnnkenhei » .
Aller Menschheil blutige Wunde

mahnt uns , Brüder :

Seid zur Tat bereit ! Hans Gathmaniu

Der Zeiertag .
Don Joseph Roth .

An unseeem Feiertag schweigen olle Glocken , und der offizielle
Gott der bürgerlichen Priester , der Herr der auserwählten Klaffen ,
der Menschen mit gesellschaftlichem Rang und Ansehen , der Gott

des Gottesgnadentum « und der Krupp - Kanonen trägt fem wachen -

tägliches Angesicht und tut so, als wäre keine Sabbatruhe in unserer
Welt . Sein « Geschöpfe , die Bürger , die Offiziere mit den schleppen .
den Schürhaken an den Hüften , die schwergeprüften Fabrikanten in

den lackierten Automobilen , die rückwärts gewendeten Regierungs -
und Landrät « , di « der Strahlen majestätischer Gnadensonne bitter

entbehren , empfinden diesen Feiertag als ein « Lästerung göttlicher
»ebot « , die da besagen , daß wir arbeiten müffen . aus daß jene un -

behindert den Aemtern , dem Geld und der Ehre näherkommen . Der

«rste Tag ihres völkischen Wonnemonds ist ihnen unangenehm ge -
macht . An einem einzigen Tag im Jahr merken sie , daß die Well

verkehrt sein kann und dennoch nicht untergeht : daß solche minder -

wenn damit Lebensmittel um ein Fünftel , Schmalz und Mar -

garine noch mehr im Preise gestiegen sind , so ist das eine un¬
mittelbare Folge der Tatsache , daß bis heute noch nicht ein

einziger Dsvisenspekulant und nicht ein einziger Hamsterer zu
der Pflicht angehalten worden ist , diesen ungeheuren Schaden ,
den das Bolksganze trügt , mit gleichen Werten wieder

gutzumachen , wie die es sind , die er erwarb . Dabei liegen
die Gegenwerte auf deutschem Boden oder werden an deut -

schen Börsen gehandelt . Es muß gefordert werden , daß nicht
nur der ganze Devisenmarkt durch die schärffte Kontrolle

durchsichtig gemacht wird , sondern es muß genau so wie im

Preistreibereigesetz die betroffene Ware für oerfallen erklärt
werden . Es muß also derjenige , der Devisen hamstert oder
in spekulativer Absicht kauft , nicht nur festgestellt werden , son -
dern ihm die Pflicht auferlegt werden , wertbeständige
S ch u l d t i t e l dem Reiche auszustellen und ihre Wertbe -

ständigkeit zu garantieren . Das Boll darf sich nicht mit

Papiermillionen abweisen lassen » wo an verhältnismäßig
kleinen ' Devisengeschäften Papiermilliarden verdient werden ,
und wo selbst im Falle der Bestrafung der Angeklagte schon
durch die Verzögerung infolge des Prozesses den Vorteil der

Geldentwertung für sich bat . Wird durch gerichtliche Unter -

suchung festgestellt , daß Devisen zurückgehalten worden sind ,
so verlange man von den betreffenden Hamsterern den

Gegenwert der Devisen , sei es in verbürgten Gold -

schulden , sel es in Aktien , die an allen Kapitalverwässerungen
teilnehmen .

Die Regienmg , die nicht den ernsthaften Versuch macht ,
den Devisenspekulanten gleiches mit gleichem zu vergelten , die
mit deutschem Geld und deutschem Kredit das Reich um seinen

Goldbesitz bringen wollen , kann nickt für sich in Anspruch
nehmen , die Währung zu schützen . Taten , nicht Worte ent -

scheiden . _

_ _

vor der Entstbeiöung .
Letzte Beratungen über das deutsche Angebot .

Das Reichskabinett beschäftigte sich am Montag nach -
mittag mit dem Entwurf des deutschen Angebots , an dem aber -
mals verschiedene Aenderungen vorgenommn wurden .
Slbends trat die Regierung emeut zu einer Besprechung des

Entwurfs zusammen .
Die Parteiführer sind für Dienstag vormittag

10 Uhr zum Reichskanzler gebeten . Die Konferenz der Mi -

nisterpräfidenten beginnt um 3 Uhr nachmittags in
der Reichskanzlei .

«

Es kann kaum ein Zweifel mehr daran bestehen , daß die

französische Regierung das deutsche Angebot zu s a b o t i e -

ren versuchen wird , indem sie unmögliche Vorbedingungen ,
die einer Kapitulation Deutschlands gleichkämen , zu stellen
beabsichtigt . Die gesamte Pariser Boulevardpresse , ebenso die

Poincar «; vollkommen ergebene „ Daily Mail " bläst in das

gleiche Horn : Erst muß Deulschland den passiven Widerstand
aufgeben , ehe Frankreich ein deutsches Angebot diskutiert .

Außerdem werden die gerüchtweise mitgeteilten Summen und

Garantien , die das deutsche Angebot nennen soll , bereits mit
einer solchen Entschiedenheit als ungenügend zurückgewiesen ,
daß man daraus schließen muß . daß Frankreich die Friedens -

distussion abwürgen will , ehe sie überhaupt konkrete Formen
annimmt .

Es ist zwar mögllch , daß diese Taktik nur ein neuer Bluff
ist , denn seit vier Iahren kann man beobachten , wie die Preffe
des Nationalen Blocks jedesmal beim Herannahen entscheiden -
der Stunden die Unversöhnlichkeit auf den Paroxysmus treibt ,
um nicht nur Deutschland , sondern auch die übrigen Alliierten

einzuschüchtern . Indeffen ist es auch denkbar , daß man in

den französischen Regierungskreiscn tatsächlich sehr optimistisch
über die eigenen Aussichten im Ruhrkampf urteilt und eine

baldige Kapitulation erwartet . Diese Auffassung beruht zwar
aus einer vollständigen Verkennung der Situation ,
aber « s ist durchaus denkbar , daß die Angaben le Troqueurs

werügen Geschöpfe , wie Kellner , aufhören dürfen zu . bedienen " :

daß so nebensächllche Attribute der Industrie , wie Fabrikarbeiter ,

auch einmal aushören können , etn Rick in Bewegui� zu setzen . Und

stehe da : dies « Welt besteht weiter , als hätte sich nicht da » Unge -

wohnliche ereignet : diese » Ungewöhnlich » daß die inibekannten

Menschen aus den Tiefen emporsteigen und plötzlich durch di » Heven

Straßen marschieren : daß ihnen das Sonnenlicht so gut scheint wie

allen andern : daß sie Luft atmen mit genau so konstruierten Lungen
wie die konzessionierten Pächter der freien Lüfte .

Denn , wenn sie ' s nicht mit eigenen Augen sehn , glauben sie ,

daß ihnen der ganze Frühling gehört , wie die Gärten und Wälder ,
in die er einzieht : glauben st « nur an jene Feiertage , cm denen

die von ihnen bezahlten Küster die Glocken in Bewegung setzen :
an denen die Priester beten für das Seelenheil jener , die sich be «

reits des leiblichen Wohls erfieuen . Und sie sind immer wieder er -

staunt , daß ein Feiertag sein kann ohne Rot im Kalender , ohne

bürgerliche Weihe und ohne die Erlaubnis der Herrschenden . Ein

Feiertag außerhalb der bürgerlichen Gesellschaftsordnung .
«

Und also kein Feiertag in überkeferten Formen . Sandern »in

Tag der Ruhelosigkeit und der Bewegung . Nur jene , denen ein

gütiger Klassengott Fest « in den glücklichen Schoß wirft , dürfen

rasten . Dieser Feiertag ist keine Rast : sondern Arbeit am Aufstieg
» nd Kampf um den Mai .

Denn in ihren Gärten blüht der blaue Flickir , dustan die

Rosen , ihrer sind die sonnbeglänzten Tag « und die unrationierten

Kuckucksrufe in den grünenden Wäldern : die Liebe , nicht beschränkt

auf flüchtige Stunden vor «inbrechender Dunkelheit : die Wanderung
in würziger Morgenluft und der Jubel der Lerchen . Ihnen ge -
här « n die Expreßzüge , die gen Süden fahren , in die Länder der

fremden exotischen Früchte , ihnen di « Flora und Fauna der ganzen
Erdkugel , ihnen die Meridiane und Parallelkreise , der Aequator
und da » blaue Meer , die Kabine erster Klosse und die Essenzen
und Oele aus den mühsam gezüchteten Blumen . Indes wir durch
die Straßen schreiten , sitzen sie auf dem Balkon und erholen sich
von unserem Anblick durch das Studium eines Fahrplanes . Ihre

Phantasie beflügelt der Besitz — und zwischen ihrem Wunsch und

seiner Erfüllung liegt nur dos Geld .

Wir aber haben nur das Heute . Morgen ist wieder der Lärm
der Schwungräder , der Staub des Abfalls , der Trost der frommen
Sinnsprüche : Bescheidenheit ist eine Zier der Armen : Morgenstunde
schüttet Gold in den Mund der Schlafenden : Arbeit ist ein Segen
für die Arbeitgeber : Lohnerhöhungen , die heute besorgt werden

können , verschieben wir auf morgen : liebe deinen Nächsten , wenn er

für dich arbeitet .
An diesem Feiertag lauten ganz andere Glocken : Kein Küster

bewegt sie , kein Priester predigt , und ihr Klang ist nicht golden ,
sondern eisern , denn es sind die Klänge von Uebermorg . - n und nicht
jene von Gestern . Wer sie nicht hört , ist taub .

über erhöhten Abtransport von Ruhrkohle und Zunahme des

mUitarisier . en Eisenbahnverkehrs im Zusammenhang mit de «

syndikalistischen Unruhen in Mülheim und dem jüngsten Mark -

stürz auf die maßgebenden Pariser Kreise optimistisch gewirkt
haben .

So sehr wir eine solche Haltung Frankreichs im Interesse
des europäischen Friedens bedauern , so wenig glauben wir ,

daß die Rechnung Poincarös klug und weitblickend ist . Erstens
kann Deutschland noch viel länger aushalten , als man es am
Quai d' Orsay glaubt , zweitens wird diese Haltung auf die Be -

völkerung des Ruhrgebietes nur die umgekehrte Wir -

kuna haben , die man in Paris erhofft und drittens wird der

Eindruck dieser Intransigenz auf die übrigen Länder der

Entente die moralische und divlomatische Lage nur verschlech -
tern können . Die neuen Forderungen Frankreichs haben in

England einen sebr üblen Eindruck gemacht , wie aus zahl -

reichen Londoner Blätterstimmen hervorgeht . Bon der eng -

tischen Regierung müssen sie nach der Rede Eurzons geradezu
als ein Schlag ins Gesicht empfunden werden . Es ist ferner

bisher keineswegs sicher , daß sich die belgische Regierung
mit dieser von Paris aus proklamierten Ueberschrertung
der Brüsseler Vereinbarungen einverstanden er -

klären wird .
Die Reichsregierung wird sich bei der Ausarbei -

tung ihres Angebotes nicht in letzter Stunde durch das Kessel -
treiben der französischen Regierungspresse beeinflussen lassen

dürfen , oder nur in d e m Sinne , daß sie ihrem Vorschlag eine

solche G e st a l t gibt , daß seine schroffe Ablehnung Poincarä
in den Augen der Welt und sogar vieler einsichtiger Franzosen
in noch größeres Unrecht setzt .

Englische Kommentare zur Haltnng Frankreichs .

London . 30 . April . lWTB . ) „ Westminster Gazette " , die ebenso

wie die übrigen Blätter ein deuffche » Reparationscmgebot für Mitte

der Woche erwartet , schreibt , die Franzosen hätten die Note bereits

vor ihrer Veröffentlichung verworfen . Die deutsche Rote könne

jedoch den Scheideweg in der Reparalionsfrage bedeuten .

Der gutunterrichtete Berichterstatter der . Times " schreibt , man

habe den bestimmten Eindruck , daß Frankreich der bevorstehende

deutsche Schritt ungelegen komme . Frankreich sei ein wenig b e -

sorgt über die Wirkung , die sie auf die öffentliche Meinung

der Welt haben könne . Die » sei der Grund , weshalb die Franzosen

versuchen , bevor noch dos Angebot erfolge , den Eindruck zu erwecken ,

die Bedingungen , unter denen es erfolge , seien derartig , daß es einer

Erwägung nicht wert sein werde . Man könne fast sicher damit

rechnen , daß , wenn die deutsch « Note Frankreich nicht befriedig «, diese

Tatsache prompt bekanntgegeben werde . Irgendeine Art von Ant -

wort werde unverzüglich erteilt werden , bevor die öffentliche

Meinung Zeit habe , sich zu kristallisieren und sich auszusprechen .
Die stcmzösischen Bedingungen seien nie höher angesetzt worden als

augenblicklich und sie schienen den Weg für Verhandlungen zu ver -

sperren . Man könne jedoch annehmen , daß diese Haltung mehr

defensiv sei und daß einige der französischen Forderungen nicht

allzu buchstäblich genommen zu werden brauchen .
Der diplomatische Berichterstatter des . Daily Telegraph " schreibt ,

soweit gestern festgestellt werden konnte , sei bisher keinerlei

Not « Poincares von der in gewissen Organen der französtschni

Preffe am Freitag angekündigten Art bisher in London eingetroffen
und es seien selbst in anderen als britischen und alliierten Kreisen

Zweifel geäußert worden , daß die Abfindung einer solchen Note

beabsichtigt sei , jedenfall » solang «, bis der Charakter des deutschen

Angebots feststeht Man sei der Ansicht , daß die französische Regie -

rugg sich sorgfältig jeder vorzeitigen Erklärung enthalten werde ,
diessnit Recht oder Unrecht in der Welt den Eindruck hervorrufen
könnte , daß sie im voran » beschlossen habe , ein deutsches Angebot

nicht zuzulassen . Eine derartige Erklärung würde taffächlich ein

A b g e he n von dem von der französischen und belgischen Regierung

gemeinsam in Brüssel beschlossenen Verfahren darstellen .

Jteue kommunistische Partei in Frankreich , vi « beiden Gruppe »
der kommunistischen Dissidenten haben sich gestern vereinigt . Ihre
Delegierten haben eine neue Partei unter dem Türk . Sozialistisch -
Kommunistische Partei ' gegründet

Iranzösische Lrauen an üeutfche Zrauen .
D« r franzäsisch « Zweig der Internationalen Frauenliga für

Frieden und Freiheit richtet an den deutschen Zweig folgendes
Schreiben :

. Seit wir uns nach den Oetden des Krieges bei diesem ergreifen .
den Borgang in Zürich ISIS wiedergesehen haben , haben wir für
das gleiche Ziel miteinander gearbetter und stets miteinander ge -
hofft . Es schien damals , als fiien die Wogen des Hasses «inge -
dämmt , als beherzige man auf beiden Seiten den Ruf nach Wieder -
Versöhnung . In Frankreich mildert « sich der alt « Groll , und in
Deutschland schienen die Fortschritt « der Friedensfreunde die
Revanchebestrebungen zu unterdrücken . Doch dl « Folgen des Krieges
und der Verträge begannen sich auszuwirken . Die Kriegsgewinnler
aller Länder und die Politik der blinden Nationalisten haben unsag -
bares Elend über die Völker gebracht — schon wieder stehen wir vor
einer gefährlichen Krise — , ohnmächtige Zeugen eines wieder -
erstandenen Kriegsgeistes . — Wir legen Wert darauf , Euch zu sagen ,
daß wir unverändert geblieben sind . Wir reichen den Schwestern
der ganzen Erde , di « mit uns glauben , daß dl « m e n s ch l i ch e E i n-
h « i t möglich und notwendig ist , di « Hände , den schweren
Prüfungen zum Trotz , die in diesen finsteren Tagen die Pazifisten
aller Länder erdulden müssen .

Wir legen Wert darauf , euch zu sagen , daß wir alle sich bieten -
den Mittel benutzen , um zu handeln . Da wir sowohl Gegner der
Anwendung von Gewalt als auch einer Politik nationaler Iso -
lierung sind , haben wir gemeinsam mit unseren englischen Ge -
sinnungsgenossinnen und allen denen , die so denken wie wir , unsere
Regierung zur Einberufung einer internationalen
Wirtschaftskonferenz aufgefordert , dir all « Rationen ohne
Ausnahme umfassen soll . Auf diefir Konfirenz soll über
den Wiederaufbau Europa » beraten werden . Dies « Frage
kann nicht ohne das Reparvtionsproblem gelöst werben .

Zum Glück gibt es Franzosen , die , obgleich sie nicht international
denken wie wir , dennoch die Politik des nationalen Blocks ver -
dämmen und di « Versöhnung aller Völker zu gemeinsamer
Arbeit und gemeinsamem Wiederaufbau herbei -
wünschen . An dies « wenden wir uns ohne Urnerlah , hoffind , daß
sie sich ihrer Kraft bewußt werden and daß sie Gebrauch davon
machen . Auch hoffen wir , daß ihr « Zahl gerade infolge der reaktiv .
nären Ausschreitungen ständig wachsen wird . Das deutsche Volk ,
so hoffen wir , wird uns bei unseren Bemühungen unterstützen durch
würdige Haltung und geduldigen passiven Wider st and gegen
Macht und Gewalt .

Wir grüßen euch , liebe Freundinnen , » on ganzem Herzen mit
schwesterlichen Gefühlen in der gemeinsamen Hoffnung , daß trotz
alledem die Kräfte de » Frieden » über . steh und Krieg den
Sieg davontragen werden . Für den französischen Zweig

Die Sekretärin : Andräe Louve . "

Wer damal » , als in Versailles noch der Vertrag beraten wurde ,
der Züricher Tagung beiwohnt « , die die französischen Frauen er¬
wähnen , der wird nicht ohne tiefst « Bewegung des Augenblicks ge -
denken , als — erst an einem späteren Sitzungetage — di « französische
Vertreterin der Ligaeintraf . Sie hatte nicht früher kommen können ,
da man ihrer Ausreise Paßschwierigkeiten bereitet hatte , so daß sie



Der t . Mal in München .
München , 30. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Gegensatz

zu den offiziösen Veruhigungsmeldungen , die einen ungestörten
Verkauf des morgigen Maitagcs voraussagen , steht man in sozial�
demokratischen Kreisen die Lage als recht beunruhigend an .

Nationalsozialistische „ Truppentonzentratto -
neu " sind schon im Laufe des heutigen Tages zu bemerken ge -
wesen . Man bringt diese Bewegung in Zusammenhang mit einer

rechtsbolschewistischen Geheimkonferenz , die dieser Tage in Dresden

getagt und sehr weitgehende Beschlüsse gefaßt haben soll.
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Neue Erwerbslosensätze .
Die Regierung hat nunmehr die Unterstützungssätze für Erwerbe »

lose erhöht , rückwirkend vom IS . April . Der Unterstützungssatz
für männliche Personen über 21 Jahre in Klasse A, der bisher
1500 M. d ? n Tag betrug , ist auf 2400 M. gebracht , entsprechend sind
auch die übrigen Sätze gesteigert worden . Eine mindere Steigerung
sehen die Zuschüsse für Ehegatten und Kinder vor ; erster « sind um
ISO M. , letztere um 100 M. täglich gest . egen . Dadurch werden die
Unterschiede zwischen Verheirateten und Ledigen etwa » gemildert .

Die täglichen Sätze betragen vom 16. April an :

Männer über 21 Jahre mit eige -
nem Haushalt

. . . . . . .
ohne eigenen Haushalt . » , » .
unter 2l Jahren

. . . . . . .
weibliche Personen über

21 Jahre mit eigenem Haushalt .
ohne eigenen Haushalt

. . . . .
unter 21 Jahren . . . . . . .
Z u s ch u tz für Ehegatten . . . .

, Kinder und sonst . un .
terhaliungSberechtige Angehörige .

Tie wöchentliche Unterstützung
beträgt demnach für ein Ehepaar

Ehepaar mit 1 Kind

. . . . . .

, ,2 Kindern . . . . .

Der Vorstand des ADGB . hatte angesichts der Notlag « der Er »

werbslosen über dieses Maß hinausgehende Unterstützungssätze bcan «

tragt . Leider glaubt « die Regierung diesen Sätzen nicht zustimmen
zu können . »

_ _ _ _

Srotwucher .
Im Bayerischen Landtag hat vor «inigen Tagen der Landwirt »

schaftsminister Wutzelhofer erklärt , daß mit der Beseitigung
des Umlagegesetzes die Landwirtschaft Bewegungsfreiheit ,

nicht aber Spekulationsfreiheit wieder habe . Wie

wenig das zutrifft , zeigen folgend « Angaben :
Bei dem höchsten Dollarstond Ende Januar war der Roggen -

preis an der Berliner Börse auf rund 68 000 M. für den Zentner

gestiegen . Mit dem Sinken des Dollars sanken auch , wenn auch Nicht

in dem gleichen Maße , die Roggenpreise . Anfang März z. B.

kostete der Zentner Roggen an der Berliner Börse nur etwa 30 000

Mark . Seit dieser Zeit ist trotz de » unveränderten Dollarstandes

der Getvetdepreis dauernd gestiegen . Bereits vor dem Zusammen .

bruch der Stützungsaktion für die Mark war der Roggenprets wieder

fast SO Proz . höher als Anfang März und beinahe so hoch als bei dem

höchsten Dollarkurs von SO 000 M. Obwohl jetzt der Dollar nur

drei Fünftel seines höchstens Standes hat , haben inzwischen die Ge -

treidepreis « fast wieder den höchsten Stand von End « Januar er -

klommen . Roggen kostet jetzt 62 000 bis 83 000 M. der Zentner .

Das zeigt , daß bereits die teilweis « frei « Wirtschaft der Spetu -

lation mit Getreide den größten Spielraum gewährt . Ist aber erst

die Umlage ganz beseitigt , so gibt «» überhaupt keine Schranken

mehr , und der Browerbraucher wird zum willfährigen Objekt der

Getreidespekulanten . Redensarten können an diesem Zu¬

stand nicht » ändern . Bessernde Taten wollen weder die Interessenten

noch die Regierung Cuno . Sie mögen deshalb auch Unterlasten ,

durch besänftigende Erklärungen den Zustand zu beschönigen , dessen

ganzen Ernst sie selber kennen .

über Holland hatte reisen müssen . Sie kam direkt von der Bahn

auf das Rednerpodtum , blaß , müde und erregt . Mit Tränen in

den Augen begrüßte sie die deutschen Schwestern , und auch uns allen

verdunkelten wohl Tränen den Blick . Es waren von den Frauen
aller Völker viele unter uns . deren Söhne der Krieg verschlungen
hatte . Wir waren «ins im Leide .

Das elektrisch « Fernkonzerl . Man wird nicht mehr in die

Philharmonie oder die Singatademi « wandern müssen , sondern ein -

mal m jedem Vorort gleichzeitig die iroendwo im Jentrum Berlins

stattfindenden Konzerte usw . mitgenießen können . Nicht nur al »

einzelner , sondern im größten Auditorium . Di « Erfinder des

sprechenden Films , die Ingenieure Hans Vogt , Dr . Engel und

Jos . Massolle , haben zum Meiterausbau dieser Erfindung elek -

irische Apparats (Tri - Ergon-AHnrate) konstruiert , die es erlauben ,

außerhalb des Dortragsortes stattfindende Konzert « elektrisch zu
übermitteln und mittels Verstärkung jeder Zuhörerfchast oorzu .

führen . Die Proben , die Montag in der Hochschule für Musik

abgelegt wurden , gaben einen günstigen Begriff von der Neuerung .
die den Ton anders als die üblichen System « aufnimmt , verstärkt
und wiedergibt ( elettroftatischl . Die menschlich « Stimm « sowohl wie
die Mussklnstriiment « ( einzeln wie im Zusammenklang ) kamen beut »

lich und ohne erheblich « Abänderung zu Gehör . Besonders gut
klangen die Holz - und Saiteninstrumente . Also ein guter Anfang
ist gemacht das Zernkonzert kann beginnen . - <1.

» Tie « rnndlagen » er MelativitätStheorie ffUsleia * ' - tm
wisjenschattliihcs ksilmivert , wird am 2. . 4. und S. Met In der klnka der
Zjc chntschenHochschuie ,u Eharlottendurg zur vorsührunz gelangen .

Die Kleine Galerie . Neue « Zilh elmllr . v — 11 ( Ecke Unter
den Linden ) , eröffnet am S. Mai Ihre erste Kollektivausstellung . Sie de-
ginnt mit Oekblldcln und tlquarellcn non B a l a d t n « , deren Arbeiten
bisher in DeuIIchland kollettiv noch nicht gezeigt wurden .

Lehrgänge für den «aturwiffenfihaftitchen Unterricht finden auch
in dieleni Sommer statt . Für jeden Hehl gang muff «ine «Nebübr von
2000 M. erHoden werden . An den ! S Lehr « ängen wir » die Mehrza « der
biSbcrigen bcwälirten Mitarbeiter mit . Meldungen bei der Gtaatltchen
Hauplstelle , Pottdamcr Straffe 120.

George « roß läht im M alik - V erlag den 2. Teil seiner
fatirilchen Zeilknungen „ TaS G « st ch t der herrschenden Klasse�
unter dem Titel » Abrechnung folgt ' erscheinen .

Schwedische n » d dänische Vücherschentuugr « . Große Sendungen
Ichwedücher » nd dänischer Bücher zur Berleiiung an deullcke wissenlchostlich «
Bidiiolb - len sind bei der Noigemrinschast der Deutschen Wissenschast
ewgelausen . -

Japanische Miffe »schaft «hi ) fe . Dem Kiiiatorium der Schaudinn -
Siistung dabrn die japanischen Verehrer Schaudinn « . vor einiger Zeit das
EiaebniS ihrer Sammlung in Höh « von 50 Piund und neuerdings wieder
van 10> Psund zur veisügung aesielli . Pros . Sato beglettele , der ,D . Med .
Wochenschrift ' zusolge , seine Ueberweiluna mit jolgenden Worten : » Air er-
greisen diese Delcgeiihcit , daraus binzuwesen . daff die Gesühie der Verehrung
und des MitgesüblS der medizinischen Gelehrtenwelt in Japan nach wie vor
für da « so unendlich schwer geprüfte Deulichland unverändert weiter bc' tehen .
Möge bald ein Ltchtslrabl auS dunllem Gewölk , daS heut « den politischen
Hinuncl Deutschland » umwölkt , hervotbrechen ' .

Iranzofen und Selgier verbieten den�vorwärts '
Wir erhalten von zuständiger Stelle folgei . de Mitteilung :

Der „ Vonvaris - wurde in der franzöfifchen und

belgischen Zone des altbefehten Gebietes auf drei Mo¬

nate verbalen . Die Gründe find bisher unbekannt .

Die unrechtmäßigen Gewalthaber des besetzten Gebiets ,
die den „ V o r w ä r t s " in ihrem Machtbereich für drei Mo -
nate verboten haben , reihen sich würdig ein in die historische
Reihe derer , die gegen das Zentralorgan der deutschen Sozial -
demokratie mit gewaltsamen Eingriffen vorgingen . In den

Jahren des Sozialistengesetzes war es die k ö n i g l i ch p r e u-

ßische Polizei , gegen die der „ Vorwärts " sein Leben

verteidigen mußte , spater mußte . er der königlich p r e u -

ßischen Justiz durch jahrelange Gefängnisstrafen seiner
Redakteure einen Rest von Pressefreiheit abringen , im Welt -

krieg verfiel er als Gegner der Annerionspälitik wiederholt
den Verboten der kaiserlich - deutschen Militär -

zensur , schließlich wurde er vom Spartakusbund für
einig « Tage unterdrückt . Die „ Hohe Rheinlandkommiffion "
mag sich in dieser Gesellschaft selber den aussuchen , zu dem sie
am besten paßt .

Durch ihr Vorgehen beweist sie , daß nach ihrem Willen

die Stimme der Verständigung nicht gehört wer -
den soll , daß sie jeden als ihren Feind betrachtet , der das

Recht der Rheinländer , zu Deutschland zu gehören , verteidigt .
Sie hat richtig erkannt , daß die deutsche Sozialdemokratie die

stärkste Klammer der deutschen republikanischen
Einheit ist , darum hat sie mit ihrem Verbot ganz folge -
richtig das Zentralorgan getroffen , dessen Aufgabe es
ist , zwischen den einzelnen Landsmannschaften der Partei die

Verbindung aufrechtzuerhalten . Zugleich hat sie mit diesem
Schlag ihre „Arbeitersreundlichkeit " in das heliste Licht gerückt .

Der „ Vorwärts " ist nicht die erste Zeitung und wird
nicht die letzte sein , die das Wirken des Gewaltregiments am
Rhein an ihrem eigenen Leibe zu spüren bekommt . Er stellt
sich in keiner Weise über seine Schicksalsgenossen . Aber als
ein Glied der Weltpresse steht er im Mittelpunkt der öf -
fentlichen Aufmerksamkeit , und so mag gerade sein Verbot
dazu beitragen , der Welt die Augen zu öffnen über das
S ch a n d r e g i m- e n t , das auf einem Teil des deutschen Bo >
dens von fremden Gewalthabern geführt wird und der inter -
nationalen Presse die Frage nahezulegen , ob sie zu der s ch a m-
losen Vergewaltigung der ' Pressefreiheit im
besetzten Gebiet schweigen darf .

�ob für flrbeitermorü .
Tegouttes Urteil über Essen .

Pari » , 36. April . ( WTB . ) Heber die Vorfälle auf den Krupp -
Werken am Osterjonnabend ist auf Befehl des Generals D e -

g o u t t e ein « Untersuchung eingeleitet worden . Diese wurde nun -
mehr durch einen Tagesbefehl abgeschlossen , in welchem der

Oberbefehlshab « ? dem Leutnant , der das Dekichement führte , das
auf die Männer geschossen hotte , für die große Kaltblütig »
t « it Anerkennung ausdrückt . Er habe sein « Leut « trotz d«r Prooo -
tation «n, Drohungen und Angriffe , deiwn sie ausgesetzt gewesen seien ,
ganz in der Gewalt behalten und den Gebrauch der Waffe erst in
dem Augenblick befohlen , in dem seine Truppe sich in dringender
Gefahr und im Zu st and legitimer Notwehr befand .

Dieses Ergebnis der militärischen Untersuchung wird nir -
gends Ueberraschung hervorrufen . Wenn auch die Behaup -
tung , die Truppe habe sich in „legitimer Notwehr " befunden ,
eine Lüg « ist, so wäre es doch ungerecht gewesen , den Leut¬
nant zu bestrafen , wenn nicht die Absicht bestand , bei den

höheren Kommando st ellen durchzugreifen . Diese
hatten das kleine Detachement in die Werke gesandt und es�
dort ohne klaren Befehl und ohne sich um sein Schicksal zu
kümmern , vier Stunden lang stehen lassen . Sie haben damit
wenn nicht direkt absichtlich , dann doch durch die unerhörte
Vernachlässigung ihrer Pflichten mutwillig die Katastrophe
heraufbeslyworen .

_ _

Verordnungen ' ' .
MTB . meldet : Di « Interalliiert « Rh « inlandkommisston hat «in «

Verordnung Nr . 164 erlassen , welche ein « besonders starte B«schrän -
kung der Freiheit des Automobilv « rt « hrs im besetzten G« bi « t be -

deutet , indem sie jegliche Benutzung schwerer Kraftwagen von
einer Genehmigung der Besatzungsorgan « abhängig macht . Der

Zweck der Verordnung ist offensichtlich nur , den militarisierten Eisen »
bahnen zwangsweise Verkehr zuzuführen . Es wird ausdrücklich fest -
gestellt , daß die Einholung der Genehmigung durch die auf Grund
des Notgesetzes vom 24. Februar ergangenen Verordnungen vom
16. und 29. März 1923 verboten und strafbar ist .

Essen , 36. April . ( WTB . ) Da » kommunistische „ Ruhr - Echo "
meldet : Der Geschäftsstelle des Landesausschusses der Betriebsräte

für Rheinland und Westfalen in Essen ging die Mitteilung zu, daß
die französische Besatzungsbehörd « den für Hagen und Barmen b«.

stimmten Teil des für die Ruhrarbetterschaft gespendeten russi -
schen Brotgetreides in Hörde festhalte .

Köln . 36. April . ( WTB . ) Di « fmnzöstsche Verwaltung hat noch
der „ Kölnischen Zeitung ' die Herausgabe der Möbel von zwei
ausgewiesenen Eisenbahnbeamten mit der Begründung abgelehnt ,
daß erst die für die französischen Eisenbahner angeforderten Möbel

von d« r Reichsvermögensverwaltung geliefert werden müßten .

Rheinlandkommisfion « nd deutsche Gerichtsbarkeit .
Die deutsche Regierung hat in einer den Regierungen

in London , Brüssel und Paris übergebenen Rot « gegen den Ein -

griff der Interalliierten Rheinlandkommission
in die deutsche Gerichtsbarkeit protestiert , der sich an die Sachbe -
schädigungen in der Dortenschen Gutenberg - Druckerei ( Koblenz ) an -

schloß .
_

Hegen fpnöikaliftische Unruheftister .
Bochum , 36. April . ( Mtb . ) Die vier Bergorbeiter -

verbände erlassen an alle Kameraden an der Ruhr einen Auf -
ruf , in dem ste zur Besonnenheit vor den Manövern der Kommu -

nisten und Syndikalisten warnen .
Kameraden an der Ruhrl In großem Umfange werden von den

Franzosen und Belgiern Zechen besetzt , um den gelagerten Koks ab »

zutransportteren . Dadurch sind die Bergleute mehr als bisher
in den Vordergrund der Abwehrdewegung getreten .
Kommunisten , Unlonisten und Syndikalisten ver¬

suchen aber ihre Generalstretksparole zu verwirklichen , indem in

B«legschaftsoersammlungen und in ihrer Press « verlangen , daß , wenn

auch auf den Zechen nur die Koks - und Kohlenhalden abgesperrt sind ,
die Belegschaften in den Streik treten müssen , da unter Bajonetten
nicht gearbeitet werden dürfe . Di « Absichten der Kommunisten , Unio -

nisten und Syndikalisten sind aber andere . Sie wollen den

passiven Abwehrkampf zu einem aktiven machen .
Die Vorgänge in Mülheim und Essen beweisen es . Was die Ratio -
nalisten bisher noch nicht fertig gebracht haben , das versuchen heute
di « Kommunisten und Syndikalisten . Wem würde es nützen ? Nur ;
den französischen und belgischen Imperialisten und Kapitalisten . Der ■

Abwehrkampf war bisher nur deshalb erfolgreich , well er mit R u h e
und Besonnenheit geführt wurde . Er ist verloren in dem !

Augenblick , wo Generalstreik und Gewalttätigkeit einsetzen . Unter

Bajonetten soll und wird nicht gearbeitet werden . Wenn nur die 1

Kohlenlager abgesperrt sind , die übrigen Zechenanlagen aber vom
Militär frei sind , kann von einem Arbeiten unter Bajonetten keine
Rede sein . In Zweifelsfällen muß zwffchen dem Betriebsrat
und der Bezirksleitung der Verbände einerseits und der

Verwaltung der in Frage kommenden Zechen andrerseits durch
Verhandlungen entschieden werden . Ausschlaggebend bei jeder Maß -
nähme muß sein : Nützt oder schadet sie dem Gegner und der eigenen
Sache . Ein Generalstreik oder gewaltsames Vorgehen nützt aber nur
den französischen und belgischen Militaristen und Imperialisten . Wer
die » will oder propagiert , nützt damit den Franzosen und schadet
der gerechten Sache der Arbeiterschaft . Kameraden ! Ruhe unb [

Besonnenheit war bis j«tzt unsere stärk st eWaffe im Ab -

Mehrkampf . Die ganze Welt bewundert die entschiedene Haltung
der Arbeiterschaft am Rhein und an der Ruhr . Weist das Ansinnen
der Syndikalisten und Kommunisten zurück , folgt nach wie vor den

Bergarbeiterorganisationen .

die verweigerte Einreiseerlaubnis .
London , 36. April . ( WTB . ) Unterhaus . Auf dt « Frage des

Arbeitermitgliedes T r e v e l y a n, aus welchen Gründen einigen
deutschen Damen , die eingeladen worden waren , aus dem Ruhr -
gebiet nach England zu kommen , um über die Derhältnisie im neu -

besetzten Gebiet Mitteilung zu machen , das englische Visum ver -

weigert worden sei , erklärte der Minister des Innern , er habe ent -

schieden , daß es gerade im gegenwärtigen Zeitpunkte nicht wün -

schenswert sei , dies « Damen nach England zu senden .

Englische Protestnote an Nußlanü .
London , 36. April . ( MTB . ) MacRcill erklärte , der Entwurf

der britischen Protestnote an die Sowjetregierung liege jetzt der

britischen Regierung zur Entscheidung vor . Sobald dies möglich
sei , werde von der Sowjetr - gierung voller Schadenersatz für die

außerhalb der territorialen Gemäss « ? beschlagnahmten britischen
Fischerdampfer gefordert werden .

Rutscher Protest in Lausanne .
Lausanne , 30 . April . ( WTB . ) Der Konflikt , der zwischen der

russischen Delegation und den Miierten über die Beteiligung Ruß -
lands an der Konferenz entstanden ist . hat eine neue Verschärfung er »

fahren . Der russische Delegierte Worowski lehnt « in einem Schreiben
an die italienische Regierung die Bedingung ob , die das Sekretariat
der Kimferenz in einer Not « vom 12. April 1923 für die Teilnahm «
Rußlands ausgestellt hatte , nämlich die vorherige Erklärung , daß Ruß -
laird das Meerengenabkommen unterzeichnen werde . Worowstt hatte
in seiner Aniwort daraus hingewiesen , daß Rußland von der Konfe -
renz ( vor Unterzeichnung des Meerengenabkommens ) nicht Willkür -

lich ausgeschlossen werden könne und daß dies einen schweren Der -

stoß gegen die Einladung bedeuten würde , die die drei Mächte am
14. April 1923 Rußland hatten zugehen lassen . Mit der Begründung ,
daß st « auf die Note vom 12. April Deine Antwort erhalten hätten ,
stellten stch die einladenden Mächt « aus den Standpunkt , daß Ruh -
land nicht offiziell in Lausanne vertreten sei , und verweigern der

russtschen Berttetung hie Anerkennung der Rechte , die allen anderen

Delegationen zustehen .

_ _

Das Ehester - Mkommen unterzeichnet .
konstanlinopel , 30 . April . ( (£( £. ) Das Abkommen

zwischen der türkischen Regierung und dem amerikanischen Adwtral

Ehester über türkische Eisenbahnkonzessionen u. a. wurde heute in

Slngoro von Bevollmächtigten der Regierung von Angara und einem

Vertreter de » Admirol » Ehester unterzeichnet .

Sescheiüene Grubenherren .
Bescheidenheit war nie die größte Tugend der Grubenherren .

Ihre neuesten Forderungen für verausgabte Lohnsummen im Ruhr -

gebiet geben ein « weitere Bestätigung der vorstehenden Behauptung .
Die Erstattung verausgabter Lohnsummen , soweit tatsächlich un -

prednktioe Arbeiten in Frage kommen und soweit sie von den Berg -

Werksbesitzern taisächlich nicht getragen werden können , kann nicht

abgewiesen werden . Aber es scheint , als ob dl « Forderungen der

Grubenherren weit übers Ziel hinausschießen . Ihre Nachforde -

rungen würden , wenn man sich ihren Fardevungen und Wünschen

beugen würde , 466 Milliarden Mark betragen . Das würde

eine tägliche fortlaufende Belastung des Reiches um weitere vier

Milliarden Mark bedeuten . E » liegt auf der Hand , daß die Er .

füllung solcher Forderungen zu ganz unabsehbaren Konsequenzen
tti der übrigen Industrie , im Handel und Kleingewerbe führen muß .

Die von dm Unternehmern des Ruhrgebtets geforderte Me -

khode würde dm Grundsatz über den Haufen werfen , nach dem die

Lohnsicherung au » allgemeinm Mitteln erst erfolgen soll , wenn die

Arbeitgeber aus eigmm Mitteln die Löhne nicht mehr zahlm
können . Man muß deshalb untersuchen , wa » au » eigenen Mitteln

getragen werden kann und prüfen , wie weit darüber hinaus rück -
wirkend und fortlaufend unproduktive Arbeit durch Lohnstcherung
abzugelten ist . Stützt man sich nach vorsichtig und von fachmänni -

scher Seite vorgmommenen Berechnungen auf die Ergebnisse des

preußischen Fiskus in Westfalen , deffm Bergwerke typisch sind für
dm reinen Steinkohlenbergbau , also für den wirtschaftlich un -

günstiger gestellten Teil des Steinkohlenbergbaues — die gemischten
Werk « hatten unbestrtttm Ergebnisse , die über dem Durchschnitt
liegen , wie er durch den preußischen Betriebsbericht aufgezeigt
wird — , so kommt man zu folgendem Ergebnis :

Der als Ueberschuß anzusprechmde Teil des Betriebsgewinnes
der westfälischen Staatswerk « betrug ca . 11 Milliarden bei einer

Neunmonatsfärderung von 3,2 Millionen Tonnen . Das würde einen
Gewinn von 8S66 M. je Tonne bedeutm . Rechnet man nun danach

für den gesamten Ruhrbergbau auch nur mit einem lastenfreien
Gewinn von 2666 M. je Tonne , so ergibt stch bei einer Neunmonats -

förderung von etwa 76 Millionen Tonnm ein Gewinn von
etwa 146 Milliarden Mark ln den neun Monaten vor
der Ruhrbesetzung , der den Ruhrbergbau sicher in den Stand setzt ,
«inen « rheblichm Teil der für wirklich unproduktive Arbeit ver «

ausgabt « » Löhne zu tragen , ohne Durchbrechung des für di « De -

Währung der Lohnstcherung aufgestellten Grundsatzes .
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Mehr denn je ist im verflosienen Jahr die Erscheinung zu
tagegetreten , daß alle großen politischen und sozialen Pro »
blem « durch wirtschaftliche Fragen in den Hintergrund
gedrängt wurden . Der große Marksturz , der nach dem Rathe
nau - Mord einsetzte , verbunden mit der Jnflationswelle , die
das ganze Gefüge des Staatshaushaltes und der Volkswirt

schast erschütterte und sehr wesentlich die Reparationskrise ver
" ärste , hat in stärkstem Maße den Blick der werktätigen

assen der Bevölkerung von den politischen Fragen auf die

nüchternen , traurigen Fragen des Tageskampfes , auf den

Kampf gegen Geldentwertung , Lohndruck und Teuerung
gelenkt .

Im Interesse des großen Befreiungskampfes des Prole -
tariats ist diese Entwicklung zu bedauern . Wieviel Kraft und

Schwung geht täglich verloren in diesem aufreibenden Kampf ,
der oft den Blick einengt , das Interesse für größere Zusammen -
hänge lähmt , Geist und Sinn verbittert . Doch es hilft nicht ,
darüber zu klagen . Wichtiger ist die Erkenntnis , daß die Dinge .
gegen die wir heute anzukämpfen haben , nur vorüber »

gehender Natur sein können , und daß gerade in dieser
schweren Uebergangsperiod « , die namenllich das deutsche Pro -
lctariat zu überstehen hat , die Elemente neuer Erkennt
n i s und neuen Kampfeswillens geschaffen werden

müssen .
Wer den Verlauf der Ereignisse in den letzten Jahren

aufmerksam verfolgte , mußte immer mehr zu der Erkenntnis

gelangen , daß alle großen Fragen der inneren und äußeren
Politik sich mehr und mehr in Fragen der Wirtschaft ver -
wandelten . Nicht in dem Sinne des oft kleinlichen Wirtschaft -
liehen Tageskampfes , sondern im Sinne der Schaffung der

Fundamente für eine Neugestaltung des Wirtschaftsapparc
und der Austragung des Klassenkampfes auf dem Boden dieser
gesellschaftlichen Umgestaltung . Diese Zusammenhänge sind
oft schwerer zu erkennen als die Zusammenhänge der Politik ,
und doch sind sie für die Zukunft der Arbeiterbewegung , für
das Wohl und Wehe der Arbeiterklasse von größerer Bedeu -

tung als manche Redeschlachten in den Parlamenten und in
der Presse . Die Revolution hat trotz ihrer Fehlschlage und

Mißerfolge der deutschen Arbeiterklasse auf diesem Gebiete

manche Errungenschaft gebracht , die bei zweckmäßiger
Anwendung die wirtschaftliche Macht der Arbeiterklasse zu
steigern vermag . In die bisherige Autokratie der kapitalisti -
schen Wirffchaftsverfassung ist durch paritätische Selbstverwal »
tungskörper , durch das Betriebsrätewesen und andere

Einrichtungen manche Bresche geschlagen und der tief in die

Massen eingedrungen « Gedanke der Sozialisierung
zeigt über die Enge des Tageskampfes hinaus den Weg , den
die Arbeiterklasse zu beschreiten hat , um die Theorie des

Sozialismus in die Praxis umzusetzen .

Doch um in diesem praktischen Kampf Erfolge zu erzielen
ist eins erforderlich : klare ökonomische Erkenntnis
des Charakters der gegenwärtigen Epoche , verbunden mit einer

realistischen Einschätzung der vorhandenen Kräfte und Mög »
lichkeiten . In den harten Kampfjahren der Nachkriegszeit , die
das deutsche Proletariat auf allen Gebieten des gesellschaftlichen
Lebens vor neue gewaltige Aufgaben stellten , sind manche
alten , liebgewordenen Vorstellungen und Arbeitsmethoden zer -
trümmert worden . Die neuerstandenen Probleme erfordern
sachliches Eindringen , genaue Kenntnis des in Frage kom -

Menden Stoffes , Zusammenballung aller geistigen und mora -

lischen Energien , um den Standpunkt der Arbeiterklasse , das

Interesse des Soziasismus gegenüber dem Wall der Feinde
zum Siege zu führen . Hier auf diesem Gebiete hat die

Arbeiterklasse noch ihre größten Schlachten zu schlagen . Nicht
allein in den Parlamenten , sondern auch auf dem Gebiet des

wirtschaftlichen Tageskampfes , dessen Leitung in den Händen
der Gewerkschaften und der B e t r l e b s r ä te ruht ,
wird das Schicksal der Arbeiterklasse und die Zukunft des

Sozialismus entschieden . Dieser Kampf kann aber nur sieg -
reich eichen , wenn nicht nur ein kleines HckÄflein Auscrwählter ,
sondern alle Proletarier , die dem Interesse ihrer Klasse dienen

wollen , sich jene Erkenntnis der ökonomischen
Zu sammenhänge verschaffen , die ihnen nicht nur als

Waffe dient im praktischen Tageskampfs , sondern auch die

Grundlage bildet für die gesamte Gedankenwelt des wissen -
schaftlichen Sozialismus . A. St .

WllW . jUwWeMM ». MelterlMli !

Heraus zum Maijugenötag
Sonntag , de « 6 . Mai , im Restaurant Sanssouci ,
Kaulsdorf - Süd , Station Sadowa ( Vorortbahn )

Am Vs? Uhr demonstriert die arbeitende Zagend Groß - Berlins
im enstgarten für Berbefferung des Zugendschutz - und Zagend -
rechtes , für die Republik , gegen die uationaiistischen Umtriebe .

Es spricht : Reichstagsabgeorün . Zranz Künstler
Treffpnatti werde » »och desender , rrvter Zuge »d»eraust «It »»geu belmmtgegede ».

Förderung der Bautätigkeit .
Fragen der Wohnungsfürsorge bildeten den Gegenstand eingr

Besprechung am 26. April , zu der der Oberpräsident der

Provinz Brandenburg die Regierungspräsidenten von

Potsdam und Frankfurt a. d. O, sämtliche Landräte und Ma -

gistrat « der treisfreien Städte sowie die Vertreter der gemein -
nütz igen Bautätigkeit eingeladen hatte . Durch diese Besprechung
sollte die Jnitiattve und die Tatkraft mtt der Wohnungsbautätig -
keit in Berlin und in der Provinz Brandenburg befaßten Kreise
angeregt und zugleich gezeigt werden , daß trotz der zurzeit sehr
großen Schwierigkestep » ine Bautätigkeit auch in der

bevorstehenden Lauperiode möglich sei . Der Ober -

Präsident betonte , daß trotz dieser unleugbaren Schwierigkeiten die

Bautättgkeit unter ollen Umständen fortgeführt und mit allen
Mitteln gefördert werden müsse , nicht nur , um die Wohnungsnot
zu mildern , sondern auch um den Gefahren der Erwerbs -

losig keit vorzubeugen . Im Mittelpunkt der Verhandlungen
standen die Ausführungen des Staatssekretärs Scheidt , des Der -
treters des Ministers für Boikswohlfahrt , über . die Grundzüge
und Aufgaben der Wohnungspolittk " . Er legte dar , daß an der

Zwangswirtschaft und dem Zuschußsystem noch festgehallen werden
müßte , solange mit der privaten Bautätigkeit infolge unzureichender
Beleihungsmöglichkeiten und mangels ausreichender Verzinsung der
Baukosten nicht zu rechnen sei . Er zeigte dann am Beispiel Eng -
lands , daß die Schwierigkesten im Ausland nicht geringer seien als
bei uns . daß aber auch dort andere Mittel zu ihrer Bekämpfung
nicht gefunden worden seien . Die Novelle zum Wohmmgsbauab -
gabegesetz Hab « gewisse Mängel . Aber bei richtiger Anwendung
böte st « doch eine brauchbare Handhabe zur Beschaffung von ge -
eigneten Geidmitteln zur Unterstützung des Wohnungsbaues , nament -
lich dann , wenn die Gemeinden sich entschlössen , ihre Zuschläge
über den Pflichtanteil hinaus zu erhöhen . Im
übrigen müsse dem Baustof ' wucher energisch entgegengearbeitet
werden , auch verlangt die Pflicht zur Sparsamkeit weitgehende
Einschränkungen in der Abmaßung und Ausstat -
tunäder Reuwohnungen . Je mehr indessen durch eine
reo « Bautätigkeit die Zahl der neuen Wohnungen vermehrt würde ,
desto schneller könne auch der Abbau der Zwangswirt -
schalt in die Wege geleitet werden .

dem Ergebnis der Aussprache ist zu hoffen , daß die
verantwortlichen Staats - und Gemeindestellen sich nach besten
Kräften für est » Belebung der Bautätigkeit in Berlin und in der
Provinz Brandenburg auch in der kommenden Bauperiode ein -
setzen werden .

_

Reichsbankgold Zar vlorkstiitzung . In der dritten Woche des
Aprst , w der bekanntlich der große Ansturm der Spekulation gegen
die Mark erfolgt « und der Dollar zum ersten Mal « fett zwei Mo -
naten dl » üoer Z0000 hinaus getrieben wurde , wurde zum ersten

in An -

Gold mark von den Bestünden , die für derarttge Fäll « bei auslän .
bischen Notenbanken hinterlegt wurden , gegen Devisenkredit «
verpfändet und die so erhaltenen fremden Zahlungsmsttel zur Mark -

stützung
Reichsba

bereitgestellt . Um diesen Betrag ist der Goldbestand der
Reichsbank vermindert , da die Reichsbank über das verpfändete
Gold nicht eher verfügen kann , als die geliehenen Devisen zurück -
gezahlt sind . Der Goldschatz der Reichsbant bettägt nach diesem Ab -
zug noch Slv . S Millionen ( Gold - ) Mark . — Der Notenumlauf stieg
in der dritten Aprilwoche um 258 Milliarden auf 5,82 Billilonen
Mark : an Krediten gab die Reichsbank dem Reiche 378,7 , den
Privaten 171,6 Milliarden Mark , so daß ihr Bestand an diskon¬
tierten Reichsschatzanweisungen auf 5,82 Billionen , der an Handels -
wechseln auf 2,76 Billionen Mark anschwoll .

Der Stand der schwebenden Schulden . In der Zeit vom 10 . bis
20. April oerzeichnete die Reichshauptkasse 885 Milliarden Mark
Auszahlungen , denen an Einzahlungen der Reichsfinanzverwaltung
aus Steuern , Zöllen und Gebühren nur 145 Milliarden Mark gegen -
überstehen . Die schwebenden Schulden des Reiches haben sich in
diesen zehn Tagen um 740 Milliarden aus 7,936 Billionen
Mark erhöht . In dieser Zahl sind jedoch nur diejenigen neuen
schwebenden Schulden «nthatten , die gegen diskontierte Reichsschatz -
anweisungen aufgenommen wurden . Dazu kommen noch wettere
Schuldtitel , die lediglich monatlich ausgewiesen werden . Das Reichs -
finanzministerium weist darauf hin , daß gegenüber dem starken An -
schwellen der Schulden im März , wo durchschnittlich 1000 Milliarden
Mark im Monat neue Reichsschulden eingezogen wurden , im Monat
April das Tempo der Schuldensteigerung sich verlangsamt hat . Hier
liegt offenbar doch ein Mißverständnis vor , da die Beamtengehälter
für das ganze zweite Vierteljahr in der�Hauptsache vor dem 1. April
ausgezahlt worden sind , so daß ein Urteil , ob die laufenden Aus -
gaben sich ermäßigt haben , vorläufig jedenfalls nicht möglich ist . —
An Zwangsanleihe hat das Reich in der Zeit vom 1. bis
20 . April keinen Pfennig erhalten !

Goldanleihe der hapag . Eine neue Goldanleihe von einer für
ein Privatunternehmen sehr beträchtlichen Höhe nimmt die H a m .
bürg - Amerikanische Paketfahrt - A. - G. aus . Insge -
samt sollen Goldschutdtitel in Höhe von 5 Millionen amerikanischer
Dollar oder 21 Millionen Goldmark aufgenommen werden .

Gemeinden als stonsumvereinsmilglieder . Die Gemeindevertte -
tung von Marten beschloß , die Mitgliedschaft im Konsum - und
Sparverein Dortmund - Hamm zu erwerben . — Die Gemeinde
Hermsdorf in Thüringen hat die Mitgliedschaft beim dortigen
Konsumverein erworben .

Die Krise in der Elsenindustrie Frankreichs , Belgiens und Luxem -
burgs , die mit dem Ausfall der Reparationskohlenlieferungen infolge
der Ruhrbesetzung eingetteten ist , hat ihren Höhepunkt über -
schritten . Wie der „ Jndusttie - Kurier " dazu berichtet , ist zwar die
Zahl der unter Feuer befindlichen Hochöfen in Frankreich von 116
vor dem Ruhreinbruch aus 74 Anfang April , also von mehr als der
Hälfte , auf fast ein Drittel der Gesamtzahl gesunken . Doch konnte
eine ganz « Reihe anderer , die hatten gedämpft werden müssen ,
wieder in volle Tätigkeit gesetzt werden . Auch werden
zwei als neu angeblasen gemeldet . Diele Hütten haben sich auf die
Verarbeitung der eisenreichen spanischen und schwedischen Erze ein -
gerichtet , wozu Ruhrkoks nicht notwendig ist , sondern Koks von ge -
ringerer Güte ausreicht , während die Minettegruben ihre Förderung
auf die Halden schütten . Zugleich mtt der wieder gesttegenen Pro -
duktion sind die Preise gefallen , eine Tendenz , die durch die Festi -
gung des Frank gegenüber dem Pfund Sterling noch gestützt
wurde . Die heutigen Eisenpreise liegen etwa 10 Proz . unter den
höchsten Preisen , die vor 3 bis 4 Wochen quotiert wurden .

Devisenkurse . Unserer gesttigen Kurstafel ist nachzutragen :
1 belgischer Frank 1740,63 Geld , 1749,37 Brief : 100 österr . Kronen
41,89 Geld , 42,11 Brief : 1 ungarische Krone 5,50 Geld , 5,54 Brief :
1 bulgarische Lewa 223,44 Geld , 224,56 Brief : 1 jugoslawischer
Dinar 308,22 Geld , 309,78 Brief . — Eine Polenmark kostete im freien
Berkehr etwa 63 Pfennige .

Wetter big Mittwoch mittag . Zlrmstch m!ll >, überwiegend bewiltt
mit Regensällen bei starken südwestllchen Binden ,

Bei Varmträg } ) ett
— — Versloplung » > >
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strat « 31. Hot recht » parterre .
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M- htedoef : Wilhelm « utz , Hönower Str . 177.
«urteabir «! » u a u st Set » Tdaulleestr . 29,
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strafte 66 eLobenl
Reinickendorf . Best : Seidel , Schaenwederstr . 114.
Nifrnthal : Heinrich Gorski , Hauptstr . 28.
Schmsrgendors : R e h - d »reit « Ctr . 8.
Lchineberg : B- Iziger Str . 27.
Senzig , Rittenwalde , »chenkendorf , Riederlehme , Rene

Mühl «, Sernsdort , »ad low : Friedewald , Senzig .
Ehausseestr . 54.

Siemen , stadt : T i « l f ch , Reiftstr . 22. ». | Tr ,
Staaten : » öltet Eschenwinkel 16.
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Z- Il - u: Witt . Bahnhofstr . 25.
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Luftgarten / Volksgarten .

r * ustgarten — eine SaSe der

Lust . Lust für Fürsten . Gna

denschmalzgeialble , au » Menschen Sias .
sagen zu machen , goldsilberumschnürte Figurinen

als Folie , um durchsichiige eigene Hohlheit dahinter

zu Verstecken . Gepränge , Theater sür schaulustige Schmal -
köpfe , die nach einem Clown gieren , der sich . unnahbar gibt " . Ka -

nonen , Bumbum , Hörnergerastel , Trommelwirbel . ER versteht sein

Metier , weist wie man . wirkt ' , wie man von Gottes Gnaden erscheint
Ganzer Apparat ist aufgeboten , ganzer Apparat schwingt um IHR . die

lSwerliche Achse . General . Pfaffe , Würdenträger schmarotzen mit

IHM an der Lunge der Arbeitenden . . . .
Tamiam hallt wider von Schloß - Dom und Museum . Unter

mageren Bäumen sind blankgeputzte Männer aufgereiht , die nicht

atmen , nicht soviel Freiheit sich leisten dürfen , um ein juckendes
Ständchen vom Auge zu eulfernen . Fein zu sehen , wie man aus

lebendigen Menschen leblose macht . Fahnen knistern verstohlen . Ein

General rülpst genügsam in stch hinein . e»n Pfaff ersteht Gottes Segen

zum Stern aus 4 » e deuttche GotleSdienerbruf » . . . ER erscheint , lästt

sich beburraheii — der Kerl links hat ekelhafte Stimme , müsten

Hurrapflichlstunden fürs ganz « Boll einführen — ER stelzt auf

rotem Teppich , jeder Zoll . . . Moste ist gefangen . Mäste ist in Be -

wegung erstarrt von Blitzblau und Donnergrün , von Messinggold
und Blechsilber . . .

Da : SineS TagS rumortS hinter den Schlöstern um den Lust -

garten . Mäste starrt noch und starrt . Himmel wird dunkel . Wolken

türmen Schreckbilder . Schwefelgelb zeichnet sich die Welt . Sonne

der Gnaden verschwindet . Bon hinten zieht ' S herauf , von überall .

Einigen wird ängstlich — aber noch flimmertS ja um IHN in der

Mitte — sehen sich um , erschrecken , sinken zusämmen , springen auf .

Eine knöcherne Hand langt hinten rüber . — Schlag auf den

Rücken — wacht aufl Not und Tod wühlt in ruren Häusern .

Heerscharen von Toten , Züge Berkrüppelter , Züge verhungernder

Kinder — Schlag auf den Rücken — Wacht aufl Wo ist ER ? Wo

ist Blitzblau , Donnergrün . Messinggold und Blechfilber ?

Nur noch schwarze , leidende , stöhnende Mäste ist im Lustgarten .

Im — Lust — garten . Wie kam das ? Wie wurde Lust - ein

BolkSgarten ?

Vi » 1573 .

Morast . Sand , kümmerliches Gras , dazwischen die Spree , die

ungebändigt zwischen sumpfigen Ufern dahinflieht — ein

wenig erfreulicher Anblick , da « Urbild des Berliner Lustgartens .
Keinem der ehrbaren Bürger , die des Nachts hinter wohlverschlostenen
Toren und den aus Feldsteinen hochgelürmten Mauern schliefen ,
kam auch nur im Traum der Gedanke , dah dieser unwirtliche Flecken
auherhalb der Mauer einmal der Mittelpunkt des vielgestalligen
Leben » einer Riesenstadt werden könnte . Das unansehnliche Stückchen
Erde , auf dem nichts Ordentliches wachsen wollte , auf dem der Futz
bei jedem Schritt tief in den Morast sank , so datz das Gaffer gurgelnd
in die Fusistapfen lief , wa » ihnen ein zu unheimlicher Ort , al » dah
er Gegenstand hochfahrender ZukunftSträume fein konnte .

Die alten Berliner waren stolz auf ihre Rechte . Widerwillig
nur sahen sie im Dezember deS JahreS Ulö den ersten Hohenzoller
in ihre Stadl einziehen . Die Handwerker trotzten und mit dem

gröstlen Widerstreben leisteten endlich die vier Hauptgewerke , die

Schlächter , Gewandmacher , Schuster und Bäcker , den geforderten Eid .
Als aber der Hobenzoller das , O e f f n u n g « r e ch t ' forderte .
d. fi. das Recht , Truppen in die Stadt legen und die Beiestigungen
. bei innerer und äußerer Roth ' des Landes benutzen zu können .
loderte offener Widerstand empor , und 1431 beschloh der Rat
der Doppelstädte Berlin und Kölln ein B ü n dn i S zur Sicherung
ihrer Sladtgerechtfame gegenAn griffe der Fürsten ,
des Adels oder anderer Städte . Kämpfe zwischen den Parriziern
und den übrigen Bürgern nutzt « der eiserne Friedrich von Hohen -
zollern zu einem Ueberfall auf Berlin und Kölln auS .

Mit 600 Reitern drang er durch das Spandauer Tor ein . erzwang
so mit Waffengewalt das seinem Vater verweigerte OeffnungSrecht
und versuchte die politische Freiheit der Einwohner restlos zu unter «
drücken . Neue Aufstände waren die Folge
und als der Unterdrücker im Jabre 1443

auheihalb der Stadtmauern seine Zwing «

bürg bauen wollte , verjagten die emvönen

Biirget die am Bau beschäftigten Arbeiter .

Aller Auflehnung zum Trotz wuchs die

Zwingburg empor , die Bürger zahlten
87 000 Gitlden und 400 Schock

Groschen Strafgelder in die

Kasie deS . LandeSvaters '
und der mannhafte

Bürge rruetster Berua rd

R h k e , der in , Kampf
an erster Stelle stand , muhte

heimlich aus Berlin entfliehen . Die
Hovenzollern verstanden eS, die Uneinigkeit

der Einwohner nutzend , sich in der Folge zu
behaupten . Die Abhängigkeit der Bürger wuchs . Sie

fanden sich um so mehr mit dem neuen Regime ob . als durch
die Hofhaltung wiederum . Geld unter die Leute ' kam . Der

wirtschaftliche Egoismus triumphierte . Die . LandeSväter ' gingen
ihnen hierin mit gutem Beispiel voran . Sie erweiterten ihre Macht .
und bauten ihre Burgen und Schlöster aus . Auch die Burg an
der Spree wurde hiervon betroffen . Dem Kurfürsten Jobann Georg
mag der wüste Platz vor den Fenstern seines Schlaffes nicht mehr
behagt haben , vielleicht aber liebte er bei aller Sparsamkeit , die
man ihm nachsagt , auch eine gute Küche . Wie dem auch sein möge .
er beauftragte im Jabre 1573 ' « inen Gärtner D e i i d « t i u S
Corbianus , . uns allhie hin ' er unferm Schloß am Thiergarten
einen neuen Lustgarten , daraus wir unier Küchennothdurft haben
mügen , mit allem möglichen und besonderen Fleiß zu erbguen ' .
Zum ersten Male wird hier der Lustgarten urkundlich erwähnt .
Nichts läßt jedoch auf seine spätere Gestaltung schließen .

1573 bis 1644 .

Fast 50 Jahre versorgte nun der « eue . Lustgarten ' genannte
K ü ch e u - und Obstgarten die Tafel des ewig hungrigen HofeS
mit Erzeugnissen . Diese Produktivst wurde jäh unterbrochen , als
der Sturm deS Dreißigjährigen Kriege » über das Land
dahinbrauste . Der . Lustgarten ' verödete , Unkraut überwucherte
alle Wege und Beete . Mäuse und Ratten fanden hier ein unbe -
strittencs Paradies : der Garten spiegelte die Lage und daS Aus¬
seben des ganzen Landes wider .

1645 bis 1713 .

Während das Volk darbte , ging für die viele » . LandeSväter '
der deutschen Vaterländer «ine neue Sonne aus , nicht im Osten .
sondern mertwürdigerweii ' eim Westen : hb roi eololl , der Sonnen¬
könig . Ludwig XIV . von Frankreich , viel gebaßt und viel geschmäht .
mehr aber noch beneidet , schuk für die Patrioten auf deutschen
Thronen das Vorbild eines Fürstenhofe » . Eifrig waren sie bestrebt ,
ihm nachzuahmen und selbst die nüwterne Stadt an der Spree traf
ein Strahl dieser ausgehenden königlichen Sonne . Im Jahre 1645
erhielt der Gartenkünstler Michael Hau ff den Auftrag , den völlig
verwilderten . Lustgarten ' im Geiste Le Notre » , des Schöpfers von
Versailles , umzugestalten . Eine sorgsam geometrisch abge -
zirkelte Parkanlage entsteht vor den Augen der Berliner .
Rechtwinklige Rasenflächen mit soldatisch tadellos ausgerichteten
Hecken und Bäumen bepflanzt , denen man dem Zeitgeiste ent -
sprechend mit der Schere bizarre Formen verlieh und die sich
wiederum zu Kreis - und Slernformen zusammenschloffen , füllen
den Platz . Vor diesem grünen Hintergründe stellte man fast ein
halbes Hundert Statuen und Büsten aus Marmor und Sandstein
auf . Endlich ließ sich der Hof im Lustgarten ein . Ballhaus '
errichten , um bei jedem Wetter Ball spielen zu können . Im
Lustgarten sandten . Fontaine » ' ihr Master empor , Nuß - und Linden -
bäume wurden gepflanzt , Mandelbäums kamen hinzu . AuS Har -
leem wurden Blumenzwiebeln verschrieben , die rund um die Rasen -
flächen herum gepflanzt wurden . Diese ganze Herrlichkeit veranlaßt «
den kurfürstlichen Hofpoeten Nikolaus P e u ck e r S aus Anlaß irgend -
eine » WieaenfesteS der fruchtbaren allerhöchsten Familie ( warum auch
nicht , das Volk bezahlte e » jal ) zu folgenden putzigen Versen , die
in ihrem verschnörkelten Aufbau anmuten , wie deutsches Barock :

. Den Garten , den Dein Vater hat
So wunderschön gebaut ,
Desgleichen Babylon die Stadt
Kaum jemals hat geschaut .
Du wirst Dich wundern um da » Man »
Mit einem Babelstiel .
Der Waffer um sich spritze « km » .
Sobald der Gärmer will .
Du stehst den wunderschöne » Klee
Dem Lenz entgegen gehn ,
Und Männerchen weiß al » der Schnee
Nach guter Ordnung ftehn /

In der Nähe de » Lustgartens ereignete sich im Jahre 1709
ein fürchterliches Unglück . Der russische Gesandte hatte zur Feier
des Sieges , den der Zar über Karl Xll . von Schweden bei Pultawa
errungen hatte , sein in der Burgstraße gelegene » Palai » illuminieren
lasten . Die allezeit recht schaulustigen Berliner drängten sich , um
das Schauspiel sehen zu können ,
aus der baufälligen . Kavaliers -

brücke ' zusammen ,
die den aus der dem

Schloß gegenüberliegenden
Seile - wohnenden . courfähigen '

Herren den Zugang zum Schloß er -
leichtern sollte . Die Brücke gab der Wucht

der Menschenlast nach und 48 Personen
stürzten rnS Wasser . 18 von ihnen fanden

sofort den Tod . der Rest soll nach kurzer Krankheit
ebenfalls gestorben sein . Die baufällige Brücke wurde

jedoch erst 1773 abgebrochen .

1714 bis 1827 .

Friedrich Wilhelm I . mit dem Krückstock liebt « Soldaten
und brauchte natürlich einen Exerzierplatz in der Näbe seine »
Schlöffe ». Rücksichtslos wurden die Anpflanzungen , die seine
Vorgänger anlegen ließen , entfernt , der Lustgarten
zum Paradeplatz umgeschasfen und da . wo bis -
her Blumen , Hecken und Bäume in gerader L>nie ausgerichtet
wuchsen , standen jetzt in enge Uniformen gezwängte , gepuderte
und bezopfte Soldaten nicht minder stramm und steif , und wenn
bisher aus den Rasenflächen die Sense hurtig dabinplitt ,
so fuhr jetzt der Krückstock des . Offiziers ' nich ' t
mrnder hurtig über den Rücken der Soldaten —
ein erhebendes Schauspiel . Das Sommerhaus verkaufte der König
an einen Privatmann , der darin eine Tapetenfabrik einrichtete , und
im Jahre 1789 wurde es abgebrochen . Das Pomeranzenhaus
wurde zu einem prosaischen PackhofSgebäude , die östliche und iüd -
liche Seite wurde ebenfalls 1780 mit Pappeln umgeben . Vi « zum
Jahre 1828 exerzierten im Lustgarten die preußischen Soldaten .
Nur zur Zeit Napoleon » wurde hier das französische Mtlitär mit
Ausdauer bewundert .

In der Zwischenzeit wurde von Boumann dem Aelteren der
alte Dom errichtet , der zu manchem Volkswitz Veronlaffung gab .
Aehnlich wie den heutigen Dom krönte ihn eine größere Kuppel ,
die von zwei kleineren flankiert war . Der . Bolksmund ' nannte
sie . Vogelbauer ' , weil darin die . Dompfaffen ' abgerichtet wurden .
Andere wieder sprachen vom Mostrichtopf , wobei die beiden kleineren
Kuppeln als Salz - bzw . Pfefferbehälter angesehen wurden . Die
große aus einem Findlingsblock aus den Rauenichen Bergen bei
Fürstenwalde vom Baurat C a n t i a n gefertigte Granitschale wurde
unier großen Mühen 1827 , ein Jahr vor Fertigstellung des Alten
Museums , aufgestellt .

1848 und später .
Di « Wirren der Revolution von 1848 umtobte » wohl

den Lustgarten , aber die denkwürdige » Ereigniffe selbst brausten an
ihm vorüber und spielten sich aus anderen Plätzen und Sträß &i
Berlins ab . Von ferne nur sah der Lustgarten die Menschenmaffen ,
die heranströmten und sich dann auf der anderen Seite des SchlöffrS ,
auf dem Schloßplatz , zusammenballten . Auch der endlos scheinende
Trauerzug , der einen Teil der Opfer jener Märzlage zur letzten
Ruhe im FnedtichShain geleitete , zog am Lustgarten vor «
über über den Schloßplatz , wo der . geliebte ' König ent «
blößten Hauptes dem Schlußakt de » Drama « beiwohnte , in dem
er selbst erne so wenig ehrenvolle Rolle aeipiell hatte . DaS Volk

jedoch wurde um die Frucht ietne « Kampfe » betrogen . Im Augen -
blick der Gefahr stand eS einig zusammen , als es galt , das Erreichte

zu sichern , wurde eS wieder uneinig und die Macht der Schloß -
herreii von Berlin befestigte stch von neuem . — '

Beilin wuck « und
dehnte sich . Im gleichen Maße ober entwickelte sich kein Aussehen .
Allmählich , sür die Lebenden fast unmerklich , veränderte sich auch
der Lustgarten . AIS Ansang der neunziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts der alte Dom gesprengt wurde um dem
heutigen Zuckerbäckerbau . der io recht den . christlich schlichten ' Sinn
de « letzten Hohenzollern aus Preußens Thrpn
kennzeichnet , sank da « letzte am Lustgarten
errichtete Bauwerl de » tS . Jahrhunderts in
den Staub .

«

In der kaiserlichen , der schrecklichen

Zeit , hat wohl niemand daran gedacht ,

daß der Lustgarten , so wie er ist .

jemal « ein RiesendemonstralionSplatz
werden könnte . Wenn da » Boll von
Berlin gegen Brot - und Fleifchver -

teuerung oder gab es die nicht
etwa in der . guten ' allen Zeit ? —
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gegen Polizeischikanen . Justizwiklkür und Funkersrechheit demonstrieren

mußte , dann ging es auf die großen Wiesen deS Treptower Parks . In
denHöfender umliegenden Palais , inderRuhmeShallsdeSZeughauseS ,
der alten Bauakademie und dem Hof der Darmstädter Bank wimmelte

es trotzdem von Blauen . An das Sckiloß und den Lustgarten kam

niemand auf Schußweite tzeran . Man konnte nie wissen . . .

Im Lauf dieser letzten 4' /z Jahre hat sich für den Lustgarten ein

System herausgebildet , das sich bewährt hat . Die erhöhten Stufen
dos Denkmals geben dem Redner einen guten Standpunkt . Nicht

wdit davon die große granitene Schale , von deren hohem Rand

sich auch gut . sprechen läsit . Sodann im Hintergrund die Vorhalle
des allen Museums , die regelmäßig zwei Rednern , auf jeder Seite

einen , Raum gibt und schließlich die Stufen zu den Domportalen ,
die gleichfalls mehreren Rednern Platz gewähren . An der Master »
seite bietet die mit Bäumen bestandene Promenade wenig Gelegen »
heit zu erhöhtem Stand mit weiter Sicht . Hier sammeln sich denn

auch während der Reden die Demonstratronsbummler , alle jene .
die dabei sein müsten , tvo etwas ,los ' ist , ohne innerlich dazu zu
gehören . Ein bedeutendes Format weist hingegen der Platz zwischen

Lustgarten und Schloß auf , gewissermaßen der Korridor zu dem
Saale deS Volkes . Der Platz vor dem Schloß nimmt die sich lang -
sam heranschiebenden Massen zunächst auf , um sie nach und nach
über den eigentlichen Lustgarten zu verteilen . Und es ist jedesmal

ganz eigentümlich , zu beobachten , wie die vielen Zehntauiende mit

einer fürsorglichen Bcflistenheit bemüht sind , die kleinen UmfastungS »

gitter und die Rasenbeete de » Platzes zu schonen , trotzdem sie den

Masten nicht wenig im Wege find . Noch etwas anderes zieht die

Massen magisch zu diesem Platz . ES ist das Schloß , dieses alte

Zwing - Uri der Hohenzollern , dessen Mauern vor 76 Jahren
auf die gemordeten Volkskämpfer berabschauten , und von dem man

seit der Zeit das eigentliche Volk ferngehalten hat .
Gelöbnis und Hand darauf , daß das nie wieder fein werdel

welche Miete habe ich am I . Mai zu zahlend
Durch den Einspruch des Oberpräsidenten ist , wie mitgereist , ein «

Aenderung In den Magistratsbeschlüssen für die Mietzuschläge vom
1. Mai ab «ingetreten . Nach der endgültigen Festsetzung bleibt die
Grund miete unverändert ; es sind also von Friepensmiete
( wie bisher ) in «infachen Häusern 20 Proz . abzuziehen . Dagegen
haben die festen ( im voraus zu zahlenden ) Zuschläge einige Ab -
änderunge » erfahren . Di « Vorschußzahlung auf Be -
triebskosten kommt in Wegfall . Die Abrechnung über
die Vetriebskostenumlage ist �wieder monatlich ( statt bisher
vierteljährlich ) vorzunehmen , und zwar haben die Verm ' eter die Ab¬
rechnung für April bis zum 5. Mai den Mietern bzw . der Mieter -
Vertretung vorzulegen . Der Vermieter hat , wenn er rechtzeitig die
Abrechnung vorlegt , den Zahlungsanspruch auf die Anteil « der
einzelnen Mieter an der Umlage vom 8. Mai ab .

A. In einfachen Häusern
hat der Mieter bei monatlicher Mietzahlung am 1 Mal zu
zahlen ;

a ) Grundmiete . . . . . . . .. . . . .100 Proz .
,b ) ZjnSstetgerungSzuschlag

. . . . . . . . .

26 ,
c) Verwoüuugskostcn ( eins ( 61. Portier , Hausreinig - r

und Reinigungsmaterial ) . . . . . . . .1000 ,
d) . Zuschlag für laufende Instandsetzungsarbeiten . 2000

Zusammen 8125 Proz .
also eine Zigfache Erundmiete .

Wenn der Vermieter bis zum S. Mai die Abrechnung über die
von ihm im ( bzw . für den ) Monat April vorauslagten Betriebs -
kosten vorlegt , sind am 8. Mai die Umlageanteil « der einzelnen
Mieter fällig . Der Vermieter hat von der Betriebskostenumlage den
Anfang April füllig gewesenen Vorschuß in Höhe der SOfachen
Grundmiete i n A b z u g zu bringen , falls die Mieter diesen Vorschuh
gezahlt haben . Ist ein U e be r sch u ß verblieben , so muß der Ver -
mieter diesen an die Mieter herauszahlen , da ein « Vorschuß -
Pflicht für die Mieter nicht mehr besteht .

Bei vierteljährlicher Mietzahlung hat der Mieter am
1. Mai die Mehrbeträge für Mai und Juni gegenüber den April .
Festsetzungen nachzuzahlen . Das sind in einfachen Häusern :

Zinsstcigerungsznslblag ( 2X10 Proz . ) . . . . .= 20 Proz .
Verwaltungskoften ( 2X550 Proz . ) . . . . . .1100 ,
Zuschlag f. laufende Instandsetzungen ( 2X1000 Proz . ) = 2000 ,

Zusammen 8120 Proz .
der monatlichen Grundmiete . Dagegen kann er den etwa gezahlten
Betriebskostenvorschuß für Mai und Juni mit je der SOfachen , also
der jOOfacken Monats - Grundmiete zurückfordern , so daß der
Zigfachen Monats - Grundmiete als Nachzahlung eine 1 0 0 f a ch e
M o na t s < Gr u n dm i « t « als Rückforderung gegenüber -
steht . Der Vermieter muß also eine S8' / >«foche Monats - Grundmiete
zurückzahlen , wenn der Mieter nicht freiwillig diesen Betrag stehen
lassen will : das geschieht aber auf Gefahr des Mieters ,
wenn der Vermieter zahlungsunfähig wird oder das Haus verkauft .
— Auch bei der oierteljäbrlichen Mietzahlung kann der Vermieter
die Betriebskostenumlag « für April bis zum S. Mai von den Metern
«infordern und der Mieter hat , wenn der Vermieter das tut , a m
8. Mai Zahlung zu leisten . Er kann aber gegen die Vvrschüste
( und zwar gegen die für Mai und Juni gezahlten ) aufrechnen ,
wenn der Vermieter diese Beträge nicht schon vorher zurück -
gezahlt hat .

B. 3a Häusern mit Warmwasserversorgung oder Sammel -

Heizung oder Fahrstuhl

haben die Mieter , wenn nur eine dieser Einrichtungen im Be »
trieb ist , außer den Sätzen zu A zu zahlen : für Verwaltungs »
kosten weitere 100 Proz . , also eine einsacke Monats - Grundmiete
mehr als oben angegeben .

Sind mindestens zwei dieser Einrichtungen im Betrieb ,
so haben die Mieter gegenüber den Sätzen zu A m e h r zu zahlen :

l für Verwaltungskosten wettere 200 Proz� also eine doppelt «
Monats - Grundmiete .

Erfolgt in diesen beiden Fällen die Mietzahlung viertel -
jährlich , so sind für Mai und Juni je das Doppelt « ( asto ins »
gesamt 200 und sOO Proz . , d. h. «in « doppelte oder vierfache
Monats - Grundmiete ) nachzuzahlen oder gegen den für Mai und
Juni vorausgezahlten Vorschuß zu verrechnen .

C. Zn Geschäfts - und Zadustriehäusern
werden die nicht zu gewerblichen . Bureau - , Geschäfts - oder ähn -
lichen Zwecken benutzten Räume genau fo behandelt wi « die Räume
in Häusern mit mindestens zwei besonderen Einrichtungen
( siehe B) . Die übrigen Räume in Geschäfts » und Industrie -
Häusern werden nur mit 760 Proz . Denvaltungskosten belastet : da¬
neben werden aber die Kosten des Hausreinigers , Hauswarts ,
Heizers , Fahrstuhlführers usw . aus die betr . Mieter umgelegt .

D. Im allgemeinen .
Die Höchstsätze für die Umlequng der privotrechtlkchen

Betriebskosten sind zum Teil erhöht worden , und zwar :
Müllabfuhr , soweit die Kosten nicht behördlich be -

grenzt sind ( bisher 1500 Proz . ) . . . . . .1800 Proz .
Echlackenabmhr ( ohne Kestelreinigung ) unter der »

selben Voraussetzung ( bisher 1500 Proz . einschl .
Kestelreinigung ) . . . . . .. . . . . .700 ,

Kestelreinigung ( siehe vorstehend ) . . . . . . .600 ,
Bersickeriing gegen Glasschäden ( bisher mit der

Versicherung gegen WasterleitungSsckäden und
Haftpflicht vereinigt gewesen — 800 Proz . ) . . 600 .

Versicherung gegen WasterleittingSschäden ( wie Vorst . ) 650 ,
Versicherung gegen Haftpflicht ( wie vorstehend ) . . 150 ,
Fahrstuhlbeirieb ( bisher 400 Proz . ) . . . . . .600 .

der monatlichen Grundmiete . Dies « erhöhten Sätze kommen
erstmalig auf die Umlageberechnung für Mai ( Ende dieses Mo »
nats ) zur Anwendung ; für die April - Umlage gelten noch die
bisherigen geringeren Sätze .

Die auf der Portierwohnung kastenden Betriebs -
kosten werden auf die Mieter des Hauses mitumgelegt — «in
unter Umständen sehr bedenkliches Verfahren . Hierüber und über
einige andere Punkte wird noch eine kritische Betrachtung nötig
sein ; für heute wollen wir es bei der Mitteilung der neuen Tat -
fachen bewenden lasten . _

— k.

M » — iyssi
Sommer 1914 ! — Das Meer liegt still wie ein See . Leise

nur klingt die Brandung . Nichts merkt man von seiner wogenden
Kraft . Seine Farbe tiefgrau , kein Sonnenstrahl durchwebt die
die endlose Wasserfläche . — Eine ermattende Schwüle lastet über
dem Ganzen . —Aber aus der Ferne tönt ein dumpfes schweres
Grollen , das zur Vorsicht mahnt .

Menschen träumen im Meeressande . Sie fühlen sich wohl
in ihrer Beharrlichkeit und nichts kann sie stören . Einige sammeln
Kraft , die das Leben von ihnen fordert . Doch von dem fernen
Grollen , das zum Nachdenken und zur Tot mahnt , hören sie nichts .
Warum den Kopf mit überflüssigem Denken belasten , wo alles
dem Zauber der Natur sich hingeben soll ? Der jzinnnel wird fast
schwarz . Drohende Wolken ballen sich zusammen . Der Traum
beginnt zu schwinden . Rauhe Wirklichkeit ! Ein schrilles Signal :
Krieg !

Menschen laufen wirr durcheinander , Männer . sind bleich ,
Frauen weinen , Kinder blicken fragend umher . Wer war es . der
sie in ihrer Ruhe störte , wer n>: U dieses Elend über die Welt
bringen ? Der Feind natürlich ! Dafür gilt ihm Rache ! Berge
von Koffern rollen zur Bahn und zun : Dampfer . Die Fahrkarten -
schalt «? können des Ansturmes kaum Herr werden . Wenige nur

stehen beiseite und trauern , well die Liebe zu Grabe getragen
wird . —

Menschen schaffen Tag und Nacht , der Krieg braucht
Nahrung . Die meisten wissen nicht , um was es geht . ' Nach vier -

einhalb Jahren ein furchtbares Erwachen ! Ueberall Tränen , Ruin ,
unsagbares ' Leid . — Sie haben den Abgrund des Wahnsinns
geschaut und ihn durchkostet . — Damals war die Schar derjenigen ,
die von der Idee des Friedens durchdrungen sind , noch zu klein ,
um eine höhere Gewalt entgegen die der Waffen zu setzen . D. e

Erfahrungen des Krieges aber hat den Gd danken des 1. Mai :

„ Zusammenschluß der internationalen Arbeiter¬

klosse zur Erkämpfung von Menschen recht und

Völterfrieden " gestärkt . Das Wesen der Not und des Elends

ist nicht an nationale Grenzen gebunden . Wo es herrscht , wird

es gemensam empfunden und kettet zum Kampf um Befreiung
zusammen . So haben Völker hüben und drüben den Weg zuein¬
ander gefunden , damit wächst die Idee der Verbrüderung und läßt
die Hoffnung auf ihre Verwirklichung größer werden . Nicht Träg -

heit und Gedankenlosigkeit überwinden das blutige Zeitalter , sondern
stürm ' scher Wille zur Tat , der Glaube an das flutende reine Leben

bieten die Gewähr für eine lichte und freie Zukunft .
In diesem Sinne wollen wir die Feier des 1. Mai würdig

begehen und aus ihm Kraft für den Kampf nehmen , der unser

harrt . _
21. W.

Erweiterter Straßenbalm ' Spätverkehr .
Am 1. Mai wird die Berliner Straßenbahn Erweiterungen

im Spätbetriebe vornehmen , die sich auf die folgenden Linien er -

strecken . ( Die erst angegebenen Zeiten beziehen sich auf den Werk »

tags - und die eingeklammerten auf den S o n n t a g s v e r k e h r . )
Linie 1- Rofenthaler Platz , Richtung A 12. 38 , 12 . 49 ( 12 . 34 , 12 . 52 ) ,

Hallesches Tor . Richtung B 12 . 33 , 12 . 44 ( 12 . 40 , 12. 52) . 13 : Gotz -

kowskystr . bis Spittelmarkt 11 . 55 , 12 . 10 , 12 . 30 ( 11 . 35 , 11 . 60 , 12 . 10 ,

12. 30) , Spittelmarkt —Gotzkowskystr . 12 . 30 , 12 . 60 , 1. 10 ( 12 . 10 , 12 . 30 ,

12 . 60 , 1. 10) . 15 : Hertastr . bis Köthener Str . 12. 16 . 12 . 30 ( 12 . 16 ,

12. 36) , Höthener Str . — Thüringer Str . 12 . 55 , 1. 15 ( 12 . 55 , 1. 15) .
30 : Platanenftr . bis Charlottenstr . Ecke Unter den Linden 11. 42 ,

12 . 12 ( 11 . 41 , 12,11 ) , Charlottenstr . Ecke Unter den Linden bis Bis -

marckplatz 12. 35 , 1. 00 ( 12 . 35 , 1. 00) . 32 : Reinickendorf . Rathaus bis

Charlottenstr . Ecke Unter den Linden 12 . 05 ( 12. 06) , Charlottenstr .
Ecke Unter den Linden bis Reinickendorf 12 . 45 ( 12. 45) . 40 : Lichter -

felde , Drakestraße bis Leipziger Str . ( Schleifenfahrt über Mauer - ,

Französische - , Charlotten - , Leipziger Str . ) bis 12 . 31 viertelstündlich ,

( bis 12 . 31 viertelstündlich ) . Charlottenstr . Ecke Leipziger Str . bis

Drakestr . 11 . 03 , 11 . 18 , 11 . 33 ( 10 . 45 bis 11 . 46 viertelstündlich ) , Char -

lottenstr . Ecke Leipziger Str . bis Lichterfelder Chaussee 11 . 48 bis

1. 18 viertelstündlich ( 12 . 01 , 12. 16 , 12 . 33 , 12 . 48 , 1. 03. 1. 18) . 69 - Lau -

bacher Str . bis Spittelmarkt 12 . 30 ( 12 . 33) , Soittelpiarkt bis Kaiser -

platz 1. 13 ( 1. 18) . 81 : Charlottenburg . Epandauer Str . bis Char -

lottenstr . 11. 23 , 11 . 38 , 12 . 00 ( 11 . 50 , 12. 05) , Französische Str . ( Schleife
über Charlottenstr . , Leipziger Str . ) 12 . 08 , 1223 , 12 . 45 ( 12 . 00

12 . 15 , 12. 35 , 12. 50 ) . 87 : Schlesische Brücke bis Steglitz , Stadt -

park ( über den Weg der Linie 187 ) ( 10. 33) . Ringbahnhof bis

Steglitz , Stadtpark 10 . 39 bis 11 . 39 alle 20 Minuten ( 10 . 45 bis

11 . 45 viertelstündlich ) , Spittelmarkt bis Stqdtpark 1222 ( 1222 ) ,

Steglitz . Stadtpark , bis Spittelmarkt 11 . 42 ( 11,36 ) . 176 : Hundekehle
bis Linkstr . 11 . 51 , 12 . 06 ( 11 . 58 , 12. 13 ) . Hundekehle bis Halensee
124 ( 1. 24) , Linkstr . bis Hundekehle 12 . 45 ( 12. 45) , Linkstr . bis Holen -

see 1. 00 ( 1. 00) . F: Steglitz , Lichterfelder Chaussee 12 . 15 , 12 . 22 , 12 . 30

( 12 . 10 , 12 . 19 , 12. 30) , Bahnhof Zoologischer Garten 12. 50 , 1. 00, 1. 15

( 12 . 50 , 1. 00, 1. 15) . Z: Bahnhof Lichterfelde - Ost bis Machnower

Schleuse 12 . 14 ( 12. 14) .

Warum kein Späkverkehr auf der Aordfüdbahn ?
Man schreibt uns : Di « Straßenbahnlinie 43 mußte Ende März

ihren Betrieb einstellen , weil sie durch die Erweiterung des Be -
triebcs der Nordsüdbahn bis zur Ssestraße unrentabel geworden
war Seit dieser Zeit fehlt den Bewohnern des Nordens , sofern

sie durch ihre berufliche Tätigkeit bis 1 Uhr nachts festgehalten wer -

den , jede Fahrgelegenheit . Bereits zweimal ist an dieser Stelle dar -

auf hingewiesen worden , daß ine Nordsüdbahn nunmehr auch die

Verpflichtung habe , für erweiterten Spätoerkehr zu sorgen . Hof -

fentlich findet dieser dritte Stoßseufzer bei der Direktion der Nord -

südbahn Gehör . Oder sollte erst eine Petition mit Unterschriften

erforderlich sein ?
'

_ _

Schulermonatskarten an Lehrlinge .

Künftig sollen voir der Eisenbahnverwaltung Schülermonats¬
karten an alle Lehrlinqe unter 18 Jahren ausgegeben werden , die

auf Grund eines schriftlichen Lehroertrages in der Berufsbildung
stehen . Um Mißoerbrauch zu verhüten , ist es indes notwendig , von
den Lehrlingen die Vorlage folgender Bescheinigungen zu fordern :
a) des Lehrherrn darüber , welchen Beruf der Lehrling erlernt und

daß ein schriftlicher Lehrvertrag geschlossen , b) einer geeigneten
Stelle darüber , daß die Angaben richtig sind und daß ihr der Lehr «
vertrag vorgelegen hat . Die Bescheinigungen zu b werden im allge¬
meinen von den Handwerks - und Handelskammern zu erteilen fein .
Für die Lehrherren in Berufen , die diesen Organisationen nicht an -

gehören , sind die Bescheinigungen durch die Landräte , bei den kreis -

freien Städten durch die Polizeibehörden auszustellen .

tNachdruck verboten . Der M- Uk- Verlaa . Berliiu )

Drei Soldaten .
991 von John dos Pasfos .

Aus dem amerilanifchen Manulirivt Übersetzt von Julian Dumper » .
Er zog ein Stück Brot aus seiner Manteltasche , nahm

einen großen Schluck Wasser aus der Kanne auf seinem Wasch »
tisch und setzte sich an den Tisch am Fenster vor einen Haufen
gerollten Notenpapiers . Er benagte das Brot und die Wurst

nachdenklich , lange , dann schrieb er : „ Arbeit und Rhythmus "
mit großen , sorgsamen Zügen auf das Papier . Dann schaute
er aus dem Fenster hinaus , ohne sich zu bewegen , beobachtete
die fedrigen Wolken , die wie große , ungeheure , langsame
Schiffe auf dem schieferblauen Himmel segellen . Plötzlich
wischte er das , was er geschrieben hatte , aus und schrieb
darüber : „ Der Leib und die Seele von John Brown . " Er

stand auf und ging im Zimmer mit geballten Händen herum .
„ Wie seltsam , daß ich diesen Namen geschrieben habe » wie

seltsam , daß ich diesen Namen geschrieben habe . "
Er setzte sich an den Tisch und vergaß alles in der Musik ,

di� ihn überströmte .

Am nächsten Morgen ging er ' früh hinaus , am Fluß ent -

lang , versuchte sich zu beschäftigen , bis die Zeit gekommen sein
würde , Genevieoe zu sehen . Die Erinnerung an die ersten

Tage in der Armee , an das Fensterwaschen im Uebungslager ,
wurde sehr , lebendig in ihm . Er sah sich wieder nackt in der

Milte eines weiten , kahlen Zimmers stehen , während der

Rekrutierungsigent fein Maß nahm und ihn beklopfte �Und
jetzt war er Deserteur . Hab es in alledem einen Sinn ? Hatte
sein Leben eine eigene Richtung gehabt , seit er wie aufs Gerate - !

wohl von der Tretmühle ersaßt worden war , oder war alles

nur Zufall ? Ein Frosch , der über den Weg hüpft vor eine

große Dampfwalze ?
Er stand still und sah sich um . Hinter etnem kleinen Feld

war der Fluß mit seinen Sandbänken und seinen breiten ,

silbrigen Stromschnellen . Ein Junge watete weit draußen im

Flusse und fing Fische . Andrews beobachtete feine schnellen
Bewegungen , wie er das Netz durch das Wasser zog . Und

auch dieser Junge würde einmal Soldat seist Mas wird

seinen geschmeidigen Körper in eine Uniform zwängen , um
ihm genau dieselbe Gestalt wie die von tausend anderen
Körpern zu geben , seine schnellen Bewegungen werten outo -
matisiert , zum Waffendienst geeignet gemacht werden , sein
forschender , beweglicher Geist wird in Sklaverei niederge -
drückt werden . Die Einpfählung ist gebaut . Keines der Schafe
wird entkommen . Und diejenigen , die keine Schafe waren ? Die
waren Deserteure ! Jedes Gewehr barg Tod für sie . Die
würden nicht lange leben . Und doch ! Die Menschheit hatte
noch andere Gespenster abgeschüttell . Jeder , der aufsteht ,
mutig zu sterben , lockert den Griff des Gespenstes .

Andrews ging langsam den Weg hinunter und fegte den
Staub mit den Füßen hoch wie ein Schuljunge . An einer
Wegbiegung warf er sich nieder ins Gras unter einen Akazien -
bäum . Der schwere Duft der Blüten und das Summen der
Bienen , die trunken an den weißen Blüten hingen , machte ihn
matt und schläftig . Ein Wagen kam vorbei , von schweren ,
weißen Pferden gezogen . Ein alter Mann mit gebeugtem
Rücken humpelte hinterher . Er gebrauchte seine Peitsche als
Stock zum Gehen . Andrews sah , wie der Alte ihn mißtrauisch
anschaute . Ein schwerer Schrecken durchfuhr ihn . Wußte der
vielleicht , daß er Deserteur war ? Der Wagen und der alte
Mann waren schon an der Wegbiegung verschwunden . An -
drews lag eine lange Welle , horchte auf das Rattern des Ge¬

schirrs , das in er Ferne langsam erstarb und ihn dann wieder

ganz dem Summen der trunkenen Bienen in den Akazien -
blüten überließ .

Als er sich auffetzte , bemerkte er , daß man durch ein Loch
in der Hecke das Turmdach von Genevieoe Rods Haus sehen
konnte . Er erinnerte sich an den Tag , an dem er Genevieoe

zuerst gesehen hatte , an die jugendhast verlegene Geste , mit der
sie Tee eingegossen hotte . Würde er und Genevieoe je einen

Augenblick eine wirklich anständige Beziehung zueinander
haben ?

Plötzlich durchkroch ihn ein bitterer Gedanke : oder will sie
nur einen zahmen Pianisten als Ornament für den Salon
einer klugen jungen Dame haben ?

Er sprang auf und begann wieder schnell zum Dorf hin -
über zu gehen . Ich werde sie gleich auffuchen und all das

endgültig Regeln . Die Dorfuhr hatte begonnen zu schlagen .
Die kästen Töne vibrierten deullich über den Feldern . Zehn .

Bei seiner Rückkehr ins Dorf begann er über sein Geld

nachzudenken . Sein Zimmer kostete zwanzig Franken die

Woche . In der Tasche hatte er noch 124 Franken . Nachdem
er all seine Taschen nach Silbergeld durchsucht hatte , fand er

noch drei Franken und einen halben . Einhundertsiebenund »
zwanzig Franken 50 . Wenn er mit 40 Franken die Woche
auskommen könnte , würden noch drei Wochen bleiben , um den

„ Leib und die Seele von John Brown " auszuarbeiten . Rur

drei Wochen . Und dann mußte man Arbeit finden - . . Jeden -

falls muß man Henslowe schreiben , Geld zu schicken . Es war

nicht die richtige Zeit , um Feingefühl zu bekunden . Alles

hing davon ab , Geld zu haben . Er schwor es sich selbst zu ,
dgß er drei Wochen arbeiten werde , daß er den Gedanken , der

in ihm war , formen und niederschreiben werde , was auch ge -
ichehen möge . Er durchsuchte sein Gedächtnis nach irgend
jemand in Amerika , dem er wegen Geld schreiben könne . Ge -

kpenstisch ergriff ihn das Gefühl der Einsamkeit . Und Gene -
vi - ve — wird auch sie ihn im Stich lassen ?

Gänevicve kam gerade aus der Tür des Hauses , als er
den Toreingang am Wege erreichte . Sie lief ihm entgegen :

„ Guten Morgen . Ich komme gerade . Sie zu holen . "
Er ergriff ihre Hand und drückte sie stark .
„ Wie lieb von Ihnen . "
„ Aber , Jean , Sie kommen ja gar nicht aus dem Dorj ? "
„ Ich habe einen Spaziergang gemacht . "
„ Wie früh Sie aufgestanden find . "
„ Sehen Sie , die Sonne geht gerade vor meinem Fenster

auf und scheint auf mein Bett . Deswegen stehe ich früh auf . "
Sie schob ihn durch die Tür hinein . Sie gingen durch die '

Halle in ein langes , hohes Zimmer , in dem ein Flügel stand
und viele alte Stühle mit hohen Lehnen und vor den französi -
scheu Fenstern , die nach dem Garten hinausgingen , ein runder y
Tisch aus schwarzem Mahagoni , auf dem verstreut Bücher

lagen . Zwei große Mädchen in Musseline standen neben dem

Piano .
„ Das sind meine Cousinen . Hier ist er endlich . " ,
„ Monsieur Andrews — � meine Cousine Berthe — meine

Cousine Ieanne . Jetzt , müssen Sie uns was vorspielen . Alles ,
was wir kennen , ist uns schon zu Tode langweilig . "

( Fortsetzung folgt . )



Ankunft ües ersten englischen Verkehrsflugzeuges .
Reine Flugzeit sechs Stunden .

Der von der englischen Daimler - Gesellschaft und dem deutschen
. 2Iero =£[ oi ) b gemcinsüjafttich betriebene Luslvertehr zwischen London
und Berlin ist am gestrigen Montag mit dem ersten glatt ver -
laufenen Flug eines englischen Verkehrsflugzeuges eröffnet worden .
Das Flugzeug , eine Moschme vom Typ de chaoilland 34 mit einem
4öl ) £! >. viapier Lion Motor , war unter Führung des Piloten
Hanshliß mit fünf Passagieren gestern vormittag um
10� Uhr auf dem Flugplatz Troyden bei London gestartet . Nach
der Ueberfliegung des Kanals nahm es die erste flugplanmäßige
Zwischenlandung in Rotterdam vor , dann in Amsterdam ,
Bremen und Hamburg , um schließlich um 7. 50 Uhr auf dem
Flugplatz Staaken bei Berlin glatt zu landen . Die Pasiagiere ,
die der großen� für 10 Personen Raum bietenden Kabine entstiegen ,
zumeist englische Pressevertreter , wurden von Vertretern'
des Reichsverkehrsministeriums , bei Aero - Lloyd und der ausländi -
schen Journalisten to Berlin begrüßt . Wie sie berichteten , war die
Maschine fast auf dem ganzen Flug , besonders aber über dem
Kanal , von schlechtem Wetter verfolgt , so daß größtenteils nur ein «

Elughöhe von 200 Metern innegehalten werden konnte , da sonst jede
ricnticrung unmöglich wurde . Das Flugzeug ist das gleiche , das

Berlin schon im vorigen Jahre einen Besuch abgestattet hatte . Es
tritt bereits am heutigen Dienstag mit denselben Passagieren und
drei weiteren Fluggästen den Rückflug nach London an .
Von deutschen Maschinen wird entweder ver Dornier - Komet oder
der neue Albatros am 0. Mai zum ersten Flug nach London starten .
Das englische Flugzeug hat gestern für die ganze Flugstrecke unter
Abrechnung der Zwischenlandungen eine reine Flugzeit von
sechs Stunden benötigt . Bis zur Einrichtung des provisori -
schen Flughafens Tempelhofer Feld werden die Starts und La. r -
düngen im Berlin —London - Derkehr auf dem Flugplatz Staaken ,
später dann auf dem Tempelhofer Feld erfolgen .

Der Mughafen Tempelhofer f�elb gesichert .
Für den provisorischen Flughafen auf dem Tempelhofer Feld ,

der trog aller bisherigen Ankündigungen , Besichtigungen usw . noch
keineswegs eine feststehende Tatsache war , ist es gestern gelungen ,
eine reale Grundlage zu schaffen , die es nunmehr ermöglichen wird ,
die Berliner Flughafenpläne auch wirtlich in die Tat umzusetzen .
Nach außerordentlich langwierigen Verhandlungen ist es dem Leiter
des Berliner Verkehrswesens Stadtrat Dr . Adler gestern gelungen ,
mit den beiden in Frage kommenden Luftverkehrsgesellschaften , den
Junters - Werken und dem Aero - Lloyd , einen B e r -

trag abzuschließen , der die Errichtung der notwendigen
provisorischen Anlagen auf dem Tempelhofer Feld auf Kosten der
beiden Gesellschaften vorsieht . Der Vertrag hat den eigens dazu
eingesetzten Magistratsausschuß bereits passiert und geht nunmehr
als Dringlichkeitsvorlage an die Stadtverordnetenversammlung , die

ihn voraussichtlich ebenfalls einem Ausschuß überweisen wird . Die

Baulichkeiten werden in der Nähe des Wäldchens errichtet .
Für die Herrichtung des Start - und Landeplatzes sind noch einige
Geländearbeiten notwendig , die ebenfalls von den beiden Gesell -
schaften ausgeführt werden . Bei der späteren Schaffung des end -
gültigen Flughafens Tempelhofer Feld , die entweder durch die Stadt
Berlin selbst oder durch eine städtische Flutzhafengesellschaft erfolgen
wird , sollen dann die Anlagen übernommen und die Luftverkehrs -
gesellschaften entsprechend entschädigt werden .

Prozeß Wofak .
Um Gasmasken und Flüchtlingswäsche .

Der gestern begonnene Prozeß gegen den Kaufmann Franz

Wojak wird voraussichtlich allerlei Enthüllungen bringen . Nach

Annahme der Anklage ist ein Bestechungsnetz enthüllt worden , das

sich auf olle Betriebe erstreckt «, mit denen W. in Geschäftsverbindung

. trat . Hohe und niedere Beamte waren sein « Mitschuldigen , vom

Direktor und Prokuristen herab bis zum Lagerverwaltcr , Buchhalter
und Angestellten der Abrechnungsstellen . Wagen über Wagen mit

Materialien aus allen möglichen Staats - und Privatbetrieben sollen

ihm zugerollt sein . Der jetzt 45 Jahre alte Wojak hat heute noch

«ine fürstlich eingerichtet « Wohnung inne , hat Autos , Rennpferde ,

umfangreichen Grundbesitz , zahlreich « mit ungeheuren Werten ange -

füllte Lagerplätze und Lagerhäuser .
Der Hasiptangeklaqte Wojak wird zunäckist verrwmmen . ( Er ist

ein kräftiger , gut genährter Mann und entspricht in seinem Aus -

sehen dem Urtyp des Großgewinnlers . Wie er berichtet ,

hat er sich zum Sänger ausgebildet , ein Jahr in Italien studiert
und später sei er in Berlin Schüler von Knüpfer gewesen . In den

rsten Kriegsjahren habe er Gesangsunterricht gegeben und selbst
in Konzerten und Lazaretten gesungen . Di « Annahn « der Anklage ,

daß er in ärmlichen Verhältnissen gelebt habe , weist Wojak ent -

Schieden zurück . Seine Frau habe ein Gut in Ostpreußen mit

Dampfziegelei besesien . 1918 habe fein « Frau eine größere Summe

Geld bekommen und damit habe er Teppiche und den Garderoben -

fundus ehemaliger Theater angekauft , um ein Kostüminstitut ein -

zurichten . Da dieses Geschäft sich aber nicht lohnte , habe er eine

Fabrikation von Pantoffeln und Gamaschen , die

aus den Kostümen hergestellt würden , eingerichtet , die einen schnellen

Aufschwung nahm . Er habe bald 25 Arbeiter und mehrere Stadt -

reisende beschäftigt . Mein erstes Geschäft mit der Reichs - Treuhand -

gesellschaft , so fuhr der Angeklagte fort , war , daß ich für 30000

Mark das Leder von Gasmasken antaufte . Das Haupt -

gasschutzlager in Adlershof lieferte aber nicht , so daß ich mein

Geld zurückbekam , aber erst nach Monaten . Man sagte mir . cch

solle selbst hinausgehen und direkt in Adlershof kaufen . Das tat

ich und kaufte im Bureau der Verkaufsstelle 45 000 Stück Gas -

masken . Diese konnte ich dann aber nicht verwenden , doch wurde

die Zurücknahme verweigert . Da niemand das Geld wollte , habe

ich schließlich die Summ « hinterlegt . — Der nchste Punkt , der

mit dem Angeklagten besprochen wird , betrifft die Anklage , daß tr

sich auf unlauter « Weise in den Besitz von Flucht -

lingswäsche gesetzt habe . Der Angeklagte hatte nämlich semer -
zeit große Inserate erlassen , in denen er Wäsche anbot .

Wojak erklärt hierzu , daß diese Wäsche aus seinem Theatergarde -
robenfundus stammte . Er habe niemals Flüchtlings -
wüsche gekauft , fondern nur von der Reichs - Textllstelle große
Posten Bettwäsche . .

Nach einer Pause wurde in die Beweisaufnahme eingetreten .
vi « Zeugin Thielete erinnert sich , daß Wojak , als er aus Ostpreußen
kam , eine große Geldsumm « im Koffer hatte und daß er schon im

Frühjahr 1918 sein Zimmer nrft Perserteppichen ausgelegt hatte .
Die nächste Zeugin , die Köchin Frau Felaentteff , war eine der

ersten Arbeiterinnen bei der Samaschenfabrikation des Angeklagten .
Sie gibt an , daß außer den Gasmasken auch Kisten mit Wäsche
kamen , in der Hauptsache Laken , etwa 500 Stück Hemden . Kops -
ftsfen , Bettbezüge und anderes . Diese Kisten wurden auf dem Hof
ausgepackt und kamen nach oben . Zuerst sagte die Nicht « Wojaks ,

'
Fräulein Leidinger , die Wäsche sei für die ostpreußischcn Flüchtlinge
bestimmt , später hieß es aber , sie werde verkauft . Eines Tages hieß
es , die Kriminalpolizei halt « ein « Haussuchung ab und die Zeugin
erhielt mit noch zwei Arbeiterinnen den Auftrag , in der Allen

Jakobstroße , wo Wojak auch ein großes Lager mit allen möglichen
Waren besaß , die Eignen von den Kisten zu entfernen . Später
hat die Zeugin die Signen der Polizei übergeben . Sie ttugen die

Buchstaben R . B S . ( Reichsbekleidungsstelle ) und find an den Amts -

Vorsteher Mar Papendick in Sukeiten in Ostpreußen gerichtet . Auch
die Zeugin Minna Ladewig , die als erste Arbeiterin von Wojak
eingestellt worden war . bestätigte in der Hauptsache die Angaben
der Borzeugiu . Die Zeug ' . n Margarete Leidinger , die Nichte Wojaks ,
erklärte , sie babe nicmols gesagt , daß es sich um Flüchtlingswäsche
handelte . Die Zeugin bleibt wegen ihres Berwandtschaits -
arades unbeeidigt , ebenso der nächste Zeug « , der Gutsbesitzer Max
Papendick aus Sukeiten , der sich nicht genau erinnern will ,
wieviel Wäsche er bekommen hat . Er gibt an , sein

Schwager habe ihm geschrieben , daß er von der Wiederherstellungs -
stelle ihm billige Wasche besorgen könne . Er habe dann ungefähr
8— 10 Kisten erhalten . Bors . : Was haben Sie mit den Sachen ge -
macht ? Zeuge : Einiges habe ich selbst behalten , mehrere Hemden
an Bekannte abgegeben und das übrige an die Gutsarbeiter ver -
teilt . Der Abteilungsleiter der Kleiderverwertungsstelle bekundete ,
daß die Waren grundsätzlich nur für wohltätige
Zwecke abgegeben wurden . Dementsprechend war auch der Preis ,
denn er betrug nur ein Zehntel des normalen Han -
delspreifes . Nach einigen weiteren unwesentlichen Zeugen -
Vernehmungen wurde die Verhandlung vertagt .

Segen Sie Verpachtung öer fläStistben Hüter .
Wie wir schon mitgeteilt haben , hat der Aufsichtsrat der Ber -

liner Stadtgüter GmbH , eine Verpachtung der städti -
s ch. « n Güter abgelehnt . Es ist bezeichnend , daß dieser
Beschluß einstimmig erfolgte . Eine Korrespondenz erfährt darüber :

Maßgebend für diesen Beschluß waren folgende Argumente :
Die Direktion steht dem neuen Angebot ablehnend gegenüber , weil
es weniger Chancen als die Aussichten der neuen GmbH , bietet .
Heute liegen die Dinge so, daß rund 70 000 Zentner Roggen jähr -
lich allein durch die Kleinpächter , Gärtner usw . aufgebracht werden
und die Erträge aus der Obsternte , den Weidenkulturen , Fischteichen ,
dem Sägewerk , der städtischen Fleischerei , der Viehhaltung und
Zucht ganz anders zu bewerten sind wie vor einigen Monaten und
Jahren . Die Verhältnisse haben sich eben gründlich geändert und
müssen deshalb auch von anderen Gesichtspunkten aus bettachtet
werden .

Die Rechtspresse bereitet für die bevorstehenden Ctatsdebatten
einen Vorstoß zur Verpachtung der Güter vor . Dieser Vorstoß
wird von lebhaften Klagen über die unerttägliche Steuerlast , dw
das Gewerbe (! ) in Berlin zu ttagen habe , begleitet . Um so
erfreulicher ist es , daß ernsthaftere Elemente auch in den bürger -
lichen Kreisen sich darüber im klaren sind , daß eine Verpachtung
der städtischen Güter unter den heutigen Verhältnissen emer Ver -
schleuderung städtischen Eigentums gleichkommen
würde , gegen die von Anfang an energisch Front gemacht
werden muß . _

Schlagsahne .
Episode aus einem russischen OuxuSldkal .

Einen interessanten Einblick in das hiesig « Leben der vertriebe -
nen russischen Intelligenz gewährte eine Verhandlung vor dem

Schöffengericht Charlottenburg unter dem Vorsitz von Amtsgerichts -
rat Dr . Schuster . Unter der Anklage der versuchten Bestechung
hatte sich der ukrainische Rechtsanwalt Dr . Mac Persitzky , einer der

bekanntesten und angesehensten Notar « aus Odessa , zu verant -
warten .

Der aus seiner Heimat Vertriebene ist setzt hier als Rechtsbei -
stand der russischen Delegation vom Roten Kreuz tätig . Der An -
geklagte war täglicher Stammgast des bekannten russischen Nestau -
rants „ Modwied " ( Bär ) in der Bayreuiher Straße , dem Sam -

melpunkt . zahlreicher wohlhabender russischer
Flüchtlinge . Die Leitung des Restaurants lag ausschließlich
in den Händen russischer Intellektueller : Geschäftsleiter waren zwei
bekannte Rechtsanwälte aus Odessa , Oberkellner ein Adliger aus dem
Baltikum , Küchenchef ein Mitglied der russischen Aristokratie . Selbst
der Portier und der Garderobier waren russische Akademiker . Im
vergangenen Lahre mußte sich das Restaurant auf Grund einer
Anzeige eines Tages um die Mittagszeit , als das Lokal voll besetzt
war , den Besuch einer Kommission gefallen lassen . Im hinteren
Korridor wurden auf langen Tafeln stehend zahlreiche Por -
tionen Schlagsahne , deren szerstellunq bekanntlich verboten

ist , vorgefunden und beschlagnahmt , obwohl die Geschäftsleitung die

Speise als harmlosen Creme bezeichnete . Unter den Gästen ver -

urjachte das Erscheinen der Beamten eine furchtbare Aus -

regung , weil man an ein « polizeiliche Paßkontrolle
glaubte , die offenbar ein Teil der Gäste zu
scheuen guten Grund hatte . Man umdrängte die ve -
amten . lief hin und her und versuchte , den Ausgang zu erreichen .
In dieser Aufregung wuche plötzlich dem Zollsekretär Kirschbaum
von hinten »in Tausendmnrkschein in die Hand gedrückt . Er drehte
sich auf der Stelle um und sab den Angeklagten Persitzky » nbeweg -
lich vor sich stehen . Persitzky wurde dann verhastet . Die Ber -

teidlqunq hielt aus rechtlichen und tatsächlichen Gründen eine ver -
suchte Bestechung nicht für vorliegend . Das Schöffengericht schloß
sich den Ausführungen der Verteidigung an und erkannte auf Frei -
sprechung des Angeklagten auf Kosten der Staatskasse . Gegen
dieses Urteil hat die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt .

Schwere Strafen für Inhaber von Spielklub - Wohnungeu .
Fast kein Tag vergeht , an dem nicht die Polizei gezwungen ist ,

Wohn « und Geschäftsräume , in denen Spielklubs zu . tagen ' pflegen ,
auszuheben . Um diesem Unfttg zu steuern , gehen jetzt die Berliner
Gerichte mit den schärf st en Mitteln gegen derartige
Glücksspielunternehmer vor . Besonders Hemerkenswert
sind zwei Urteile der letzten Tage . In dem ersten Fall wurde die

WobnungSinhaberin zu 500000 Mark Geldstrafe , im zweiten
Fall ein Wohmmgsinhaber , der gleichzeitig der Besitzer des be -
treffenden HauieS ist . zu vier Monaten Gefängnis ver -
urteilt . Außerdem sind in beiden Fällen die Wobnungen dem zu -
ständigen Wohnungsamt zur Verfügung gestellt worden . Diese Be «

schlagnahme der Wohnungen und
'

die recht empfindlichen Strafen
dürften für die Zukunft doch für manchen Wohnungsinhaber , der
seine Räume Glücksssflelern zur Verfügung stellen möchte , eine

ernste Warnung sein .
_

Die Beraubung vo « Postbriefküsten
wird ttotz der Aufmerksamkeit der Polizeistreisen immer noch fort¬

gesetzt . In einem Falle ist der Täter mit einem gewöhnlichen Zwei -
rade vor den einzelnen Briefkästen vorgefahren und yat deren

Inhalt in «inen Rucksack oder in ein « Tasche geschüttet , welche er
aus dem Rücken ttug und nicht an der Seite , wie es sonst bei den

Postbeamten der Fall ist , die die Briefkästen zu entleeren haben .
Gerade in diesen Fällen würde die Auftnerksamkest der Passanten
eine wirksame Unterstützung der Polizei bedeuten , t - Einer scharfen
und energischen Mitkonttoll « des Publikums bedürfen weiterhin be .
sonders die Abteile der Ring - und Vorortzüge , die
durch Diebesgesindel dauernd in einen abscheulichen Zustand ver -
setzt werden . _

Die Auslündersteuer I « Berli « .

Die Finanzdeputation beschäftigte sich aus Grund eines Anttages
der Zentralstelle für Fremdenverkehr erneut mit der 80 % igen Be .
Herbergungssteuer für Ausländer Der Magistrat war bereit , die
Steuer für H o t e l s nunmehr fallen zu lassen , da Berlin nahezu die
einzige Großstadt ist , die eine solche Sondersteuer noch besitzt . Von
sozialdemokratischer Seite wurde die vollständige
Aushebung der Steuer befürwortet . Es wurde darauf hingewiesen ,
daß man seinerzeit unter ganz anderen wirtschaftlichen und politischen
Verhältnissen dieser Steuer zugestimmt habe , weil damals das große
Heer der Balutaschieber und Aufkäufer den überwiegenden Teil der
in Berlin weilenden Ausländer auswachte und diese eine Sonder -
steuer sehr wohl tragen konnten . Durch den Rückgang des Aus -
länderverkehrs haben sich diese Verhältnisse vollkommen geändert .
Den größten Prozentsatz bildeten nunmehr die zahlreichen ausländi -
schen Arbeiter , Angestellten usw. , die sich beruflich in Berlin auf »
halten , und man hatte ja deshalb bereits erwogen , für diese Kreise
Ausnahmen von der für sie ungerechtfertigten und nur schwer ttag -
baren Steuer zuzulassen . — Die Mehrheit der Finanzdeputation ver -
schloß sich auch jetzt noch diesen Erwägungen und lehnte eine
grundsätzliche Aufhebung der Ausländersteuer ab . Dagegen ge .
nehmigte sie erfreulicherweise die Freistellung der Teilnehmer cm der
Studienreise der englischen Arbeiterschaft von dieser

Steuer , nachdem der Vertteier der sozialdemokratisyen Fraktion ein
solches Entgegenkommen im Interesse der Völkerverständigung be -
fürwortet hatte . Nur die Deutschnationalen wolltm natürlich von
Völkerversöhnung und internationaler Verständigung nichts wissen .

Wir nehmen an , daß die Frage der Ausländersteuer , die nun
einmal ins Rollen gekommen ist , mit diesem vorläusigen Beschluß der
Finanzdeputation nicht begraben ist . In der Stadtverordneten -
Versammlung dürste eine M e h r h c i t für ihre Aufhebung vor -
Händen sein . Es würde also nur eines entsprechenden Antrages
bedürfen , um eine erneute Stellungnahme herbeizuführen . Die
sozialdemokratische Fraktion wird die Angelegenheit zweifellos nicht
auf sich beruhen lassen , sondern noch während der Etatsberatungen
eine Klärung herbeiführen . _

Linie 47 nach Kraukenhaus Buckow .

Verschiedentlich ist beobachtet worden , daß die Bcsickber d - t
in der Gemarkung Reubuckow gelegenen städtischen Kranken -
Hauses Neukölln über dessen Lage nicht genau informiert
sind . Das Krankenhaus befindet sich in dem Ortsteil Neubuckow ,
Rudower Str . 4. Erreichbar mit der Linie 47 . Rudow ' , oder mit
den bis zum Krankenhause fahrenden Einsetzwagen dieser Linie .
Linie 28 ( Buckow ) fährt nach dem vom Krankenhaus erheb -
lich entfernt liegenden ehemaligen Dorf Buckow ,
so daß die Besucher bei Benutzung dieser Linie gezwungen sind ,
noch einen recht beträchtlichen Weg zu Fuß bis zum Krankenhaus
zurückzulegen .

_

Erhöhung der Zinssätze im Pfandleihverkehr .
In einer gemeinsamen Verfügung des Ministers des Innern ,

des Finanzministers und des Ministers für Handel und Gewerbe .
wird auf Grund der durch Gesetz vom 7. Juli 1920 erteilten Er -
mächtigung zur Abänderung des Gesetzes betreffend da § Pfandleihe
gewerbe von 1881 folAendeZ bestimmt : Anstelle der im Z 1 de »
genannten Gesetzes zulässigen Zinsen dürfen die Pfandleiher bis
auf weitere « sich auszahlen lassen : s ) 10 Pf . für jeden Monat und
jede Mark von DarlehnSbeträgen bis zu 30 M. b) 9 Pf . für jeden
Monat und jede den Betrag von 30 M. übersteigende Mark . Die
Vorschrift ist auch auf die Pfandleihanstalten der Gemeinden
oder weiteren Gemeindeverbände unter der Voraussetzung an -
wendbar , daß der § 1 des Gesetzes von 1881 für sie gilt .

Der Teppichraub im Charlottenburger Schloß , der im Juni
vorigen Jahres großes Aufsehen erregte und bei dem die Täter ,
eine berüchtigte Bande , Teppiche im Werte von vielen Millionen
erbeuteten , beschäftigte jetzt die Strafkammer des Landgerichts III .
Die Tat ist mit ungewöhnlicher Kühnheit beinahe unier den
Augen der damals patrouillierenden Wächter ausgeführt worden .
Das Gericht erkannte gegen den Haupttäter Janulewicz auf
die Mindeststrafe für schwere RLckfalldiebstähle von zwei Jahren
Zuchthaus , gegen den Hehler Nidziella auf zwei Jahrö
Gefängnis . Der angeklagte Chauffeur Frömming wurde , da
eine Beteiligung nicht nachgewiesen werden konnte , freigesprochen .

Die Zahl der Schwibbogen iu Berlin soll wieder um eine ver -
vermehrt werden . Wir haben dergleichen bauverbindende Kon -
sttuktionen bekanntlich an mehreren Stellen in Berlin . Die be -
kanntesttn sind die in der O b e r w a l l st r a ß « zur Verbindung de ,

ehemaligen Kronprinzen - mit dem Prinzessinnen palaiz , die in der
Mauer » und Französischen Straße ( Deutsche Bank ) ,
in der Rosmarin st raße ( Commerz - Bank ) , in der Linien -
straße und einig « überbaute Durchgänge wie den in der Breite
Straße . Nunmehr erhält Berlin «inen neuen Schwibbogen in der
Mollers gaffe hinter der Ruhmes Halle . Gleichzeitig soll diese
Gasse « me Unterführung erhalten zur Herstellung eines Ver -
bindungsweges zwischen den dortigen Bureaus der Preußischen
Zentral genossenschaftskasse . Diese zahlt als Entgelt für die Gene ! ) -
migung 11 Millionen Mark an das Dezirksamt Mitte und über -
nimmt ferner die Kosten der Unterhallung der Mollersgafje . Die
Sttaße wird teilweise unterkellert , namentlich in dem zwischen dem
unterirdischen Verbindungsgang und der Straß « . Linter dem Gieß -
Hause " gelegenen Teile . Die Preußische Zentralgenoffenschaftskassa
beabsichtigt die Mollersgasse zu erwerben . Das Dezirksamt Mitte hat
zunächst aber den Verkauf der Gasse abgelehnt .

- Eine ungewöhnliche Zopfabrchneiderei , die schon 14 Tage zurück -
liegt , beschäftigt die Kriminalpolizei . Am 14 . d. M. wurde in einem
Hause der Kefcnersttaße am hellen Tage , um 1014 Uhr vormittags ,
ein löjähriges Mädchen auf der Haustreppe von drei
Männern überfallen und zu Boden geworfen . Während
einer ihm die Hände festhielt und ejn anderer ihm den Mund zu -
drückte , schnitt ihm der dritte den prachtvollen Zopf ab . Alle drei
verschwanden dann blitzschnell . Die Uebersallme glaubt einen von

ihnen beschreiben zu können . Er ist etwa 19 Jahre alt , 1,60 Meter

groß und untersetzt , er hat dunkelblondes Haar und ein längliches, '
gebräuntes , bartloses Gesicht , eine Stumpfnase und ausgearbeitete
Hände . Er ttug ein blaues Jackett , ein dunkelgestteiste Hose und eine

hellgelbe Schiebermütze mit Stteifen . Mitteilungen zur Aufklärung
nimmt die Dienststelle L. 1. 15 im Polizeipräsidium entgegen .

Die Fürsorge für die Gefangenen im Rhein - vnd Ruhrgebiek
ist nunmehr in vollem Umfange durch das Deutsche Rote Kreu - z
aufgenommen . Di « Untersuchungsabteilungen und die Prozeßvoll -
zugsabteilungen nahezu oller GesönMisse des Rhein » und Ruhr -
gebietes such durch Delegierte des Deutschen Roten Kreuzes perfön -
sich besucht worden , die alle Gefangenen m ihren Zellen gesprochen
und nach ihren Wünschen beftogt haben . Es soll versucht werden ,
beim Deutschen Roten Kreuz , Chariotienburg , Berliner Sttaße 137 .
ein « Zentralnachweis st « ll « über die Gefangenen aller De -
fängniss « des Rhein - und Ruhrgebietes einzurichten .

Luftverkehr Berlin — Moskau . Wie im vergangenen Jahre , wird
auch ab 1. Mai d. I . der Flugdienst auf der Sttcck « Berlin — Danzig —

Königsberg und Königsberg — Smolenft — Moskau wieder aufs «.
nvmmen werden . Der Deutsch « Aero - Lloyd , A. - G. , teill hierzu mit ,
daß der Verkehr auf dieser Stteck « gegenüber dem vergangenen
Jahr « , dadurch , daß die Sttecke Berlin —Danzig ohneZwischen -
l a n d u n g in Stettin durchgeführt wird , eine erhebliche Derbesse »
rung durch Berkürzung der Reisedauer « ms zirka 414 Stunden er¬
fahren wird . Di « Verbindung von Königsberg über Smolensk nach
Moskau wird wiederum im Anschlüsse an den Nachtschnellzug Berlin
—Königsberg erfolgen , so daß von Berlin nach Moskau eine Reife -
dauer von weniger als 20 Stunden erzielt werden kann .

verlängerte Güttigteiksdauer der Sttaßeubohv ' Monakskarten .
Die Berliner Straßenbahn teilt mit , daß die Zeitkarten llir den
Monat April auch noch am Mittwoch , den 2. Mai , Gültigkeit haben .

Der Ankauf vou Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Post erfolgt bis auf weiteres unverändert zum Preise von 85000 M.
für ein Zwanzigmarkstück , 42 500 M. für ein Zehnmarkstück . Für
ausländische Goldmünzen werden entspreckende Preise gezahlt . —
Der Ankauf von ReichSsilbermünzcn durch die Reichsbank
und Post erfolgt bis auf weiteres unverändert zum löOOfachen Be¬
trage des Nennwertes .

Achtung , Mitglieder der verlagsgenossenschast „ Freiheik " !
Wir machen darauf auimerliain, - daß am Donnerstag . S. Mai ,
abends 6 Uhr . im GelvertschaftSbauS . Engelüfer 24/25 , die General -
Versammlung der Verlagsgenossenschast stattfindet . Es ist Pflicht
derjenigen Parteigenossen , die Mitglieder der Genossenschaft sind ,
an dieser wichtigen Persammlung teilzunehmen . .

Sämtliche Radfahrer sammeln sich auf dem vemonflrakions -
platz Lustgarieu am Wasser liaks von der Rokionalgolerie .' Ordner
flehe Spork .

BezirkSlüldunaSauSschuß Groß - Uerlin . Heute abend 7' / , Ilbr , in
der Philharmonie , Maiieter . Mitwirkende : Gertrud Wolf {Sopran ) , Paula
Weinbaum { SM, Paul Bauer {Tenor ) , Karl Ärmster {Baß) , der Schein -
pflugsche Chor . DaS Philharmonische Orchester , Leitung : Hermann Scherchen .
Festansprache : Genosse Lilbe . Die Feier findet bestimmt statt . Die Helscr
wollen um 5' / , Uhr w der Philharmonie sein .



Gemeinschaft proletarischer sfreidenlcr Gros - - Berlin . Mit .
t e i l u ii n über N c f e r c n t e n sl c 1 1 u n g. Die Bezirkssührer deS
TcreinS für Aeuerbestaltnng und die Funktionäre der Parteien und Ge-
wciksciir . stcn , die ausklärende Referate aus dem Gebiete des
FreideukertuniS , der Entwicklungsgeschichte , der sozialistischen� Ethik usw,
wünschen , weiden gebeten , sich ausschliePich an unsere Geschäftsstelle Ge <
nssten Hans Münnich , Berlin SO. , Muskauer Str . 38, rechtzeitig ,
d. h. mindestens 8 Tage vor dem betreffenden Termin zu wenden .

Tie Deutsche Hochschule für Politik ( Schinkelplatz S) beginnt
heute ihr neues Sonimerscinester . Aus dem Studienplan nennen wir
vor allem die Borlesungen von Redakteur A. Stein über Rußlands
Dolkswirischast , Prioatdozent Dr . Hermberg über Einführung in die
Volkswirtschaft , Earl Menn i cke über soziale Volkskunde . Dr . Gi�abowZky
wird über politische Geographie lesen .

Kalkes Weiter im Mai . Nach den Berechnungen des Leiters
der öffentlichen Wetterdienststelle in Weilburg , Prof . Dr . Frehbe .
wird der kommende Mai voraussichtlich verhältniSmätzig
kalt sein , d. h. kälter alS sonst der Mai im langjährigen Durch -
schnitt zu sein pflegt . *

Tteue Einwrmderungsbestlmmungkn für Kanada . Die Cunard
Linie teilt mit : Durch Verordnung vom 9. Juni 1919 wurden In
Kanada deutsche , österreichische , bulgarische und türkische Staats -

gehörige nicht mehr zur Landung in Kanada zugelaffen . Diese
Verordnung wurde aufgehoben . Die Angehörigen der genannten
Staaten unterliegen nunmehr den allgemeinen in Kanada gelten -
den Einwanderungsbestimmungen , ohne Unterschied der Nationalität .

Aufnahme des Güterverkehrs nach dem Baltikum . Wie die

Neichsbahnverwallung Königsberg i- Pr . mitteilt , wird der direkte
Güter - und Tierverkehr zwischen dem Reichsbahn -
direktionsbezirk Königsberg einerseits und den leftländischen und den

ostländischen Staatsbahnen andererseits am 1. Mai aufgenommen .
Er gilt nur für den UebergangEy dt kühnen — Wir ballen .

Bad Nauheim nicht beseht . Nachdem Nauheim bei Groß -
Gerau vor längerer Zeit besetzt wurde , haben die Franzosen nun -
mehr auch den kleinen Ort Nauheim im Kreise Limburg besetzt . Da
die Meldung von Frankfurt ausging , ist man der irrigen Ansicht ,
es handele sich um Bad Nauheim . Bad Nauheim liegt nicht im
besetzten Gebiet und sogar außerhalb der neutralen Zone
an der direkten Bahnlinie Berlin - chamburg - Kassel - Frankfurt o. M.

Gefängnis und hohe Geldstrafe für einen Wucherer . Wegen
Preiswuchers mit Butter und Eiern verurteilte das Wucher -
Gericht Osnabrück den Molkereibesitzer Gössing aus Oberlangen bei

Meppen zu sechs Monaten Gefängnis , 759 009 M. Geld -
strafe und Veröffentlichung des Urteils . Er hatte Butter , das

Pfund zu 8599 M. , und Eier , das Stück zu 459 M. , zu einer Zeit
verkauft , als Butter allgemein 6799 und Eier 399 M. kosteten .

Mus öer Partei .
20 Jahre Arbeiter - Absiinenkeubund .

Man schreibt uns : Am 1. Mai sind zwei Jahrzehnte verstrichen ,
seitdem die damals in ungefähr einem Dutzend Orte bestehenden
Arbeiter - Abstinentenvereine sich zu einer festen ,

arbeitsfähigen Zenttalorganisation zusammenschlössen . Der Auf -
gäbe , die die Pioniere der sozialistischen Enthaltsamkettsbewegung
im Jahre 1993 sich stellten , hat sich der „ Bund " bis zum heutigen
Tage treu gewidmet : er hat den Alkoholgenuß und die Trinksitten
innerhalb der Arbeiterschaft bekämpft , um den Aufstieg der Arbeiter .

klasse zu fördern . Wenn der Arbetter - Abstinentenbund auch von

seinem Endziel , der völligen Beseittgutzg der Alkoholgefahr , noch
weit entfernt ist , so muß doch anerkannt werden , daß er durch seine
ausklärende Tätigkeit in der Partei , den Gewerkschaften und beson -
ders in de ? Jugendbewegung das Verständnis für die Schäden des

Alkoholgenuffes vertteft hat . Nach dem Kriege haben die fozialiftt -
schen Alkoholgegner sich mit großem Eifer gegen die Vergeudung
von Nahrungsmitteln bei der Alkoholerzeugung gewandt
und zur Eindämmung de ? neuen Alkoholflut eingreifende Gesetze
gefordert . _

? ugenüveranstaltllnyen .
Bullebezirl Sotten . Eitziuig tet Sorftfinte am Mittwoch , Seit 2. Mai , im

Jugendheim , Cchönstcdtftiahe . "

ZMkgliederverfammlungen morgen . Mittwoch , den 2. Morl :

FaNenberg ! Jugendheim Rosestrage . — gtietelchoseld «: Jugendheim Säet .
linet Str . 44. — Friedrickohogen : Jugendheim Stficntocbctflt . 105. — Stoß '
Lichterfelde : Jugendheim Albrcchtttt . 14a. — gotlohorst : Jugendheim Auguste »
Viktoria - Sttaste . — ttaulodorf : Jugendheim Adolfftt . 25. — itaulodots - Siid :
Jugendheim Mollkestr . 1. — Landoberqer Biettel : Jugendheim Gemeindesckiule
Olinaer Straße . — Lichtenberg - Mitte : Jugendheim Dollestr . 22. — Reu . Lichten¬
berg : Jugendheim Schule Markt straße . — Lichtenberg . Nord : Jugendheim Park -
au « 10. — Mabl - dorf : Jugendheim Schule Walderleestraße . — Nordosten II :
Jugendheim Christburger Str . 14. — Frankfurter Viertel : Jugendheim Große
Frankfurter Str . IB. — SchSneberg IN: Jugendheim Schul « Lindcnhof . — Schün -
bousee Vorstadt : Jugendheim Schul « Sennenburger Str . 20. — Reiche nberger
Viertel : Zugendheim Kemeinteschule Manteuffelftt . 7. — Tempelhof : Jugend¬
heim Germaniaftr . 0—7. — Gesundbrunnen : Die Mitgliederversammlung findet
erst am Donnerstag , den Z. Mai , statt .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde .
Neukölln . Mittwoch , abends Tfa Uhr pünktlich , in der Schule Lesfingfwaße ,

Monatsvcrfammlung der Helfer und Helferinnen . Vortrag des Gen. Studien .
rat Sturm über den erzieherischen Wert von Spiel und Wandern . Gäste will »
kommen .

17. Arei » Lichtenberg . Glteruoersammlung am Freitag , den 4. Mai , abends
lü « Uhr . im Cäeilien . Lnzcum, Lichtenberg , Rathausliraße . Vortrag : „Verständ -
nisvollere Jugenderziehung " . Eingeladen sind alle Eltern , die Interesse an
uftserer Arbeit haben .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Montag , den 30 . April .

1. Rennen . 1. Rubel lPritzel ) , 2. Idealist (2)J. Schmidt ) , 3. Cettchf -
fever sstrüger ) . Toto : 44 : 10 , Platz t 19, 17 : 10 . Ferner liefen : Ferara .
Kingrivalis , Murtchen .

2. R e n n e n. 1. Exzelsior <H. Schmidt ) . 2. Blindgänger ( Teichmann ) .
3. Eitelkeit ( TarraS ) . Toto : 23 : 10. Platz : IS. 27 : 10. Ferner lies :
Lebenswonne .

3. Rennen , st . Tappenburg ( Kosina ) , fl . Landung ( Huguenin ) ,
3. Tribalibot ( M. Schmidt ) . Tolo : lZ9 : 10 ( Tavpenburq ) . 10 : 10 ( Lan .
dung ) , Platz : 38, 14, 35 : 10. Ferner Uesen : Cea , Lehnsgras , Becherklang ,
Alex , Denkstein , Lustschloß .

4. Rennen . 1. Dunst ( Senkpeil ) , 2. Matador ( Kasper ) , 8. ThuZ -
nelda ( Franzke ) . Toto : 85 1 10, Platz : 26, 19, 64 : 10. Ferner liefen t
Feüojus , Ordensritter , Aranhesö , Fahneneid , Elöre II , Terz , Döbeiitz ,
Landesssirst .

5. Rennen . 1. Aberglaube ( Zimmermann ) . 2. König Mi das
( H. Schmidt ) . 3. Traumdeuter ( Kqsper ) . Toto : 19 : 10, Platz : 12, 13 : 10.
Ferner lies : Sardanapal .

6. Rennen . 1. Alberich ( Olejniy , 2. Dorian ( Tarras ) , 3. Co» -
stanz « ( Hugucnin ) . Toto ; 82 : 10, Platz : 20, 13 : 10. Ferner liesen :
Lamoral . Kasbek .

7. Rennen . Eierkuchen ( H Schmidt ) , 2. Feirefis ( Cbert ) , 3. Prinz
( Kasper ) . Toto : 51 : 10. Platz : 23. 34, 34 : 10. Ferner liefen :

�

Lebemann , Kamelie , Melinit , Bummel PelruS , Czardas Grekel , Tuan Fang ,
Majus , Saul , Goldammer .
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Komische Oper
Mittwoch , den 2. Mai

7 Uhr ; Uraufführung

Oastspieidirektlon
Edi Winterleid

1 7 Uhr ; Uraufführung * cT

Ä9 . a u kl e

Regie :

0 3 Akten von Presber , Stein un

Musik von JEAN GILBERT
Karl Reisser / Tänze ; Heinz hingen / Musik . Leltiraf ;

Bühnenbilder Hermann Krehan
Paul Wetaer

Mit : Charlotte Börner / Mizzi Metelka / Erika Nymgau
Franz Groß / Harald Paulsen / Artur Kistenmacher

Kurt Göritz I Gustav Adblf Henckels / Hans Stock
Hermann Krehan angefertigt anter

ig von Walter Barnemann . Die gesamte Koslümaussti
nach Entworfen von Basti C r a g e von der

Dekorationen nach Entwürfen

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

der Leitung von Walter Boraemaan . Die gesamte KoslQmausstittung
. Tbeag " Fried riehst r . M.

. Der Vorverkauf ist eröffnet ■

Die Theaterkasse Ist ab 10 Uhr früh ununterbrochen geOltnet , A. Verthelm .
Invalidendank , Blllettbüros , Hotelportlen .
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| VOM MENSCHEWISMUS ZUM KOMMUNISMUS |
= Aus dem Inhalt ; Die Lawine der Konterrevolution and des Bau - EEE
— ditismus . / Revolutionäre Diktatur oder parlamentarische Demo - —
— kralle ? / Den Weg gebahnt ! —

Fahrer der MendiewtH , «teer dw
rassischen Sozialdemokro -

- -

A, aUrtraosr ,
ilfestn Mitgli
tischen Ptrta
Intion end untersucht die Frage des Mensch ewisnrus
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schildert In dieser Schrift seine Erfshin grn ja der Revo-

nadKKommuniimna ,
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S Terlotf Carl Boom NodiL Louis Cahnbleu . Bambont >■ E =

und die großen

ifiaif eier - Progpamme

Kleidung für Jedermann !
Herren - und Knaben - Kleidung — Sport -
Kleidung — Arbeitskleidung für Jeden

Beruf — Unterzeuge usw . : :

kauft man immer gut und preiswert in dem bekannten und größten

Spezialgeschäft von Kohnen & Jöring
Hauptgeschäft : Alexanderstr . 12 .

Filinlpit * Rosenthaler Straße 53 , Landsberger Allee 14S , Bronnenstraße 126 ,* Frankfurter Allee 223 . . Neukölln , Bergstraße 65 .

Eigene Fabrikation . — Encroa - Abtellnng für Wlederrerkanfer .

Sertin ' . Anhaitisehe Hasehlnenban -
�ctien - Gesellschaft

Die in der heutigen Generalversammlung auf
180 0 „ für die Stammaklien und auf 6 % für
die Vorzugsaktien festgesetzte Dividende
für 1922 gelangt von heule ab

bei der Anhalt * Dessauisehen Landes¬
bank in Dessau

. „ BsrHner Handels • aeseilschalt
in Berlin

, , „ Darmstädter und Nalionalbank
KommanditgesellschaH auf Ak¬
tien in Berlin

„ n Deutschen Bank in Berlin

n fj Dresdner Bank in . Berlin

a . C. Schlesinger - Trier & Co . , Kom¬

manditgesellschaft auf Aktien
in Benin

, „ Ä, Schaaffhausen ' scher Bank¬
verein A. - G. in Köln und Düssel¬
dorf

m dem Bankgeschäft A. Lovy in Köln

M „ Bankhause Sal . Oppenhelm Jr . A
Cie . in Köln

gegen Aushändigung des Gewinnanteüscheines
für 1922 zur Auszahlung . 1,1,8

Der Vorstand .
ilung .

Berlin , den 27 . April 1923 .

Teilzahlung !
für Herren für Damen

Mge,Sohlflpf8r , Käntel, Kleider,
gestr . Kosen, Kostüme,

Paletots Köcke
Gummi - Regenmäntel

1 in besten Qualitäten , solideste Ausführung !

firebler�Kfi�i4 !

Hühneraugen
beseitigt sicher das Radikalmittel

Lebewohl
Hornhaut an d Fußsohle verschwlntfct durch

Lebewohl - Batlen - Selieiben .
In Droa . u. Apotst Man verL ausdrückt „ Lebewonr ,

GaIpI - Silber-, flatin - M
% JWIU f Brillanten

zahlt unüberbietbare PreisZahngebisse
R . Pelske ," • Grosse Frankfurter Strasse 67 .
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Zilmsthau .
Die Filme der Woche .

Einen Sensationsfilm , „ Die Todesspirale " , der leinen anderen Ehr¬
geiz hat , als starte Handlungsreize in einer immerhin vernünstigen ,Fabel
zu zeigen , wird in oer A l h a m b r a gezeigt . Ein Marincosfizier stellt
sich nn die Spitze einer Alrobatentruppe , um in dieser harmlosen lilus -
machung leichter die Tauchboote einer feindlichen Macht vernichten zu
können . Wir haben allerdings wenig Verständnis für verfilmtes Kriegs -
echo, aber die Geschichte passiert ja nur im Kino — und Luciano
Alb e r t i n i ist ein Sensationsdarsteller , der mit persöiilichem Mut schau -
spielerischen Ausdruck und Unaufdringlichreit vereint . Eine Liebesgeschichte
zieht sauste Bänder um die spannende Affäre , das Sensationsmätzige ist
wirlsam ausgezogen , dem völlig ausgeschöpjten ZirkuSmilieu werden aller -
dingS kaum neue Reflexe abgewonnen . . Vorher ficht man ein paar lustige
amerikanische Joe - Martin - Grotesken , vexierend in Tempo und Witz.

Siachtaufuahme in Johannisthal .
, Der Sbenska - Film dankt man die unvergeßlich schönen Eindrücke

schwedischer Filmkunst . Nun arbeiten die Schweden unter der Regie
Dimilri B u ch o w e tz k i s . der ein paar starke und eigenartige Werke schuf,
auch in Berlin . In dem Riesenatelier der I o s a in Johannisthal wurde
man Zeuge , wie eine repräsentative Szene aus dem neuen Buchowetzki -
Film „ Das Karussell " gedreht wurde . Das Manuskript stammt von
Zilsred F e k e t e und ist , wenn man so sagen darf , aus seelische Sensationen
gestellt , die gleichsam in äußeren Begebenheiten ihre Fortsetzung und ihren
Ausdruck finden . Man sah eine Nachtszene vor dem von Ingenieur
Dreier in ungeheuren Dimensionen erbauten internationalen Ballokal
. La Guillotine " , empfing den Rhythmus eines stark und natürlich be¬

wegten Bildes , bewunderte die Umsicht , dcS temperamentvollen , dabei aus
die winzigste Kleinigkeit bedachten RegiffeurS , und sand sich in den äußer -
lich lehr echten , nur in feinem Wesen talmiglänzenden Trubel der Welt ,
die sich nicht langweilt , einer Welt , die farbig und fließend in prunkende
Säle gezaubert wurde . Die Stimmung der großzügigen Nachtausnahme
teilte sich jedem Besucher mit .

_ p —s.

Vom „ Menschenfeind " , der in den Rich ar d - O S w ald - Li ch t .
spielen uraufgeführt wurde , wäre bemahe sehr viel GuteS zu berichten
gewesen . Der Fiiminhalt führt einen Wucherer vor , der nur die Gelegen -
beit . Gelchäste zu machen , und die Liebe zu seinem Sohne kennt . Dieser ,
ein starker Charakter und gutmütiger Mensch , wird durch bittere Vorkomm -
niste zum Menschenfeind und gebt in die Berge . Die Liebe einer Frau
zieht ihn schließlich wieder ins Leben . Dem Manuskript wurden ernsthafte
Gedanken zügrunde gelext , aber nicht durchgesührt . Bis zum s. AN ist die

Anlage bis aus ein störendes Durcheinanderguirlen der einzelnen Gescheh -
niste gut , dann jedoch wird der Versassec von allen guten Geistern und
jedem beachtenswerten Vorsatz verlassen , und es wird nur noch aus Kino »
Möglichkeiten gesonnen . Zuguterletzt sabriziert man den üblichen Kitsch .
Regie und Photographie walteten seinstnnig ihres Amtes . So waren z. B.
die Schneelandschasten , obwohl man sie im Film so oft zu sehen bekommt ,
von einem eiaenartigen Reiz umwoben . Ja , so manches Motiv , das schon
abgebraucht ist. mutete neu an . KiwstlerischeS Empfinden schuf prächtige
Bilder . Die Schauspieler , erste Besetzung , machten sehr viel aus ihren
Rollen und zwangen teilweise zum Miterleben . Doch Wollen und Können
zerschellten an den Mängeln des Manuskripts s. b.

„ Die Magyarenfiirftiu " . ( P r i m u S - P a I a st. ) Den Kindesraub
durch Zigeuner — es handelt sich natürlich um eine Prinzessin — nahmen
die Gebrüder Alexander zum Stoff für ihre Zirkusromanze . Die schmeckt
widerlicki nach Sacharin , denn die beiden Alexander haben ganz bestimmt
keine kultivierte Phantasie . Sie zerren mal wieder ' den bewußten Film -
vrinzen , der mit einem edlen Charakter behaltet ist, in den Vordergrund
und gebrauchen Jntriguen , Verdächtigungen . Aussagen auf dem Sterbebett
und die StandeSheirat als übliche Requistlen . Kühn tischt man dies «
Sächelchen immer wieder auf und sagt dann . e» gefällt dem Publikum " .
Dabei stolpert man über Unwahrheiten und Widersprüche . Werner F u n ck
als Regisseur und F lll. Wagner als Photograph gingen mit einer ge-
wissen Großzügigkeit vor . Sie brachten wirkungsvolle Bilder , namentlich
Meeres - und Manegeaufnahmen . Margarete S ch I e g e l , die Magyaren
fürstin , verstand es. gut auszusehen .

Interessant war ein „ Heuschreckenlebeu " » regiert durch Hunger und
Liebe , verschönt durch pemlichsle Reinlichkeit . o. b.

Tie Relativitätstheorie im Film . Am 3. . 4. und 5. Mai , 8 Nhr ,
finden in der Aula der Technischen Hochschule zu Charlottenbura Vor

jührungen des Filmwerkcs . Die Grundlagen der Relativitätstheorie Ein -
steinS " statt . Die Einfteinsche Theorie bat erneut an Interesse gewonnen ,
seitdem die Beobachtungen der kanadischen Expedition ihre Richtigkeit be

stötigt hat . Der Film enthält wesentliche neue Ergänzungen .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Alle für die Partei Nachrichten bestimmten VerSffentVchuagen

sind an das Bezirkssekretariat Berlin SD . VS. Lindenstrasie Zp
Z. Hof sink » 2 Treppen zu senden . Die an die Redaktion gesandten

Riitteilungeu können keilte Beachtung finden .

vorständekonfereaz .
Sonnabend , den S. Mai . abends S Uhr . findet im Gewerkschafts .

Haus , Enzeluscr 23L4 . Saal 1 eine Borständekonferenz mit folgender

*1. Der internationale Soziali stenk ongresi Pfingsten lSZZ in

Hamburg . Referent Genosse Artur Crispie «.
2. Mahl der Delegierten .

Aus dieser Konserenz müssen vertreten sein : Der Bezirksvorstand
und ein weiterer Vertreter der Kreisvorstände , sowie je ein Vertreter

der Abteilungsleitungen . Der Bezirksvorstand .

l »S. Abt . Z«ha »»Isthal . Di« Maifeier findet nicht bei Schreiner , Fried -
rieh strafte , sondern im Bllrgergarten , Paristraft «, statt . — Treffpunkt
zur Demonstration vormittags s Uhr am Rathaus . . _

3. «reis Fri - drichshain . Freitag , den 4. Mat , 7 Uhr , öffentlich « S�am-
tenversammlung in der Aula der 12. Realschule , Rigaer Etr . 8 ( Roh «
Koltenplatzl . Tagesordnung : 1. „ Die Beamten und die Teuerung .
Referent Stadtrat Hermann . 2. Freie Aussprache . Befreundet « �Be-
amt « und Frauen mitbringen .

_

. . . . .

.Die Werbeaüsschllss « müssen einladen .

*. Stielt Prenzlauer Berg und 3. Nrei » Friedrichshai ». Dienstag , den 1. Mai ,
nachmittags Z Uhr , in der Brauckei Friedrichsyain , Sartenfeicr . Di « »affee -
kiich« steht zur Verfügung . Bei ungünstigem Wetter fällt die tvartenfeler
aus . Abends 8 Uhr im Jtonzertsaal Fricdrichshain künstlerisch « Maifeier .
Eintrittspreis ZOV M. Die Bezirksführer rechnen die Mailarten mit den
Avteilungskasstereru ab. . ,

4. «reis Prenzlauer Im Anschluß an die Sitzung der Bezirk - , und Stadt .
»erordneten am Z. Mai findet um 8V4 Uhr im Bezirksamt «ine Sitzung de »
engere » ktreisvorstandes statt . Di « Alrteilungstossierer werden gebeten ,
Zwecks Abrechnung der Maifeier ebenfall - teil - unehmen .

«. «ii - i , Srenzberg . Freitag , den «. Mai . 7V4 Uhr . KreisfunktWnZrk »uf - «ns
tei Rabe , Fichtestraft «. Dieser Abend ist von anderen Beranstaltmigen fr «"
zlihaltrn .

Treffpunkte zum L Mai :
4. Ät«t » Plcnzlaner »erg . Di « Abteilungen treffen sich zum Abmarsch vor -

mittags s Uhr an folgenden Stellen : 24. Abt . Wins - , Eck« Danziger Strafte :
35. Abt . Arnswalder Platz : 2«. Abt . S- nefrlderplatz ; ?l . Abt . bei BIrssin ,
Stargardrr Str . 8; 28. Abt . am WSrthrr Platz : 2». Abt . bei Burg , Prenz -
lauer All «e 189 : 30. Abt . am Humannplatz : 31. Abt . am Arnimplatz . Zum
Rückmarsch treffen sich di « lbenossrn am Reuen Markt tLuther - Denkmal ) .

5. »rei , F- iedrichshain . Die Abteilungen treff - n sich um 10 Uhr auf der Prv -
menade Frankfurter Alle « kWeberwiese ) . Armbrnden mitbringen und die
Banner und Fahnen mit dem Abteilungsstempel versehen , d- r Grund wird
dort mitgeteilt . Die Fraktion der VGPD . trifft sich ebenfalls dort . — Am
Mittwoch , den 2. Mai , 7 Uhr , bei Rofin , Gubener Str . 19, erweiterte Kreis »
vorstandssiftung .

14. Kreis RcuUll ». Die Ordner »ur Maifeier in der Reuen Welt treffen sich
bis M Uhr im Garten . Die Abteilungen werden ersucht , dir Fahnen nach
der Demonstration in der Reuen Welt abzuliefern . Di« nichtoer kauften
«arten müssen bis 8 Uhr an den Kassierer abgegeben werde ».

4. Abt . Bormittag , 9 Ubr bei Si ) warft , Blankehfeldestr . 10.
5 Abt . Pünktlich 914 Ubr Rosenthalerplatz .
7. «bt . 9 Uhr bei Dahms , Schl«z«lftr . 9.
' 3 Abt . 914 Uhr Humboldtbain , Grenzstrafte .
-?l Abt . S' l Uhr bei Kroll , Utrechter Str . ' 21.
22I Abt . 9' Uhr auf dem Zeppelinplatz . Fllr Nachzügler spSt - st - ns 10 Uhr

Ncttelbcckolatz .
28. Abt . 9 Ubr Dorther Platz . Abmarsch Sit Uhr .
3». Abt . 9 Ubr Sumanplatz .
gl . Abt . 9 Uhr Arnimplatz ( Sparkosiei . Abmarsch mit Musik.
gz. Abt . »u. Uhr an der Kirch « am Rudolphplatz .
r>5. Abt . 9 Uhr bei Drells «, Schrein -rftr . 18.
42. «bt . 9 Uhr Marheineckevlatz .
p». Abt . Charlotte «bürg . » Uhr bei Liersch. Kantftr . 82.

Das Tempo nach Halbzeit wird flotter . Ein anfchs ' nend bereits
über die Linie gewesener Boll , den der Schiedsrichter nnberück -
sichtigt läßt , sodaß auch die Verteidigung nicht eingreift , kann Eh .
Sturm zum 2. Tor «insenden . N 0 r di s k a gewann gegen
Sparta reichlich hoch mit 3 : 0 . Schon in den ersten Minuten
erzielt N. 2 Tore und bis Halbzeit noch eins . Durch 6 weitere
Tore nach Halbzeit bringt N. die vollständige Ueberlegenheit zum
Ausdruck . MSE . trat mit mehrfachem Ersatz gegen Lankwitz
an . Bis zur Pause kann MSE . ein Tor erzielen , was Wacker aber
aufholt . Nach Halbzeit zunächst verteiltes Spiel ; dann aber drückt
MSE . stark . Halbrechts ist durch und wird in gemeiner Weise vor ' m
Tor zu Fall gebracht . Der Schiedsrichter übersah auch diesen wie
ander « Fäll «. Der Spielleiter MSE . brach hierauf das
Spiel ab . Lankwitz hinterließ keinen guten Eindruck .

Weitere Resultate .
Lankwitz 2 —M. S. E. 2 2 : 2? Borussia 2 —Wacker 2 8 : 4 ; Borussia Z—Wackcr Z

4 : 0; Adler 2 —Bernau 2 3 : 1 ; Nordiska Z—Heloettza lkomb. ) 1 : 2: Stralau 2 —
Eharlottenburg 2 1 : 0 ; Nordiska S —Kaulsdorf 23 : 3 . — Adler - Igd . —Germania -
Jgd . 1 ; 1; Borussia - Igd . —Bernau - Zgd . 2 : 1.

Achtnng , Fußballspieler . Die Fuftballresultal « mllsien Sonntag
abend telephouisch Südring 2373 ( Klose ) gemeldet werden , wenn eine
pünktliche Derichterstattn - - - erfolgen soll.

Wicdilou Zürich — Fichte Gesdbr . Berti « spielt am Sonnabend , den 8. Mai ,
nachmitiagS 4 Uhr, auf dem Teutonia - Sporwlatz in der Cbristianiaitraft «. Sie
Schweizer Elf , die in fpielstärlster Aufstellung antritt , hat in ihren Reihen
fünf Repräsentative der Züricher Städiemannschaft . Fichte Tefdbr . tritt eben »
falls in stärkster Aufstellung an, so daß guier und fairer Svort geboten wird .
Wegen der starken Nachfrage werden Einlaftkarten im Vorverkauf in den
nachstehenden Stellen ausgegeben : . Sporthaus Fichte ", Köpenicker Str . 103,
Wilhelm - Stolze - Str . 38 und bei Schumann , Kalonieslr . 0.

M. ®. 53. Kreisleitung Ostdeutsche BerbaudS - Borruudc . Am 13. Mai ist
Borrundenfpiel um die Meisterschaft des Ostdeutschen SpielverbandeS . Es
treffen zusammen der 1. Kreis gegen den 15. Kreis in Berlin nach-
mittags 4 Uhr auf dem Teutoniaplatz , Ehriflianiastrafte . Den 1. Kreis
vertritt Alemannia - Berlin , den 1s. Kreis eine Stettiner Manu -
schalt . Den Schiedsrichter stellt der lS. Kreis , die Bälle stellt Alemannia .
Ter Platz muft zu diesem Spiel gekreidet sein , Teutonia ! Die Protest -
kommisfion wird gebildet aus : 1. Dem Kreisleiter des 13. Kreises , 2. dem
S. Kreisleiter de? !. Kreises . 3. dem Bezirksleitcr vam Osten . 4. dem Bc-
zirlsleitcr vom Südwesten und 3. dem Berbandsleiter . Die organisatorische
Leitung hat der Norden , die technische der Kreisleiter . die Kassengeschäfte regelt
Genosie Hutmann . Das zweite Spiel der Vorrunde ist in S p r e m b e r g.
Dort treffen zusammen der 14. und der 13. Kreis , dept raten durch Stern -
BrcSIan und Tasmania - Farft . Hierzu stellt Berlin einen Schiedsrichter .

E- ts . - a Arbeiter Svort
Lungengpmnastik .

In den Großstädten gibt es zahlreiche Menschen , die infolge
der Mechanisierung des Lebens nicht körperlich intenstv zu schaffen
brauchen . Infolgedessen arbeitet bei diesen immer nur ein Teil der
Lungen . Für diese Menschen ist die ihnen von der Natur mit -
gegebene Lunge eigentlich zu groß und es wäre besser , sie hätten
eine kloinere Lunge und nutzten sie voll aus , statt einer großen ,
die ständig zu einem Teil brach liegt . Wenn dies « Bewegung ? -
armen — bei den Frauen kommen noch die Folgen unzweckmäßiger
Kleidung hinzu — dann einmal schnell laufen oder anstrengend «
Arbeit verrichten , so geht ihnen di « Luft aus , weil weder
die Lungen , noch die anderen in Betracht kommenden Organe den
plötzlich gesteiaerten Ansprüchen genügen können . Bei der nor -
malen Zwerchfellatmung beträgt die ausgeatmete Luftmeng « etwa
Svl ) Kubikzentimeter , jedoch kann man durch kräftiges Einziehen
des Bauches ungefähr nochmals dkl ) » Kubikzentimeter Luft aus -
atmen . Ebenso kann man nach der normalen Einatmung durch
weitere Anstrengung der Atemmuskeln noch etwa 1600 Kubik -
zentimeier Luft einatmen . Die Gssamtleistungsfähigkeit
eines Atemzuges kann demnach von 500 aus 3700 Kubikzentimeter ,
also auf das Siebenfache erhöht werden . Bei forcierter
Atmung tverden aber nicht nur die Lungen bis in ihre Spitzen mit
dem

'
lebensnotwendigen Sauerstoff versorgt und die Krankheits -

keime hinausgetrieben , sondern der ganze Rumpf wird in diese
intensive Atmungsarbeit einbezogen . Bei tiefer Atmung in frischer
Luft saugen die Lungen in vollen Zügen den erfrischenden Sauer -
stoff , das Blut rollt lebhafter und ein jugendliches Wohlgefühl
durchströfiit den ganzen Körper . Lungenkranke werden in Höhen -
kurorte deshalb geschickt , weil dcitzt die Lust klarer und reiner ist ,
aber hier kommt auch in Betracht , daß die Höhenluft sauerstoff -
armer ist und die Lungen daher ein größeres Quantum Lust ein -
atmen müssen , also zu größerer Arbeit auf natürliche Weise gezwun -
gen werden Diese Darlegungen zeigen , daß der Großstädter , der sich
nicht so intensiv wie der Landorbeiter in frischer und reiner Luft
körperlich ausarbeitet , systematische Uebungen treiben
muß zur Gesunderhaltung der Lungen - und Herztätigkeit . Ein
vernünftig betriebener Sport schafft «inen breiten
Brustkorb , der die Voraussetzung für die Ausdehnung der Lunge
ist . Sportlich « Uebungen haben skbon oft aus brustschwvchen Per -
sonen breitschultrige und gesunde Menschen gemacht . Neben dem
Turnen , Schwimmen , Rudern und der Leichtathletik kommen die
vielen Spiele in Betracht : Fußball , Hockey und Turnspiel «. Die
best « Lungengymnastik wird aber doch beim Wandern in
frischer Waldluft betrieben . Treibt Sport , wandert
hinaus in die freie Natur ! Setzt euch nicht in die Kinos
und Kneipen , wo außer dem Körper auch der Geist zugrunde ge .
richtet wird . Ihr jungen Burschen und Mädel denkt daran , daß
auch eure Lungen Nahrung haben müssen , wenn ihr gesunde
Menschenkind « ? werden sollt . Der Kampf ums Dasein braucht
st arte , kräftige Menschen , er läßt die Schwächlinge zuerst
untergehen . Wer zur rechten Zeit naturgemäß lebt , wird
auch in späteren Jahren mit Mut und Ausdauer in den Reihen
seiner Klassengenossen kämpfen können .

Schwimmfest in Neukölln .

Das große lokale Schwimmfest . das der Schwimmverein „ Bor -
wärts " Berlin 1897 am Sonnabend im Stadtbad Neukölln ver -
anstaltete , fand einen außerordentlich regen Zuspruch . Das Stadt -
bad war schon vor dem festgesetzten Anfang der Veranstaltung
überfüllt . Dieses Schwimmfest , der Abschluß der Wintersaison ,
war «in Zeugnis fördernder Arbeit , die an den Uebungsabenden
und im Derein geleistet wurde . Das abwechslungsreiche Programm
wurde mit bemerkenswerter Exaktheit durchgeführt .
Den Gästen ist wirklich viel geboten worden und selbst bei weniger
Interessierten konnte keine Ermüdung aufkommen . Alles ging wie
am Schnürchen . Ein Zeichen wohlerwogener Organisation und
Führung , ein Zeichen wohlverstandener freiwilliger Unterordnung .
Eröffnet wurde die Veranstaltung durch einen Damenreigen ,
der ein sehr schönes Bild bot . Auch fand das Schülerschwim -
men größte Aufmerksamkelt , während die Stafetten die Zuschauer
zu lebhafter Begeisterung hinrissen . Die Unterwasser -
schwimme ? zeigten ganz beachtenswerte Leistungen , ebenso die
Springer . Das Springen stellt sehr große Anforderungen an
die Nervenkrvft der Ausübenden und daher ist es lobenswert , daß
die Zuschauer sich völlig ruhig verhielten . An den Leistungen aber
sah man es wieder , daß der Arbeitersport es gar nicht nötig hat ,
Kanonen heranzuzüchten , tüchtige Leistungen ergeben sich von selbst .
Bon dem glänzenden Verlauf dieses Festes geht ohne Zweifel
wieder eine starke Werbetrast für den Arbeitersport aus .
Der Schwimmverein „ Vorwärts " plant die Erbauung einer
eigenen Sommerbadeanstalt . Zu seinem Vorhaben ,
das bei der Ovfcrwilligkeit der Arbeiterschaft gelingen wird , kann
man ihm herzlich Glück wünschen .

Schöneberger Arbeilersportfest .
Ans d « n Tominicus - Sportplaft , dem EchSneberger Stadion , wird am

lvmnienden Sonntag die Frei « Tnrnerschaft Graft - Berlin im
groften Rahmen ein Bild ihre - vielseitigen Spaitbetrrebcs geben , das fllr weite
Kreise Interesse haben dürfte . Der junge Verein , der zurzeit bereits ziemlich
30 Turn » und Sparladteilungen hat , sucht in seinen Veranstaltungen wie im
praktischen Betrieb neue irnd eigene W « g e zu gehen . Das fall auch aus
diesem Sportfest wieder zum Ausdruck kommen . Reden der reinen Leickn-
athletik . bei der die Hächstleistungen einzelner im Bordergrunde stehen , wird
das Geräteturnen sowie diverse Turnspiele , Handball , Faustball und Äarlanf
gezeigt Warden . Den Abschluß bildet «ine Reih « Fuftdallspiel «. Der außer -
ordentlich groß « Platz wird daher in allen seinen Teilen ausgenutzt werden ,
Die leichtalhlctischcn Beranstaltungen beginnen Punkt 2 Ilhr mit e . nem Stil -
lauf aller Teilnehmer . Der Eintrittspreis beträgt im Borverkauf fllr Erwachsene
«inschlieftlich Programm JOO SR. , an der Kasse 230 M. Kinder zahlen ohne
Programm 20 M. Der Sportplatz befindet sich am Sachs « ndamm, Eck« Priester -
weg. Fahrverbiudung : Ringbahn Bahnhof Eber - straße . Untergrundbahn Bahn -
Hof Hauptstraße . Zu zahlreichem Besuch ist b: e sporffreudige Arbeiterschaft , ins¬
besondere di « Jugend , eingeladen .

Eine » Jin - Iitsu - Kampstag veranftaltet am Sonnabend , den 3. Mai , abends
7 Uhr , die Sportliche Bereinigung „Nordost " in ihrer Sporthalle , Christburger

5ußball - Nefvltatv vom Sonntag .
Adler 08 hatte Mühe wrd Not , psgen Bernau 1 : 1 zu

spielen . Bis Halbzeit kann Bernau durch Mißverständnis der beiden

Verteidiger ein Tor erzielen . Später drückt Adler stark und ver -
legt das Spiet zum größten Teil in die Hälfte von Bernau ; aber
alles wird daneben geknallt . Erst 10 Minuten vor Schluß kann

Halbrechts durchbrechen , wird aber kurz vor ' m Tor zu Fall ge -
bracht . Der . Mittelstürmer besorgt nun das übrige und sendet zum
ausgleichenden Tor ein . Borussia und Lichtenberg II
konnten auch nur ein 3 : 3 - Resultat zustande bringen . Man sah
ein vollkommen verteiltes Spiel , welches sich zum größten Teil im

Mittelfelde abspielte . Was Borussia cm Technik mehr verfügte ,
ersetzt « L. durch Eifer . Stralau mußte sich . - von Ehar -

( Ottenburg eine 1 : 2 - Niederlage gefallen lassen . Zunächst
Mittelseldspiel . In der 35. Minute Gedränge vor ' m Tor . welches
Eh . da » wfte Tor einbringt ; jedoch bald darauf gleicht Str . aus .

Steinke hat diesmal keine leicht « Aufgab «, denn er trifft in dem riesigen Gillort
auf einen an Größe , Gewicht und Kraft bedeutend itberlegenen Gegn«r . Um-
rahmt werden di « Kämpfe von einer BorfUhrnng des Jiu - Jitsu als Selbswer -
tridigung , gymnastischen Borfllhrungen und einem Konkurrenzhebeu in zwei
Gewichtsklassen .

Märkische Lcichtathletik - Verrwlguug . Der am 13. Mai stlltl kindende
Kreis st raßeulauf beginnt um 1413 Uhr vornnltagS , nicht wie irrr -
tümlich mitgeteilt wurde , um 2 Uhr. Als Umlleidelolal kommen für Läufer
1, 2, 20, 10, Potrzeba , Schönhauser Allee 134b , in Frage , für Läufer 3, 4.
3, 13, 17. IL, W. Wegncr . Danziger Strafte Ecke Prenzlauer Allee , für
Läuser 8, 7, S, 13, 14, 15, Rich. Degen . Elbinger Strafte Ecke Braunsberger
Strafte , für Läufer 9. 10. II , 12, Otto Rosenberger , Langenbeckstrafte Eck-
Elbruger Strafte , Bei jeder Meldung sind von letzt ab sämtliche Teilnehmer ,
auch bei den Stafetten mit genauer Seburtsangabe und ob Turner oder
Sportler anzugeben . Anfterdem sind zwei Kampsrichter und zwei Ordner für
ständig zu melden , Weldegebühr fllr alle der M. L. B. Gemeldeten von
20 M. nicht dergeffen einzusenden . Am 8. Mai Kamvftichtersttzung um 7 Uhr,
Lokal wird noch bekanntgegeben . Am 13. Mai erweiterte Svortansschuftsitzung
Fichteplatz um 7 Uhr. Am 3. Mai Sportlehrstunde um >43 Uhr ebenfalls bort .

2)!. S. B. „Hockey" . Vertretertag am 2. Mai , abends 148 Uhr, hei Woit .
Neue Bahnhofsrr . 2. Tagesordnung : M. S. V. - Lrgan — Sommerserie .
447 Uhr VorslundSlihung . Erscheinen sämtlicher Vereine erforderlich .

Atyletir - Sport - Elnb e. L. Leichtathletik , Hocket,. Rudern . Männer - ,
Frauen - , Jugend - Abeilnng . Mittwoch , 2. Mai , Freilag . 4. Mai , Sonntag ,
6. Mai 1923, Training auf dem Städtischen Sportplatz , Reulölln , Grenzallec ,
Trcffpunlt : Ringbabnhof Kaiser - Friedrich - Strafte , Mittwoch und Freitag 3 Uhr ,
Sonntag 0 Uhr . Vertreter der Hockey- Abteilunq : Walter Preetz , Baumschulen -
weg. Banmschulensw . 84/83 . ' Geschäftsstelle : Alfred BehrendS . Berlin RW, 37,
Linzendorfstr . 7.

Freie Schwimmer Neukölln . VorstandssitznNg am 3. Mai . abends 8 Uhr ,
bei Frenl , Ganghofeestr - fte . Verrinsverfanunlung am 3. Mai , abends 8 Uhr ,
„Meal - KIanfe " , Marefchstraftc .

Arbeitrr . Radsahrer . Pnnd „Solidarität " , «erlin . Die Ordner der Ab-
teilungen müssen um 9 Uhr im Lustgarten , Wasserseite , sein und freihalten .

Der Gouvorstand .
Arbeiter - Tnrn - und Sport - Bunb , 1. Kreis . 6. Bezirk . Montag , den 7. Mai

1923 , BezirkS - VorslandSsitzung mit BezirkS - TurnauSschnft und den Gruppen¬
leitern in Niederschäneioeide , Restaurant Töpfer , Berliner Str . 1l4 .

B. F. E. Teutonia «9 sucht an Wochentagen sMittwochs und Sonnabends )
Spiele fllr 1. und 2. Mannschaft auf eigenem Plötz . — Retourspiel oder 23 Proz .
Entschädiauna , — Angebote an iOiaj Eichel , R. 4, Dorsigstr . 23.

An alle «artellvereine ! Laut Beschluß der Generalversammlung beträgt der
Kartellbeitrag fllr Monat April pro Mitglied über 14 Jahre 20 M. Dieser Bei -
trog muft sofort vom Kassierer an die Geschäftsstelle , Robert Oehlfchläger , Berlin
R. 33, Hochstädter Etr . 10, eingesandt oder Dienstag und Donnerstag nach.
mittags von 3 —3 Uhr in der Auskunfterteilungsstelle , „Fichte - Sporthaus " .
Köpenick «! Str . 108 an Oehlfchläger persönlich abgeliefert werden . Unpllnk ! -
lich « Zahlung des Beitrages zieht den Verlust der sportlichen Rechte in den
Sportorganisationen nach sich,

GeschäftssLheenbr «nsschnftfitzung am Donnerstag , den 8. Mai , 7 Uhr , im
„Fichte ". Sport Haus , Köpenicker Str . Iiis .

Arbeiter - Tnrn - und Sportbund , 1. Kreis . Die TurnerspieNeut « der Ber -
Nner und umliegenden Berein « haben am Sonnabend , den 3. Mal , gemeinschaft -
lich « Uebung - stnnde ans dem „gicht «" . Turnplatz in Treptow . Beginn 7 Uhr.

82. Abt . Steglitz . Di« Genossen des 7. Bezirk , treffen sich früh 8 Uhr auf dem
Markusplaft zum gemeinsamen Abmarsch .

98. «bt . Reulölln . 8) 4 Uhr Kranoldplatz .
104. Abt . Rieberschineweide . 9 Uhr Bahnhof Rieterschönmvrid «. — Mittwoch ,

den 2. Mai , 7>4 Uhr . Borstandsfitzung ! m Konferenzzimmer der Knaben -
schul « Rudower Straft «. . . . „ . _ . ,

Lichtenberg . 114. Abt . 9 Uhr GSrtnerplatz . — IM. Abt . » Uhr »or der Schale
Holteistvabe «

121. Abt . Karlehorst . Fstrstenb - d. Beginn 344 Uhr . Festredner Dr . Eassaa .
137. «St . Rcinlckendors . West. 8>4 Uhr im Försterhans , Echarnwrberstr . 114.

Abmarsch 9 Uhr pünktlichst
141. Abt . Rosenthal . 8 % Uhr am Bahnhof .

Morgen , Mittrvoch , den 2. Mai :

28. Abt . 7Z4 Uhr im „Musikalischen Fuchs " , Sostqstr . 7, Funktionärsitzung .
All « Gewerkschaft - fnnkti - nitr «, Beamten - und Mtetervertretrr müssen er -
scheinen . _,

44. «it . Di « Genossin Lina Koltiamp . Admtralstr . Ist ist verstorben . Dt «
Beerdigung findet nachmittags 2 Uhr von der Halle des Garnisonftiedhof »,
Hasenheid «, au , statt .

48. »bt . Unser Genosse Rudolf Hahn , Görlitz « Str . 56, ist gestorben . Di« Ein -
äscherung findet um 4>4 Uhr im Krematorium Baumschulenweg statt .

84. «bt . Lankwitz . 8 Uhr Fvnktionärsttznng bei Schulz . Kurfllrstcnftr . 37.
8«. Abt . Renköll ». 1 % Uhr Fnnltionärsitzung bei Stahl , Sandersir . Ii .
136. Abt . Rcinickentors - Ost . 7/4 Uhr FnnkNonärsitzung im Jugendheim , See -

bad , Residenzstr . 49.
Znnasoziaiisten . Gruppe Friedenau : 8 Uhr im Jugendheim sSenreindefchuIe ) ,

Offenbacher Str . 3», Eröffnung ber Gruppe . Vortrag : . . Unser « Arbeit " .
Steferent Genosse Wegner , — Gruppe «ritz : 7 Uhr im Jugendheim , Ehanssce -
strafte 4L, Otto - Braun - Abend , «äst « willkommen .

31. Abt . Eharlottenbneg . Am 1. Mai begeht der Holzarbeiter Otto Vogel ,
Haeselerstr . 10«, im Alter von 71 Jahren in voller Frisch « seine 30, ahrine
Zugehörigkeit zur Partei . Wir wünschen unserm Genossen , daß «r sich noch
recht lang « einer guten Gesundheit erfreue .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
«inderhilfe : Bunter Abend der Landfabver Innere Stadt IN , in der Aula

der Fllrstin - Dismarck - Schnle am Mittwock , den 2. Mai , abends 7>4 Uhr , Snbel -
strafte 2— l. Der Gesamtertrag kommt bedürftigen Proletarieriindern unserer
Gruppen Eteinstraft «, Mulackstrafte und Schönhauser Straft « zugute .

Perband Eherechtsresorm , Sitz «erlin . Am Mittwoch , de « 2. Mai , 8 Uhr ,
Bersammlnng im Restaurant Greiffenberger , Jerusalemer Str . 8. Verbands -
ftindikn » Rechtsanwalt Dr. Mendelsohn spricht über „ Die Ztotwendigkeit der
Eherechtsresorm ".

Freireligiöse S«w«I »d«. Mittwoch , den 2. Mai , abends 744 Uhr , Bezirks -
Versammlung Norden l. Pappelolle « 13. Vortrag de , Herrn Dr. Guttmann :
„Nervenkrankheiten " . Gäste willkommen . — Freitag , den 4. Mai , abend ,
714 Uhr. Weirnneisterstr . 13—17, öffentliche Versammlung . Bortrag des Herrn
Dr. A. Homvf : „Kirche und Freidenker " .

Bereinigung »er Freunde »on Religion und VSIkerfricden . Mittwoch , den
2. Mai . abends 7>4 Ilhr , in der Aula der 1S. /l4 , Gemeindeschule , Gharlotten -
bnrft , Pcswlozzistr . 40, außerordentliche Generalversammlung . Tagesordnung
wird vor der Tagung bekanntgegeben .

„ Die Religio » der innere » Tatsache " lautet der Bortrag , den Dr. Brun »
Will « am Donnerstag , den 8. Mai , 7 Uhr , in der Kurfllrstenstr . 141 hält .

Verein der Stralsunder zn Perll ». Douuerstaz , S. Mai , 8 Uhr , „ Zur
Sonnenuhr " , An Ut Oberstaumbrücke .
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besonders preiswert an ! A

Teilzahlung ! |
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Kostüme

Anzüge
SchtUpfer
Paletots
gcstr . Hosen Röcke

n v >B* B- äntel
Ersalz iür Maß ( In gr. Auswahl

Beiser
Lothringer Str . 67

auch zer¬
brocheneAlte Gebisse

pro Zahn 3500 , 4000 bis 80000 Mark
Gold- . Dublee - , Silberbruch kauft zum

Tageskurs Zahn - Ankaufsstelle

B. ZymelskiJeißsiitiiifgerM

Bieta II betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir an l ' riv.
Kat . SOA frei . Eisenmdbelfabr . Suhl Thür .

Deutseher Melallarbeilerverband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Aallege , der Arbeiter

Karl Oltroxxe
am 27. April gestorben ist,

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 2. Mai nachmittags 3 Uhr, von der
Leichenhalle desSchiineberger Friedhofs
an der Blanken Hülle Eydistr , aus statt ,

Unser Aollege, der Drücker

August Schröter
Ist am 27. April gestorben ,

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 2, d. M„ nachm . 4 Uhr. von der
Leichenhalle des Sethiemane - Airchhofes
in Schönhausen - Nordend aus statt .

Ferner ist unser Aollege , der Klempner

Gustav Thiele
am 26. April gestorben .

Die Einiischerung stnbet Mittwoch ,
den Z. b. M. , nachm. 1 Uhr, im Kre¬
matorium Berlin , Gerichistrabe , statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung erwartet

147,14 Die Ortsvsrwaltnna .

Herzlich cn Tunk 2980b
allen , die beim Tobe meines lieben Mannes
mir ihr « Teilnahme bewiesen haben , be
sonders danke ich dem Genostcn Dupon !
iür feine Iröftcnben Worte , den Herreu vom
Bezirksamt >6, dem Bezirlsverein Ablers -
hos des DWB und den Genossen der 166. Abt.

W. Elise Boß geb . Oehmichen .

Drum prüfe , wer
sich ewig bindet !

Als Selbsthetsteller liefere ich in
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
I Ring OuKatengold v, M. 30000 an

oes. oeseh 1 Iking 585 gestempelt v. M. 30000 ange». gasen , R. llg M3 geslempClt v M 10500 an
Einfache Ringe 5000 Mk.

| H. Wiese , Juwelier
SSV * bitte auf Mausnummer achten . " sHI

Austühi liehe Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
| Anfragen u. Bestellungen obne Rückporto können nicht erledigt werden . |

Garanti esehein für gesetzlichen Ooldi n h a 11

Telegr . - Adr. Trauringkanone Berlin .

IWolienSie einen !

äOZUQ "üerj
iScSiSüpfer

Kaufen ?
Isobesichtlg . Sit j
Jvor anderweit, !
1 Kaut meine 1

Riesenlfigeril
I Auf Kredit ! P
I Das Neueste ii |
Jackett- b. Ciilawaj-j

��SUaSSSU�ret ,
7äkirBffl Mark 3000
AiteSieBlSS gnd 4000
Sohriftl . Garantie . Zahne ohne Gaumen . Kulante
Zahlungserlelchterung Keine Luxuspreise . Gold¬
kronen v. 40 000 M. an. ErsatzkronenSOOOM . Zahn¬
ziehen m. Betäubuno b. Bestell , v. Gehissen gratis

Kaivanl , Ranziger Str . 1
Ecke Schönhauser Allee , Hochbahnstation

Vorzeiger erhalt 10 Proxent Extra - Rabatt , Bis
ItttzrüherlSOdOGehisse�oiLZufnedenheitHeÜefeick

Ulster

Sciiläplert
aumml - MSmcli
OaüieD-Xoiifektioii 3

MööqI «
Einrichtungen 1

in 4 Etagen

XasenlhilerStrBte j
z « » 7 .

gWPM. i m 1 iwii«;

Nerven -
leiden , Schlafloügkel ,
. . Bnldrnment "
oie Medizin zur Be-
ruhigiinq d. Nerven . '

Flasche M 3000
liiOree. B.Äpotfcrtra. stiisHe
Otto Reichel , Mi 43

ElsenbaHnstraße i.

äReste - Hausj

( . Pete
tlotlbnsei Str. 5 |

hzusstslle
ItartHfis
Rantalsiolfe
Kleiderstsite

Seitlenjtofle

Miste!, Kestome \
Mt

2 o/o Rabatt !

kleine Größen

Mittelgrößen

weite Größen

In jeder Art

Anzüge undMäntel
bester Ersate für Maßanfertigung

Riesen > Auswahl !

DamenaMäntel
vom soliden bis zam elegantesten
29000 39000 48000 69000 85000 98000 137000

Kostüme : : Rücke

KlcczcwsKl
Wilmersdorfer Straöel27 ZtM . Gm�drMeü

'

Ec . e Sehlllerstraiie , erat « Etafio |
Boibagemi Str. 41 in Sididiit Straln -RaBimcIsliur?, Eckt IWtcDitr. |

„ HOfFNVNr
ßerlir. er Selmeiilerei -GeiiossEiiscIiafi e. G. m. b. B.

NorteS Brnnnenstr . 185 ÄpSS
Gegr , Im Jahre 1906 von organisierten Schncidergehilfen

. .. . . . . . . .I '.1 . =sa

Gr . Lager fertiger Herren -

: : garderoben aller Art : :

Elegante Maßanfertigung !
Nur eigene Betriebs werkstätte !

Billige Preiiel

108,2

Geöffnet von
8 bis 6 Uhr

Hente am I . Bat bleibt nnaerClcsehStt
WM " ccschloBsen

jT ' - rZ ?

MstbeillEtallatteiMiW
f srwkltoügsstkllk Jerlin 1 Sk. liBienstraae S3/8 5.
Geschäfts , «itvarm . SUHrbi - nnchm . 4Uhr .
Telephon : Amt Norden 838 bis 830

und «692 bi « 6586.
Morgen , Mitkivoch . von 2. Malt

BeiirtHertMSffläiiiierkgiilereiizeD
in folgenden Lokalen i

I. Bezirk : Zum Vraioteu . Weifienfee
Lehderstr . Vi! . Ecke Greiiswalder Etroße ,
nachmittags 4 Uhr.

! . Bezlrirt EomenIns - SSIe , O 34,
Memeler Gtrafie 67, nachm. 4' / , Uhr.

3. Bezirk : Sollmann . Rigaer str 67.
nachmittags 6 Uhr

4. Bezirk : vöh « . Stralouer M» « 47,
nachmittag » 41/, Uhr

3. und 7. Bezirk I «elch - nbergorchof .
Reichenberger Strafte 147. nachm. 6 Uhr

ö. Bezirk : ßinOf - Btouctei , NcufBOn.
Hermann ». Ecke Iiiqerftrafte . nachm. 6Uhr

8. bis 10. Bezirk : « ew - rkjchoff - hans ,
Enaetufer 24, nachmittags 6 Uhr.

U. Bezirk « Bojsnfhal , Echöneberg .
Ebersstr . SO, nachmittag » 6 Uhr.

>2. Bezirk « ( SiJmnafinin , StigNtz .
Seefest ?. 16, nachmittags 6 Uhr

13. Bezirk « « mf » Jacob , Charlotten
bürg . Bismarckstrafte . Ecke Sesenheimer
Strafte , nachmttfags 4>/ , Uhr.

>4. Bezirk ! Schnlonla , Rostocker Str . 32.
nachmlftaa » 4 Uhr

13. bis 10. Bezirk I Bornsfto . AellsSIe .
Ack-rstr . S/7, abends 6 Uhr.

30 . Bezirk « chltper , Jülich «« Straft « 2,
nachmittags 5 Uhr.

21. Bezirk « fflrmcinbefchule . Rieder -
fchSnew»id «,Be «liner Str . , nachm4 " ,Uhr

22 . Bezirk « »chnlz . Kövenick. Bahnhos .
strafte 64, nachmittag » 4>/ , Udr

23 . Rt
*

dau. .
mittags , .

A. B. G. : Sdfu ' aalo . Berlin N. , Wesen -
strafte 66 nachmittags 4 Uhr.

Siemens « Lang » , Stemensstg dt Rannen -
dammallee . Ecke Reisstrgß », na » m. 4Uhr .

. ZU - Zutritt gegen Vorzeigung der Legi-
timafionskarte und de« Mitgliedsbuches
147/18 vt « Otfsoeeufelfnug .

¥ &

strafte 64, nachmittags unr
3. Bezirk : ©ermonia - SefftZlo . Span -
bau, Hauplbahnhot , Stresowplag 19. nach¬
mittag » 4" . Uhr.

KEröffiänäl
Bom 1. bis 15. Mai 2 Pro, . Aaffakonto .

Avramttr ' , . Manoli , Mnratt gibt ab unter

� Jroo keSoer .
ilecfffltabe 31 . Telephon : Moabit "rdla .

21(4.

üold z,
Silber s
Plattn S

Brillanten
kauft reell zu

höchsten —■
TagesKursen

C . Käferle
Uhraadisr • invelier
Frünkturtei Allee 278

Qarbatg
Salem , Zuno , Mos -
iem u. a. von 40000 an.

Kwial & KnOptar
Warschauer Sit . 65.

s

Leibwäsche
im Hitlgoeh . 2. Mai : GroBer EröffnnngsYerkauf

Um
den Anforderungen unserer Eagros - und Dotoükundschafb durchaus gerecht

zu werden , haben wir nunmehr unser Hauptgeschäft und Fabrik nach dem

Zentrum der Stadt , nämlich Breite Straße 8/9 ( zwei Minuten vom Alex¬

anderplatz und eine Minute vom Spittelmarkt ) , verlegt Außerdem haben wir Leib¬

wäsche neu aufgenommen , welche wir selbst in unserer Fabrik anfertigen , wodurch

der Zwischenhandel anzgeschaltet ist und wir daduroh sämtliche Bett -

und Leibwäsche der Detailkundsohafr zu Engrospreisen zuführen können . Anläßlich
der Eröffnung liefern wir zum Beispiel :

richtige Breite und ZßZgg ,
3900t
7200 an

Mk. 59000 an

2900 an

7500 :

Mk.

Mk.

Mk.

Mk

Mk. 7500 -

15600 an

7500 an

15000 an

25000 an

6200 an

13509 an

28000 an

55000 an

40900 an

Wir haben eine enorm große Auswahl in FrotticrwÄsche , Tischtüchern ,
Handtüchern , Daina « ten,Inletts,Xessel,Züchen , j ' 1 . t u , ,
Makotüchem , Dimitl , Tischtüchern usw . nww . i Menoenabfiabe vorbBiall . |

Deckbetten Lange

Kissen . » , » » , » » >

Laken

. . . . . . . . .
Inlett prima

BandtÜCher ( halbleinen ) .

Frottierhandtücher >-

Tischtücher IRXl « , Damast 16800 an

Bunte Bezüge . . . . .Mk. 22800an

Hemdentnch . . . . . .« k . 2900 an

LakendonJar . . . . . .«k . 8200 an

prima Ware

Nachthemden

. . . . . .
Beinkleider

. . . . . . .
fiarnituren - » >» «

. . . . .
Garnituren 3teun

. . . . .

Dntertailien

. . . . . .
.

Taghemden handgestickt . ,

Nachthemden handgestickt ,

Garnituren atemg . handg . ,

Garnituren

billiger !

, Sarottl
Stollwerck

Maozloa
Kant u a. Marken

billig I

EMSDiaiant
Itlserslr . 4

Indressslr . II

Mea anilaaito

bei Ad . Nagel
Hcrarannplatz »

Morrft WÄ

cefilfZl - SetlMelie - hlinIl
SguMezMAl u . Faftrßf , c. 2. Brellc sirafte 8 * 9

G. m.

b. H.

Filialen

( harlotfenburi Berliner Strafe 99

Berlin - Friedenau .
RhclnsiraBe 39

KLEINE ANZEIGEN

jedes Werl 20 « H. - anieigen
- " 1 ' " " " Berlin SW M, Llndeastr .

tz s von TorBittaes
das ersie Wart ( icttfcdnickl ) 20« ». . Jcdst weitere Wsrt 150 N. — Warte ,
die mehr «Is IQalzeha Bnchstabea enibzltcn ,

. . . . .

zihlea flr zwei Werte

die aiebsta Nnamier «rissen tpdieitens bis 47, Ubr
kalllagt ia der Hanpt - acscMtlsslt ' . le det Vorwärts ,
str . 3 ( Laden ) , »bgeseben werden . Dieselbe Ist wschen -
9 l ' hr bis nackmittaes 5 Uhr uannterbroeben tedlfzet

Verkäufe

«etterwngen , Kastenwagen ,
wagen , Schub !
billrgGIodUZ ,
Dezimet
peWaMz�W
nickerstrcft « nur 71. Hot.

erstand
chsenrren , Einjelriider .

_ vresdenerstr . W,
imettoage », Taselwagest , Qemichf «
ioweri . Auswahl . . Wagner ,

Usräinsn -
Bonderungehot !

IM . Garsltirn 1450 ( 1™
3ieilig , Tüll tew . v. M. ItMUÜ3 "

flanener ßardlnw - Vertrieb
24 Gcrtraudlcnstr . 24, I. Etage .

ffl oche* t h mäTig
Ctttoanflcbotl Deabettbezüge 14 800
Bettlaken 18 2#»�- , Btischest - ff , 2658 . - ,
Doppelgetnitttitn 65 OirO- —, Inletts
28 50«. —, Handtücher , U- berfchtagiot - n.
Damast , Frotti - rwitiche , Tischwdsch - Fa -
brikprelso . Reell, , sachmSnnrsche Bebie .
nung . Aelteste Spezial - Bettwitschei

«eppiche .
wonbecken .
Reschk«,
sttafte Ii M. Wirt '-17'

SarblncnkZufer ! Gräfte « Loecrbe -
stiinb « werben biMg angeboten . Einig ,
SeispiÄe : Bettdecken ,
X 500 . —, Allnstlergarbinen 10

Mabvasgarbinen , herrliche ~ *

35 000. —. Angestaubt «
breite , schmale Sacdtnen
Etamine . Äardincnoersand Weinberg ».
weg 7 N. _

Tcilzohlnng . Künstler - . Madrasgardi -
nen , Stores , Bettdecken , Tifchbecken ,
Diwandecken . Teppiche . Herabgesetzt «
Preise , «llnftige Bedingungen , «rkblr - r ,
Weinbergsweg 4 ( Rofenthaler Platz ) . »

Nähmaschine », neue , gebraucht », Adler ,
Phönix , Singcrbobbin . «aftsrn , Rott -
buserdamm 6, vorn Hochparterre . '

Bekleidunn J
Peljhaus Wartchauerftroft » 7. G«

legenheitsiiiufe , Riesenauswahl . Spott
preise . _ _ __

•

nzüge . Paletots , Schlüpfet , Eutawayo ,
choftn . Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Spartpelz « konkarrenzlo « bil -
ligi Keine Lombardware . '

Leihhaus Friedrtchftrgfte t ( Sallefches
Tor ) veekauft elegante Scrrenanzüge .
Egvereoats , Schiüpsee , Gummlmfinlel ,
Hosen , Sportpelze , Gehpelze , Katzen -
sacken, Sealmäntel , Sreuzfüchse , Gran -
siichse, Blaufüchse , Wölfe »u enorm billi »
8CB Greifens ÄfrUK r�| ».

Aus Teilzahlung . Sommeranzüge .
Sommerpalctois , Eutaways . Maßver -
arbeltnng . Grefte » Lager . Bequem «,
diskret « Ratenzahlung . Leiser Gottlieb ,
Nollendorfsirafte B» , Rah « Rollendors -
platz . Geöffnet «- 12 . 8- 7. Am 1. Mai
geschlossen .

_ _ _ _

Allberwols ,
« rmi fuchs , Kreuzfur

- - - ntel . iganter Sialmante
fäuMch . Goldmann , Alex « .

. . . . .

strafte 44 n. Ecke «ommandantenstr .

schön, prachtviAer
m, außerdem «le .

. „iportpelz billig ver .
Goldmonn , Alexandrinen�

SummimöntA
WWW P«l3 >

ruwrrre .
NWWW WWW je 105
(Reitelbeckplatz ) . _

Pcchhevvi« Liiiien -

61 000 . —, »reuztlichs « 17 000 . —, Alaska .
küchs- , Wölse . Alle Waren Sölste herab -
gesetzt, «eine- Sw* grie�ombardwar�

Beüdeeken -
Sonderangebot ! 1

Bettdecken N (1(1(1«
In TS » gswebt von M. Ifcüllü " 1 1

Plauener üanllBen-Vertriebl
34 Gertraudtcnsir . 24, I. Etaje .

«rstze Bor teile in neuen sowie wenig
getragenen Zackettaniügen , Paleiols ,
Schlüpfern und Summimnntelu dietel
Ebner - Mona! sg «rderobenh «us , Brun -■ ■ am Rofenthaler Tor .

von Gesellschafisanzilgen�
nenstraft « 4 I,
Auch Verleih

Monatsanziige , Sommerpaletots zu
staunend billigen Preisen . Naß . Gor .
mannstraft » 25126, früher Wulackstrafte .

| gärten s: Cauba »; BatkocU

»artrnschlöuch «, Strahlrohr «. Garten -
höhnr liefert billigst „Fatsa , Linie ».
straft « 88. _

•

Möbel

MSHel' Lechner . Brunnenstraß - 7. asfe,
riert Schmsziminer , Speisezimmer .
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Küchen
Usw. Geofte Auswahl . Besuch lohnend ,
Aus Wunsch st - hlungserlelchterung . *

Metoübetfcn 30 000. —, Chaiselongues
40 000 . —, Patentmatratzen . Polsterauf -
lagen , Kinberdrahtdett . Meicke. August -
strafte 32», Duergebäude

Patentmätratzin 43 M. - . Äüffeg .
Matratzen . Chaiselongues , Metallbetten .
Walter , Staxgarderftrafte achtzehn . '

MsstziBiiknlkumcn « « :

FlLgel . Piano , 87» «0«. - . Raben -
stein ü n traft « 1«.

_ _

Pianos preiswert . Klavlermscher
Link , kirunnrnltratz « Ist, »

Xsufge�ueke
Säcke, Plane , Emballage , Kwirne

kaust höchstzahlend Abisch, Sinienstr . 44
lSchö

- « - - - — - �

I Aofthaare . stellnlslbabfälte , Metalle .
Säcke, gebrauchte Phatoplatten kauft

- Horn , Grüner Weg 2t . Königstodt 6667.

hönhailsertor ) . Norden 2624.
Banfe alle Arten Säcke, Packlernwanb ,

Nähgarn . Ziller , Swinemunderstraft « 7.
Humboldt 489. _ _ _ ♦

Rähgaraaniauf , Kurzwaren , Wäsche.
Schön , Kotibuser Ufer 25»�_

*

Säcke kauft Holzkamnst Neukölln ,
Kaiser . Friebrich - Straft « 42. '

Pianos , Nägel kauft zu höchsten
Tagespreifen Pianomaqazin . Barba -
rosfaplatz 2, Nollendors 5607. »

Fellein krrns. Suche bringend Schas .
wolle . Slofthaare . Zickel bis » MO. —, Hasen
4000 . - Mark . Woibenbergursiraft » 2,
zwei Minuten zom Bahnhof Wciftense «.
Alexander 1857. _ _ _

_ _ _

•

RVA Zinn ' chmel ' « tauft S?>zinn . «t -
schirrzinn . Weichblei und sämtlich « Mr.
talls . Andrea » strafte 49, •

feescr
und deutsche Teppiche kauft

stzahlend Reschle . Neukölln . Kaiser .
Zriedrrch . Slroß� 5, _ Tel . Neukölln 9123.

Zahugcbiste , Zahn bis 5000 . —I Platin -
bruäl . Soldsachen . Gilbersochen ! Stop .
niolpapierl Luccksilberl Glühstrumpf -
asche bi » 20«l >0. —l ZInnI sttnngcschirrl
tauft Edelmetoll - Etnloustbureau . Weber -
strafte 81 saus Hausnummer schien ! ) . *

steldstech ««. feldgraue M, Prismen .
gläfer , kauf » Haller , Eicheudorfsilrafte
nebzehn sStettiner Bahnhos ) . *

Bosch, ündlerzen , alte und neu«, tauft
zu Höchstpreisen Zeidler , Gartenplatz 5.

Züudlerzen , Glühbirnen kaust Rösler .
ffriedrichsgracht 5—8.

Geschäftsankäufe

Flüchtling « suche » dringend Existenz -
geschäfti , Grundstücke . Degen , Chaussee -
strafte 116, Potsdamerstrafte 68. An¬
rufen : Norden 62, Kurfürst 3688.

Turoitibanür ]

| Werkidduae u . M» « chineii j
R- gel . Holzschrauben . Maschinen .

schrauben , Echmirgetteinen kaust Eis .
holz,

Kugellager höchftzahlen » Sbertgste . 48,
Laden . «0- 14'

«äg . i . NaMnensOffu ' t - i . . H- izl
chrauden kaust Wodtke . Amsterdamer .

. IwfteJk _ _
*

Nägel , Maschinenschrauben kaust nach.
mittags Krause , Bichertftr . 4«. '

Kugellager kaufte ,
Reimckendorserftr . »3. parterre .

Malbstom -
�

Sonderangebot !
Töll - Sfores , gewebt , 4 1 enn o

la Qualität . von M. 1 1 ullU :■

Plausner Gardinen - Vertrieb
24 Ocnraudteostr . 24, I. Etage

Schallnlatten , zerbrochene , abgespielte ,
zahlt Kilo 2500, —, Weseloh , Friedrich -
straft « S. *

Maulerp Molen , groge , mit Holzansteck -
fattcral , Bificr lOOO, zahle ' 4 000. —.
Prsuftner , Neukölln , Tellstr . 11, l.

_ _ _ _ _

*

Zelöftecher , grau , 0,8, Prismengläser
kauft fstanf , PlÜch- rfir . 58. _

•

Silberfchmelze Ebeiftionat , KädcnWTt .
strafte 20a sgegenllbcr Manteusselfirafte ) .
kauft Zahngcbrsse , Plakinadsölle
Schmucksachen . GIllbstrumpfasche , Quecks
ülber . sämtliche Metalle . _ 442«'

Felleinkaus , höchstzahlend , Dircksen -
strafte 32, Laden , gegenüber gentrakhalle .

Ranserpistolcn mit Solzanttecklutterol ,
Bister 1000. zahle Rekordpreis . Preuft -
ner , Neukölln , Tellstraftc 11 l.

Zeitungen , Kilo 280 . —, taufe sehen
Posten Altpapier , Bücher , Skripturen
sowie Weinflaschen . Ecktsjgsdten , Kog-
nakflasä - cn, Weiftbierflasche », Alteisen
bei freier Abholung zum höchsten Tages .
kurz ,

��enbahl , Blumenstr . 17, König -

Versckiecienes
ir Wohnungsnsirecht ( Räu -

mung , Beschlag nAme . Zwangso ertrag ) ,
Scrichistrofte 81 sR-it -stzsckplotz ) . Sprech -
stunden 4—8.

_ _ _ _ .
S- mifienhosle Unsersitchvng . TMH -

rene S- damme Eckel. Lmowst
132 808 Ratsuchendel Bereinigun » der

Rechtssteunde : nur Frtedrichfiraft ,
Anerkannt « ProzeftabteUung . S —7.

ArbeWsmarM

Slcllenangeliote r :

Kedateteuv
tllchtia lind erfahren , per l. Iulr «»sucht .
Bewertungen unler Angab « der bisherigen
Tätigt , ii erb - ten an I85/l8

Verlag Sächsisches VslkSblatt ,
Zwickau Ba. . Bosenftr . >8 _

werden r ssorl eingeiteM
Verllu . Äckeistr . 174 lKoppenplasz )

� Lausitzer Platz I4/1S .

, WiibelmShavener Sir . 8S.

. Wallstr . S
Tempelhol . Kaiser - Wilhelm - St . IS

Llanfenburg , Wagner , Burgwall -
sirahe 63
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